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Verliner Volksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .



tmt verstümmeltem Wahlrecht seinen siegreichen Einzug in
den gesetzgebenden Körper gehalten hat . Ehre den Kämpfern !
Ehre den Märtyrern , die wie unser braver V o l d e r s
Opfer des Kampfes geworden sind !

Das Beispiel Belgiens war nicht verloren für die Ge -
vosse » in Holland . Auch hier , wo die Herrschaft der
Phrase lange Zeit jede gesunde Bewegung uurerdrückte , hat
sich endlich der Kern einer festen Arbeiterorganisation ge -
bildet , um den das arbeitende Volk der Niederlande sich
zur politischen Partei gruppiren wird .

Und nun zu D e u t s ch l a n d. Die „ Sozialreform " ,
mit der unsere regierenden Klassen so viel geprahlt haben ,
ist „völlig eingefroren " . Von den schönen Versprechungen
ist keine erfüllt worden . Dafür zeigt die Reaktion jetzt ihr
wahres Gesicht . Statt Sozialreform lautet die Parole jetzt :
„ Vorlage gegen den Umsturz " , d. h. Fesselung der

Arbeiterklasse , so dag diese der kapitalistischen Aus -
beutnng widerstandslos überliefert ist . In der inneren
Politik der trostloseste Wirrwarr .

Nachdem Kanzler Caprivi bei Schluß der letzten
Reich- tagssession in der Sonne des Erfolgs und der kaiserlichen
Gunst gestrahlt , nutzte „die kleine aber mächtige Partei " des
hungrigen Junkerthums ihre Stellung bei Hos gut aus ,
uni dem Kanzler , der gewagt hatte , ihnen den Raub
am Volk schmälern zu wollen , ein Bein zu stellen . Obgleich
Teutschland das einzige Land der Welt ist , das , dank der
trefflichen Schulung der Arbeiter durch die Sozialdemokratie ,
die Seuche „anarchistischer Verbrechen " von sich ferngehalten
hat , wurde zur Maskirung jener schmählichen Jntrigue
von den verbündeten Feinden des Volkes ein lärmender
Kreuzzug veranstaltet gegen die Sozialdemokratie
und der Schlachtruf ausgestoßen : für Religion , Ordnung
und Sitte , was in das christlicl ) - germanische Junker -
deutsch übersetzt heißt : für Kornzölle , Liebesgaben und

Leibeigenschaft . Caprivi wurde gestürzt , die Reichsregierung
zerbröckelt , ein nothdürftiges Provisorium mit einem
brüchigen Nothkanzler zusammengeflickt . Und im Zickzack -
Kurs stampft die Rcichsgaleere , „ Volldampf voraus " , hier -
hin , dahin , dorthin , niemand weiß w o h i n. Um die Auf -
merkfamkeit abzulenken von dem kläglichen Schauspiel
und der öffentlichen Meinung den Mund zu stopfen , hat
man ein Knebelgesetz angefertigt und will die

Sozialistengesetz - Schande wiederholen . Gut — wiederhole
man die Schande ! Wir werden dafür sorgen , daß auch
die Niederlage sich wiederholt !

Und während in Deutschland das persönliche Regiment
dem Kapitalismus als Heiland anempfohlen wird , erklärt es
in Rußland , seiner klassischen Heimath , sich für i n -

solvent , und klammert der neue Zar , der beim Tode des
Vaters die verhängnißvollen Früchte des persönlichen
Regiments schauen konnte , sich an den Strohhalm kleiner

Reformen , die ihn und sein Reich vor dem Ruin des per -
sönlichen Regiments retten sollen .

Auch in der n e u e n W e l t Bankrott der kapitalisti -
scheu Gesellschaftsordnung . Die reiche Riesenrepublik , in -

folge der herrschenden Miß - und Raubwirthschaft von einer

furchtbaren Geschästskrise erfaßt , beherbergt Millionen Ar -

beitsloser und wurde durch einen einfachen Streik an den
Rand des Bürgerkriegs gedrängt .

So sehen wir , wohin unser Blick sich wendet , überall
das gleiche Schauspiel der Herrschsucht und Ausbeutung von
oben , des Elends der Masse » , des Widerstandes und der

Befreinngsversuche von unten .
Die K r i s i s ist in Permanenz und sie ist die

Signatur der internationalen Kapitalistcnwirthschaft ge -
worden , die ihre eigenen Existenzbedingungen zerstört .

Ueberall die wirthschaflliche Lage sich von Tag zu
Tag verschlimmernd ; überall die herrschenden Klassen
zu den brutalsten Gewaltmitteln greifend , um sich ,

gegen das öffentliche Juteresse , an der Herrschafl
zu erhalten ; überall inmitten der allgemeinen Roth , Zer -
sahrenheit und Verrohung ( S- Leist ) — als einziger fester
Punkt , als Leuchte und Hoffnungsanker : der Sozialismus .

Groß sind die Fortschritte , die unsere Bewegung in

den letzten Jahren gemacht hat . Insbesondere in Deulsch -
land haben wir Ursache zufrieden zu sein . Die Ersatzwahlen
in Elmshorn und Plauen verliehen der Partei zwei neue

Sitze im Reichstag . Der Frankfurter Parteitag und die

an ihn sich schließenden Debatten zeigten die unerschütterliche
Festigkeit und geistige Selbständigkeit der Partei , die aus

Das kostet Sie achthundert Franks .
Renö sprang auf . Er glaubte , sich verhört zu haben .
Ich verstehe nicht , sagte er .
Der Mann warf ihm über seine Brillengläser hinweg

eine » durchdringende » Blick zu und sagte langsam :
Sie werden uns dafür achthundert Franks zu zahlen

haben . Sie glauben doch nicht , daß wir sie auf unsere
Kosten drucken werden ?

gleite , der niedergedonnert dasaß , kam sich diesem Herrn
gegenüber , der ihn von oben herab behandelte , wie ein

Schuljunge vor . Zögernd bemerkte er , daß dies gerade sein
Wunsch gewesen sei . Der andere warf sich in seinen
Fautenil zurück und rief mit etwas boshaftem Lächeln :

Ah so ! mein geschätzter Herr , wofür hallen Sie uns

denn ? Sind Sie berühmt ? Heißen Sie Zola , Daudet ?

Können Sie mir dafür garantiren , daß Ihr Buch gut ge -
kauft werden wird ? Sie werden mir sagen , daß es preis -

gekrönt ist . Das ' ist ganz schön ! Aber wer hat heutzutage
noch keinen gionian geschrieben , der nicht von irgend einer
Akademie preisgekrönt worden ist ? Ohne zu rechnen —

nehmen Sie es nicht übel — daß der Name eines Autors ,
der aus dem Exil zurückkehrt , nicht geeignet ist , das Publikum
anzulocken . Darum treffen wir aber unsere Vorsichtsmaßregeln .
Sie werden einen Theil unserer Kosten decken . Wir stellen

Ihnen dafür unseren Kundenkreis und unsere Beziehungen im

Handel und in der Presse zur Verfügung . Sie haben die Ehre ,
in unseren Katalogen neben den bekanntesten Autoren zu

stehen . Wir bewilligen Ihnen außerdem fünfzehn Centimes

pro Exemplar , sobald fünfhundert verkauft sind . . . Und

dann thun wir dies auch nur , weil Sie uns empfohlen
worden sind . Ueberlegen Sie es sich gefälligst . Mehr können

wir nicht thun . Sie können thun oder lassen , was Sie wollen .

Sie sind frei .
Nachdem der große Mann dies gesagt hatte , vertiefte

er sich wieder in die Papiere , die seinen Schreibtisch de-
deckten .

Rens bat um einige Tage Bedenkzeit .
Wie es Ihnen beliebt ! wurde ihm geantwortet und er

durch einen Wink der Hand , der Gruß großer Herren kleinen

Leuten gegenüber , verabschiedet .
Er war gedemüthigt , enttäuscht , ärgerlich .

der schrankenlos freien Kritik ihre nie versiegende , stets
wachsende Kraft schöpft . Ter Boykott - Sieg unserer
Dresdener Genossen und der glänzende Sieg des Berliner

Bierboykotts hat den Arbeitern ihre wirthschaftliche Stärke

offenbart und wieder einmal den Werth der Disziplin
gelehrt .

Viel ist von den Genossen in Teutschland und in den
anderen Ländern gethan worden . Allein viel ist noch
zu thun .

Die Arbeit ist nicht blos die Schöpferin alles Reich -
thnms , sondern auch aller Macht . Alle Macht ruht also
in der Arbeit und in den Arbeitern . Leider schlummert sie ,
denn die Mehrzahl der Arbeiter ist noch nicht zum Be -

wnßtscin ihrer Macht gelangt . Dieses Bewußtsein in den

noch Unbewußten zu wecken und die zum Bewußtsein Er -
weckten zu sammeln und zu orgauisiren — das ist die vor -

nehmste Aufgabe . Ohne Organisation keine Macht . Politische
Organisation , gewerkschaftliche Organisation — das sei die

Losung ! Mit dieser Losung erreichen wir das Ziel .
Organisation macht die Pläne unserer Feinde zu

schänden .
Organisation zerreißt wie Zwirnsfäden die Ketten , die

sie uns anlegen wollen .
Drum Organisation , Organisation und

nochmals Organisation !
Dies unser Lleujahrsgruß für das

Jahr 1395 !

Patriotismus und Sozialismus .
Paris , den 23 . Dezember 1834 .

Die patriotischen Deputirten haben Jaures beschimpft und
ihn aus der Kammer getrieben , weil er verlangle : wenn man die
Landesverräther nicht zum Tode verurtheile , die dem Auslande
die Geheimnisse der Landesvertheidigung ausgeliefert , wenn
man Bazaine begnadigt und seine Flucht degllustigt habe , dann
solle man auch die Soldaten nicht erschießen , die in einem
Augenblick der Erregung gegen einen Vorgesetzten die Hand er -
hoben haben .

Janrös und die Sozialisten wurden Verräther des Vater -
landcs , weil sie wollten , daß die gemeinen Soldaten geschont
würden , nachdem man gegen ihre Vorgesetzten so rücksichtsvoll
gewesen ; sie griffen die militärische Disziplin an ; sie desorgani -
sirten die Armee ; sie waren Jnternalionalisten , „ vaterlandsloses
Gesindel " .

So weit ist es gekommen : jeder Sozialist , der die Interessen
der Arbeiterklasse vertritt , ist ein Feind Frankreichs .

Die Kapitalisten , welche alle Begriffe der Ehre , Gerechtigkeit
und Bürgerlugend umstürze » , haben auch den Begriff des Worts
Patriotismus geändert . Während der revolutionären Periode des
vorigen Jahrhunderts , bedeutete Patriotismus die Befreiung der
Völker , den Krieg gegen die verbündeten Könige . In unserer Zeit , des
Jahrhundert - Endes ( Kn de siäcle ) , das noch ein Klassen - Ende
( üb de classe ) erleben wird , bedeutet Patriotismus den Bund
der vereinigten Bourgeoisparteien mit Zaren , Kaiser » und

Päpsten — einen Bund , geschlossen zu dem Zweck , den Sozialismus ,
den gemeinsamen Feind der Kapitalisten beider Welten zu erdrücken .
Die goldene Internationale datirt nicht von gestern .

Die Revolution von 1843 erschütterte die alten Monarchien ,
die Könige zitterten , sie fühlten den Boden unter sich schwanken
und sürchteten, er werde ihre Throne verschlingen . Damals

erschien auf der europäischen Bühne der Zar als Vorkämpfer
der selbstherrlichen Reaktion ; er erstickte die revoliltionäre Be -

ivegung in Ungarn , breitete seine schützende Hand über den

König von Preußen ans und stellte in Osteuropa die Ordnung
her — die „ Ordnung von Warschan " .

Die Arbeiter , durch die Ereignisse in Bewegung gesetzt , er -
hoben sich in Rotten und dann in Paris , um die Rechte der
Arbeit zur Geltung zu bringen . Tie Junischlacht erschreckte die

Bourgeoisie , die sich naiverweise einbildete , sie allein habe Rechte ,
und die Arbeiter hätten nur Pflichten . Sie berief ihre Generäle
aus Afrika . Tie Cavaignac , die Lamoricisre , die ihr Schlächter -
Handwerk für den Bürgerkrieg gelernt hatten , indem sie die ihr
Vaterland vertheidigenden Araber niedermetzelten , sie metzelten
gewissenhaft die französischen Insurgenten nieder . Aber uns den
Barrikaden des Juni hatte man Kämpfer verschiedener Nationalt -
täten gesehen : Teutsche,Jtaliener , Belgier ; und in England , Deutsch -
land , Belgien kam eine sozialistische und internationale Bewegung
zum Ausbruch .

Die kapitalistische Bourgeoisie Europas bekam Angst und
verbrüderte sich , um dieser „ Erhebung der Barbaren " , diesem
„ Bundschuh der Städte " ( llaeguerie des villes ) , diesen „ Orgien
der Theiler " ein Ende zu machen . Frankreich war der Herd des

sozialistischen Vulkans . Die kapitalistischen Parteien ahmten das

Beispiel der „ Edelsten " des vorigen Jahrhunderts nach : sie
bettelten um die Hilfe des Auslandes . „ Die Pflicht der Fürsten

Ach, sprach er bei sich, welch schönes Beispiel von dem

Kampfe zwischen Kapital und Arbeit , diese Beziehungen
zwischen Verleger und Autor ! Dem Einen das Talent und

die Arbeit , dem Andern das Geld und folglich auch der

Profit . Aber warum sich schinden lassen ? Ich bin

frei . . . leider , frei wie der Arbeiter , der keinen Sou

mehr hat und dem es frei steht , zu verhungern , wenn

er die drakonischen Bedingungen des Arbeitgebers zurück -
weist .

Er erzählte sein Mißgeschick seiner Mutter , die ihre
Entrüstung darüber laut äußerte . Er erzählte es auch Lucien ,
der ihm antivortcte , daß dies üblich fei und daß ein An -

fänger die Herausgabe seines ersten Werkes bezahlen müffe .
Er schrieb nunmehr an andere Verleger , die ihm ähn -
liche Bedingungen stellten oder überhaupt nicht ge -
ruhten , ihm zu antworten . Rene wollte aber um jeden
Preis sein Werk der Oeffentlichkeit übergeben und

entschloß sich, die achthundert Franks zu opfern , die von

ihm verlangt wurden und die zwei Monate der Unab -

hängigkeit für ihn bedeuteten .
Als er zu dem großen Manne , dem Verleger , zurück-

kehrte , gab ihm dieser , durch den Gedanken an das koftenlos
erworbene Manuskript milder gestimmt , mit herablassender
Gutmüthigkeit einige praktische Rathschläge .

Sic wollen sich der Literatur widmen , sagte er . Ich
kann Ihnen nicht genug wiederholen , was Sarcey nicht
aufhört , den jungen Leuten , die aus das Theater gehen
wollen , zu predigen : Ihr müßt Geld haben , Kinder , Ihr
müßt Geld haben ! Man muß den Erfolg abwarten

können .
sitene dankte , versicherte , daß er diesen ausgezeichneten

Rath bei nächster Gelegenheit befolgen werde und ging voll

Bitterkeit fort . Eine nette Gesellschaft war es doch , in der

man den gtovizen nichts anderes zu sagen wußte , als : Ihr
müßt Geld haben ! Das ist das wahre Mittel , um vorwärts

zu kommen .
Als er traurig gestimmt nach Hause kam , reichte seine

Mutter ihm ein zusamniengefaltetes , gesiegeltes Schreiben ,
das an seine Adresse gekoinmen war .

( Fortsetzung folgt . )

Europas, " sagte Romien , „ist , thätig und unverzüglich cinzu »
schreiten , wenn irgend eine Ueberraschung der inneren Politik oder

irgend eine Kundgebung der Massen uns in den Abgrund des Februar
znrückschleudern sollte . Es wäre ein Wahnsinn , wollte Europa
abseits stehen bleiben . Uebte Europa bewaffnete Geduld ( pat - evae
orvaee ) und wartete den Ansturm auf den eisernen Gürtel ab ,
mit dem es die Grenzen unseres Landes umschlingt , dann würde
die Schweiz ihre bequeme Neutralität allen offenen oder versteckten
Elementen des Umsturzes darbieten . " " )

Europa beobachtete in fieberhafter Spannung den Gang der

Dinge in Frankreich und lauerte auf den Moment , wo es dem

dringenden Ruf der französischen Kapilalisten folgen konnte ;
der Gedanke , daß die revolutionären „ Ausschreitungen " der Jahre
1793 und 1734 sieb wiederholen könnten , ließ die Haare des

ordnungsliebenden Europas zu Berge stehen . Der Staatsstreich
Bonnparle ' s . nach Verabredung mit Palmerston durchgesührl ,
beruhigte Europa , das ihn begrüßte als die Erlösung ans der

sozialistischen Gefahr .
Napoleon wurde mit Jubel zum Retter der kosmopolitischen

Kapitalistenllasse ausgerufen .
Doch die sozialisusche Gefahr war nur zeitweilig beseitigt .

Die Niederlage bei Sedan , die Proklamirung der Republik und
die Belagerung von Paris ließen sie drohender als je wieder erstehen .
Die Arbeiter waren bewaffnet und militärisch organisirt ; ihr
einziges Begehren war , sich zu schlagen und die Truppen Bis -
marck ' s und Kaiser Wilhelm ' s aus dem Lande zu jagen . Aber
wenn es ihnen gelungen wäre , Paris und Frankreich von den
preußischen Eindringlingen zu befreien , so hätte die Kapitalisten -
klaffe mit einem siegreichen , bewaffneten Proletariat rechnen
müssen . Sie entschied sich , lieber Frankreich z » gründe zu richten�
Vesser die Prussiens , als die siegreichen Proletarier !

Als die sparlauischeit Aristokraten einst in einem Kriege
gegen die Meffenier von 2000 Helotengerettet wurden , zogen sie
es vor , die Netter niederzumetzeln , anstatt sie zum Lohn für ihre
Tapferkeit freizulassen .

Tie Regierung der nationalen Vertheidigung , diese wunder -
bare Personisikation der kapitalistischen Interessen , wollte lieber
Bismarck und Wilhelm die Thore von Paris öffnen , als dem

Proletariat einen Sieg verdanken . Der Widerstand ist eine
heroische Thorheit , erklärte man mit erhobener Stimme . Fervy ,
der Gouverneur des Stadthauses ( Hotel de Ville ) , übernahm die

Aufgabe , das Boll auszuhungern , um es zur Kapitulation
zu zwingen , während die Magazine von Lebensmitteln
strotzten , ' wie die Kommune zwei Monate später entdecken sollte .
Jules Favre hatte es ' so eilig mit der Auslieferung der Stadt .
daß er es völlig vergaß , in den Waffenstillstand die Ostarme «
mit einzuschließen , die infolge dessen völlig aufgerieben wurde .

Die Patrioten in der „ Regierung der nationalen Niederlage "
begingen doppelten Verrath . Belagert und nur unvollständig
unterrichtet über die Lage der Armeen in der Provinz , unter -
handelten sie trotzdem für das ganze Frankreich , lind doch vor «
leibt auf der ganzen Welt kein Gesetz dem Befehlshaber einer

eingeschlossenen Armee das Recht , für andere Truppen , als die
von ihm selbst koininandirteu , einen Waffenstillstand abzuschließen .
Selbst Napoleon III . sprach nicht im Namen von ganz Frank -
reich , als er bei Sedan seinen Degen übergab .

' '

Die Niedertracht der Pariser Regierung empörte die Re -
gierung von Bordeaux . Einen Moment plante man , den in die

Provinz entsandten Delegirten Jules Simon zu verhaften , sich
über die Befehle hinwegzusetzen und den Krieg weiter zu sühreii .
— Gambetla und Ranc wollten zum wenigsten den bonapartisti -
schen Deputirten , die für den Krieg gestimmt hatten , das Brand -
mal der Schande ausdrücken und ihnen den Eintritt in jene Ver »

sommlung , die über Krieg und Frieden entscheiden sollte , ver -

wehren . Bismarck nahm zene Herren indeß unter seinen Schutz ,
und ans sein Kommando kassirte die Regierung von Paris die

Bestiinmuiig der Regierung von Bordeaux .
Und Ferry , der Aushungerer des Bolkes , Favre , das weinende

Krokodil , und all ' die anderen Patrioten der Regierung des
nationalen Bcrralhes haben seitdem Frankreich im Namen der

Kapiialistenklasse regiert . Thiers , der Gambetta einen „ rasenden
Narren " ( fem furieux ) nannte , weil er den Krieg gegen das er -

schöpfte Preußen fortsetzen wollte , und der , um Anzin , zu dessen
Hauptaktionär er gehörte , von der Konkurrenz der Kohlengruben
des Elsaß zu beireien , dem Lande zwei Provinzen abschnitt ,
wurde als „ Vater des Vaterlandes " in den Himmel gehoben .

Dieser „ Vater des Vaterlandes " bombardirte als Haupt
der Versailler Republik Paris « rbarmnngsloser als Bismarck
es gethan hatte , und äscherte die Denkmäler von Paris ein ; er er -
bettelte von Wilhelm die kriegsgesangenen Soldaten , um die
Revolution des 13. März niederzuwerfen und nahm die Dienste
der um Paris gelagerten preußischen Truppen an , um dir

Kämpfer der besiegten Kommune einzuschließen und zu ver -
hindern , daß sie dem Gemetzel entgingen . Der „ Temps " und alle

Bourgeoisblätler haben mit Gefühlen des Dankes erzählt , wie

stolz Bismarck darauf ivar , „ Mac Mahon und Thiers feine Hilfe
geliehen z » haben " ( „ Temps " 19. Mai 1890 , S. 2, Spalte 4) .

In Anerkennung der Dienste , die Bismarck der Kapitalisten -
klaffe geleistet hat . gewährte die Regierung der Republik , auf
Bismarck ' s Wunsch , dem Leibbankier desselben . Herrn Bleichröder ,
der ihm gerathen halte , Frankreich eine Kriegsentschädigung von

zehn Milliarden auszulegen , das Großkreuz der Ehrenlegion .
Das kapitalistische Europa begrüßte den Fall der Kommune

als einen Sieg . Katkoff , der Führer der Panslavisten , der sich
tagtäglich in der „ Moskauer Zeitung " gegen das besiegte Frank -

reich in heftigen Ausfällen erging , fordertet man solle Paris .
das „ moderne Babylon " , die „ Hauptstadt der Revolution " , dem
Erdboden gleichmachen . Die englische „ Armee - und Marine -

Zeitung " mächte den Borschlag , zu wissenschaftlichen Vivisektionen
tünftighin an stelle der Hunde und Kaninchen Soldaten fc *
Kommune zu nehmen .

Die Kapiialistenklasse klatschte dem kapitalistischen Frankreich
Beifall , das noch zehn Jahre nach der modernen Pariser Blut -

Hochzeit Kommunarden auf die trockene Guillotine von Reu -
Kaledonien deportiren und in Satory niederschießen ließ .

Die Versailler hatten ihre Parteistreitigkeiten begraben , um

gemeinsame Sache gegen das revolutionäre Proletariat zumachen ;
die Kapitalisten Europa ' s verschmolzen ihre nationalen Eifer -
süchtclcien in dem Hasse gegen den Sozialismus , ihren gemein -
famen Feind . .

Der Sozialismus , den Thiers im Blute ertränkt glaubte
erhob sich mächtiger denn je ; bei allen Nationen hat sich das

Proletariat des Geistes und der Handarbeit zu j�uer Klassen -
partei znsammeugeschloffen , mit einem Programm ' Und e i n e in

Ziel ; in allen Ländern , in Deutschland wie in Frankreich , in

Belgien wie in Italien wird die sozialistische Partei von der

Kapitalistenklasse geächtet ; gegen den Soziatismus ist die

Kapitaltstenklasse stets bereit , die rohe Gewalt anzuwenden und
die Hilfe des Auslands anzurufen .

Um ihre Reichihümer , die sie den Arbeitern geraubt hat , sich

zu erhalten , ist die Kavitalistenklasse entschloffen , zu den ge -
meinsten und barbarischsten Mitteln zu greisen : an dem Tage ,
wo die sozialistische Partei im Besitz der Macht wie 1871 Hand
an ihre Vorrechte legt , wird die Kapitalistenklaffe Frankreich den

Landesfeinden öffnen , damit das Eigenlhum , ihr einziges Vater «

land , von den Landesseinden vertheidigt wird . ( Zallus ,

») „ Die Aera der Cäsaren " von A. Romieu , die Schrift , der

dieses Zitat entnommen , ist «ine jener zahlreichen Broschüren ,

welche die öffenUiche Meinung auf den Staatsstreich vor -

bereiteten , der übrigens die nochwendige Konsequenz der furcht -
baren Juiii - Hekalomde war ; die repnblikanisch « Bourgeoisie harte
die thatkrästigsten Vertheidiger der Nepublik aus dem Altar des

Eigenthnms geopfert . Wach dem Staatsstreich ( 2. Dez . Ibö2 )

erhielt Romieu eine Präfektur als Belohnung seiner schrijt -

stellerischen Verdienste .



Polifirrfjc Htu &eiltrfif .
Berlin , den 31 . Dezember .

Tie beide » Häuser des Landtages sind , wie nun
die Köller ' sche Korrespondenz nochmals bestäligt , für den
15 . Januar 18S5 einberufen . —

Ter Erfolg der Berliner Arbeiter über den Brauer -

ring hat unsere Parteigenossen überall im In - und Aus -
land mit Freude erfüllt . Von allen Seiten und namentlich
auch aus England und Frankreich gehen uns Begrüßungen
zu . Herausgreifen wollen wir , daß der sozialistische
Studentenbund von Paris in einer außerordentlichen
Sitzung folgende Tagesordnung beschlossen hat :

Tie der Arbeiterpartei zugehörigen kolleltivistischen Studenten
der Pariser Universität beglückwünschen die Berliner Sozialisten
zu dem bewundernswürdigen Geist der Organisation und Disziplin .
durch den sie in zähem Kamps den Trotz der Großbrauer ge-
krochen und der Arbeiterwelt ein leuchtendes Beispiel gegeben
haben . —

Ter Freisinn und die Uutstnrzvorlage . Der „ Post "
wird aus Köln depeschirt :

Im Anschluß an den Telegirtentag der freisinnigen Volks -
Partei des Bezirks Köln - Koblenz sprach der Reichstagsabgeordnete
Lenzmann heute Mittag in einer Volksversammlung über die
Gesetzesvorlage gegen den Umsturz und den Kanzlerwechsel . Ter
Redner glanbt , die einzelnen Paragraphen der Vorlage acceptiren
zu können ; iiideß entschied sich die Versammlung durch die An -
nähme einer Resolution für die Ablehnung der ganzen Vorlage ,
nachdem sich auch der freisinnige Abgeordnete Schmidt - Elberseld
in diesem Sinne ausgesprochen batte .

Herr Lenzmaun war früher Demokrat , wurde später
Fortschrittler , dann Freisinniger , jetzt scheint er schon reif
für den Eintritt in die nationalliberale Partei zu sein . —

Wieder eine Stimme gegen die Umsturzvorlage kalt

zu stellen , haben sich die sächsischen Behörden befleißigt .
Wie uns nämlich aus Chemnitz mitgetheilt wird , hat der

Reichstags - Abgeordnete Franz Hosmann die Aufforderung
erhalten , am 3. Januar die ihm wegen angeblicher Be -

leidiguug irgend eines Gendarmen zuerkannte Strafe
von vier Wochen anzutreten . Selbstverständlich hat unser
Genosse Strafaufschub bis nach Beendigung der Reichstags -
Ceisiou beantragt , aber ebenso selbstverständlich ist es , daß
sächsische Behörden darauf sich nicht einlassen . Solche
Praktiken kennt man nur in wilden Ländern , bei uns in

Deutschland aber würde man , wenn es ginge , die ganze Oppo -
sition ins Kittchen setzen . Nur schade , daß dies , vorläufig
wenigstens , noch nicht geht . —

Poschingerei . Der Bismarck ' sche Leib - Geschichts -
Redakteur , der auf den Namen : Äitter von Poschingcr
hört , hat wieder eine „ Aufzeichnung " verübt , in der er den

„ Parlamentarier " Graf Frankeuberg etliches über den

Heros des Jahrhunderts poschingern läßt . Und zwar übt
der Herr Geschichts - Redakteur sich diesmal an den Vor -

gängen bei der Kapitulation von Paris . Viel Dichtung ,
wenig Wahrheit , nichts neu . Alles „olle Kamellen " . Und

langweilig erzählt , wie das von einem Hohepriester der
Göttin Langweile zu erwarten , l - o style c ' est Thomme .

Wir verschonen die Leser mit Proben des abgestandenen
Kohl ' s und verweisen auf unseren heutigen Gallus - Artikel
über Sozialismus und Patriotismus . Da ist auch einiges
über die Kapitulation von Paris und Verwandtes zu
finden — und keine Poschingerei . —

Heuchelei . Die „Deutsche iVerkehrs - Zeitung " , das

offiziöse Organ der Postverwaltung , zitirt in ihrer Nr . 51
ans deni Wncherprozeß Mendel Treuherz und Genossen
folgende Stelle :

„ Unter den weiter vernommenen Zeugen befinden sich einige
Postbeamte , welche mit Spiegel in Verbindung getreten waren .
Bei ihnen handelte es sich nicht um eine Nolhlage , sondern
mehr um Ausgaben für die Annehmlichkeiten des Lebens ,
Ermöglichung eines Landaufenthaltes für die Frauen zc. Die

teugen geben zu, daß es ihnen möglich gewesen wäre , von dem
ost - Spar - und Vorschußvcrein das Geld zu erhalten , sie

wollten aber der Behörde keinen Einblick in
ihre Verhältnisse gestatten . "

Hieran knüpft die „ Deutsche Verkehrs - Ztg . " folgende
Worte :

„ Also soviel Vertrauen wie man zu Trenherz und Genosien
hat , bringt man der Verwaltung nicht entgegen ! Da
giebt ' s allerdings keine Hilfe , denn mit sehenden Augen sehen sie
nicht und mit hörenden Ohren hören sie nicht . "

Oh über diese Heuchelei ! Da ist es doch am Platze ,
darauf hinzuweisen , in welcher Weise der Vorsitzende des

Düsseldorfer Spar - und Vorschußvereins , Ober - Postdirektor
Köhne , seine Stellung mißbrauchte . In seinem von uns in
Nr . 29 voni 3. Februar 1893 veröffentlichten Bericht an
das Reichs - Postamt , der den Sturz der Verbandsbewegung
der Postassistenten bezweckte , heißt es :

„ Die Schulden der 40 eifrigsten Verbandsangehörigen des

hiesigen Bezirks belaufen sich auf 17 SS7 M. , woran der

Spar - und Vorschußverein mit 12 864 M. b e -
t h e i l i g t i st. Die wirkliche Schuldsumme beträgt selbst -
verständlich iveit mehr , denn solche Beamte borgen überall , der
ermittelte Betrag erscheint aber schon im bedenklichen Grade
geeignet , das Vertrauen und die Achtung nicht allein der Be -
treffenden sondern des Standes zu erschüttern , die Sicherheit des
Dienstes zu gefährden und für die Bctheiligten ein Ende
mit Schrecken , wgsür schon mehrere Beispiele vorliegen , zu be -

fürchten . "
Daß nach diesem Versuch , die Mitglieder des Verbandes

auf die schwarze Liste zu setzen , zu der Verwaltung der

Spar - und Vorschußvereine , die leider in der Hand der

höchsten Beamten liegt , in der That nicht so viel Vertrauen

vorhanden sein kann , wie zu Treuherz und Genossen , be -

darf keiner weiteren Beweisführung . Werden die Beamten
bei den Wucherern auch in nnverschäniter Weise
ausgebeutet , so gestattet der regelmäßige Verdienst doch hie
und da , sich aus diesen Banden zu befreien , während bei der

Benutzung der Post - Spar - und Vorschußvercine man dauernd ,
d. h. für die ganze Dienstzeit geächtet und vervehmt bleibt .

Was das zu bedeuten hat , wissen wir uur zu gut . Und

deshalb ist es angebracht , das Gedächtuiß der „Deutscheil
Verkehrs - Zeitung " etwas aufzufrischen . —

Ter Fall Hüberle « , Regierungspräsident in Stuttgart ,
über den wir in Nr . 276 berichteten , scheint in ein neues Sladium

zu trete ». Wegen der Berössentlichung seiner Broschüre wuroe
er im Disziplinarwege zu aOV M. Geldstrafe verurtheilt . Da
aber der Herr Regierungspräsident diese Strafe ohne vorherige
Verhandlung nicht anerkennt und Rekurs erhoben hat , so ist man
allseitig auf den Ausgang dieser Sache — als Seitenstück zum
Fall Pfizer — gespannt . —

Zur Frage der Verstaatlichung der schweizerischen
Wasserkräfte wird der „ Franlfurter Zeitung " geschrieben : Die Ge -

sellschast Freiland hatte in einer an die Bundesbehörde gerichteten
Eingabe vom April 1891 die Monopolisirung der Wasserkräfte

in der Eidgenossenschaft angeregt . Der Ständerath hat be -
schloffen , der Eingabe keine Folge zu geben . Im übrigen nahm
der Ständerath von dem Berichte , welchen der Bundesralh darüber
an die Bundesversammlung gerichtet bat , Kenntniß und sprach
den Wunsch ans , der Bundesrath möchte bald Vorlagen aus -
arbeiten über die Regelung der internationalen Beziehungen be-
treffend die Wasserwerkanlagen und elektrischen Starkstrom -
leitungen , ferner forderte der Ständerath eine Statistik der
schweizerischen Wafferkräfie . Endlich erhielt der Bundesrath den
Auftrag , sich mit den Kantonen in Verbindung zu setzen , um die -
selben zu einheitlichen gesetzliche » Bestimmungen über das Wasser -
recht , namentlich mit bezug auf die Expropriation , ferner über
zeitliche Beschränkung der Konzessionsertheilungen , Rückfalls - und
Vorzugsrechte des Staates und der Gemeinden sowie zur Auf -
stellung eines Wasserrechtskatasters zu veranlassen . Der National -
rath hat sich mit der Angelegenheit noch nicht befaßt . —

Die letzte Nachwahl zum belgischen Parlamente
bedeutet mehr als einen Wahlsieg der Sozialdemokratie in

Lüttich . Sie ist der Beweis dafür , daß die sozialistische
Hochfluth bei den letzten allgemeinen Wahlen nicht ein zu -
fälliges Ereigniß ist , daß sie vielmehr der thatsächliche Aus -
druck der Stimmung des belgischen Volkes ist und daß kein

Rückschlag zu gnnsten der aufs Haupt geschlageneu Liberalen

zu gewärtigen ist , daß also deren Niederlage als endgiltig
angesehen werden muß . Ucber die Stimmenzahl bei der

NachivaHl in Lüttich liegt die folgende Depesche des Wolff -
scheu Bureau ' s vor :

Bei der Kammer - Ersatzstichwahl wurde der Sozialist Smeets
mit 63 291 Stimme » gewählt . Der Gegenkandidat Francotte
( Katholik ) , welchem zahlreiche gemäßigte Liberale ihre Stimme

gegeben hatten , erhielt SSS10 Stimmen .
Dem Bureau Herold wird aus Lüttich telegraphirt :

Bei der Stichwahl zwischen dem Sozialisten Smeets und dem
Katholiken Francotte erhielt ersterer 63 788 , letzterer nur bö 564
Stimmen . Für Francotte hallen die A l t - K l e r i k a l e n ,
Christlich - Sozialen , Fortschritller und Libe -
raten i h r e S t i m ni e abgegeben . Beim Bekanntwerden
des Resultats um Mitternacht organisirten sich mehrere Klubs ,
wobei es zwischen Klerikalen und Sozialisten zu Streitigkeiten
kam . Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor .

Prozeft Dreyfus . Der Revisionsrath bestätigte das

gegen Drcysus gefällte Urtheil der ersten Instanz . —

Die italienische Kammer soll nun aufgelöst werden ,
da Crispi selbst von der verrotteten Volksvertretung Italiens
eine Rehabilitirung nicht für möglich zu halten scheint .
Die Neuwahlen sollen erst im April stattfinden , damit wohl
recht viel Gras über die Enthüllungen Giollitti ' s wächst .
Daß Crispi , der gar nichts mehr zu verlieren hat , dies

gewagte Spiel versucht , begreifen wir , daß aber der König
auch an dessen va baugue - Spiele theilnehmen soll , scheint
uns eine Verblendung zu sein , chie ihm zu theuer zu stehen
kommen kann , als daß er sie wagen sollte . —

Caballotti ' s Manifest scheint Crispi recht geärgert
zu haben , wie folgende Depesche beweist :

Ein aus Marseille gebürtiger Bürger namens Bonis ist aus
Italien ausgewiesen worden , weil er Cavallotti mehrere Schrift -
stücke ausgeliefert hat , welche über Beziehungen zwischen Crispi
mid Cornelius Herz Auskunft geben . —

Crispi war stets der Führer der linken Seite des

italienischen Parlaments gewesen , Jetzt muß er um die

Unterstützung der Konservativen , seiner früheren erbitterten

Gegner , buhlen . Herr Bonghi , einer der Führer der

italienischen Rechten , erklärte gestern in einer Rede , die er
in Neapel hielt , daß er treu zu Crispi und dem Ministerium
stehe , welches den Mnth gehabt habe , die schwere Ber -

antwortnng der Erbschaft Giolitti ' s auf sich zu nehmen ,
und das durch energische Bekämpfung der Umsturzbewegung
dem Batcrlande die treuesten Dienste geleistet habe .

Die Unterstützung Bonghi ' s dürste Crispi in seinen
eigenen Reihen mehr Anhänger kosten als zuführen . In
diesen , Sinne ist die Erklärung Bonghi ' s mit Genugthuung
zu begrüßen . —

Portugiesische Kolonialfreuden . Die „ Times " melden
aus Kapstadt von gestern , nach Berichten aus der Delagoabay
baben die im Ausruhr befindliche » Eingeborenen portugiesische
Kanonenboote an dem Flusse Jncomati angegriffen und den ersten
Offizier der „ Reinha do Porlngal " getödlet . —

Albanisches . Ans Cettinje wird telegraphirt :
Nach hier eingelaufenen Meldungen ließ der Gouverneur

von Albanien sämmtliche albanesischen Häuptlinge wegen Jnsub -
ordination und zweideutigen Benehmens verhaften . —

Die Amnestie der russischen Agenten in Bul -

garien . Aus Sofia wird gemeldet :
Die Sobranje hat den Erlaß einer allgemeinen Amnestie be-

schloffen , von welcher nur Minister , welche seit 1883 in Aus -
Übung ihrer Funktionen die Gesetze verletzten , sämmtliche ge-
meinen Verbrecher und die militärischen Cvefs , welche bei der
Entsührung des Fürsten Alexander am 9. /21 . August 1386 be -

thciligl gewesen , ausgeschlossen sein sollen . Z an low und
Karawelow sind somit in die Amnestie einbegriffen .

Charakteristisch für die Anmestte ist , daß Zankow in

dieselbe cinbezogen wurde . Er war der eifrigste und in

seinen Mitteln am wenigsten wählerische Agent der russischen
Regierung , dessen offen ausgesprochener Zweck stets der
U ni st u r z der bestehenden Ordnung in Butgarien war . —

In Bulgarien hat der russische Rubel cinen

Theil seines alten Gebietes sich wieder erobert . Es finden
dort seit einigen Wochen Versammlungen statt , welche für
die „ Unabhängigkeitsbestrebungen der M a c c d o n i e r und
der Armenier " Partei ergreifen , — Kundgebungen ,
deren Zweck klar zu tage tritt , wenn man bedenkt , daß

diese �Unabhängigkeitsbestrcbuitgeit " wesentlich Werk des

russischen Rubels sind . Die türkische Regierung hat es

schon für nöthig erachtet , in Sofia gegen diese Machen -
schaften zu protestircn . Und nach Petersburg hat sie einen

außerordentlichen Botschafter geschickt , der dort betreffs der

Vorgänge in Armeilien Aufklärungen gegeben und wohl
auch gefordert hat . Jedenfalls ist es , wie wir das gleich
hei Beginn des Geschreis über die „ armenischen Greuel "

ausführten , den Agenten Rußlands gelungen , eine neue

„Hätz " gegen die Türkei in Szene zu setzen . - -

In Rustland scheinen in de » leitenden Verwaltungs¬
stellen und diplomatischen Posten Personen verändernilgen
bevorzustehen . An stelle des Statthalters von Polen ,
Gnrko , ist Graf Schuivalow ernannt worden , wodurch der

Berliner Aotschafterposteil frei wurde . Der Minister der

Verkehrswege , Kriwoschein , hat sein Entlassnngsgesuch ein -

gereicht , der Rücktritt der Minister für die Auswärtigen
und Inneren Angelegenheiten , sowie des Unterrichtsmiiiisters
soll bevorstehen . Von der Art der Neubesetzting dieser

Posten wird es abhängen , ob man von einem neuen Kurse
in der inneren und äußeren Politik Rußlands sprechen
kann . —

Der Kerliuer KierboyKott .
Am Sonntag beschäftigten sich nochmals einige Versamnt -

lungen mit den von der Boykottkommission ausgestellten Be »

dingungen , unter welchen die Aushebung des Bierboykotts erfolgen
sollte . Ueber die Versammlungen am 23. Dezember bringen wir

noch zwei Berichte , da uns diese verspätet zugegangen sind .
I » der Versammluug in Charlottenburg , die am 23 . De -

zember tagte , referirre Genosse Kiesel vor ungefähr 809 Personen .
Nach einem kurzen Resümee über die letzten Verhandlungen empfahl
der Redner in anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse , unter
denen nicht mehr Zugeständnisse seitens der Ringbrauereien zu
erlangen seien die Aushebung des Boykotts . ( Lebhafter Wider -
spruch , vereinzelter Beifall . )

In der hier��f beginnenden Debatte ergriffen zunächst die

Genossen Simvl « , Gäde , Steinhardt und G r a u p das
Wort , die sämmtlich für die Weitcrsührung des Boykotts ein -

traten , da ihnen die errungenen Vortheile eher eine Niederlage ,
als einen Sieg bedeuteten . Auch der folgende Redner Genosse
Lutter verurtheilt das Vorgehen der Berliner Boykottkommission
und ist der Meinung , daß der Kampf mit aller Schärfe weiter -

geführt werden müßte , um de » koalirten Brauereien für die an
den Ausgesperrten verübte Niedertracht , eine Lektion zu
ertheilen , die ihnen die Lust zur Wiederholung solcher
Maßregelung ein für alle Mal benehmen würde .
( Lebhafter Beifall . ) Genosse Klick schildert zunächst
die Wirkung des Boykotts , sowie die Ausopferung der bei Durch -
führung und Kontrolle des Boykotts thätigen Genossen . Wenn
man einen Vergleich zwischen den Forderungen , die wir am
16. Mai an die Brauereien stellten , und den jetzigen Abmachungen
ziehe , so könne von einem Siege der Arbeiterschaft wohl kaum
die Rede sein . Nachdem Redner noch einzelne Paragraphen des
Statuts vom neuen Arbeitsnachweis , die den Brauereidesitzern
sehr viele Hinterthüren offen liehen , so daß die jetzt Ausgesperrten
wohl noch lange Zeit auf der Straße liegen würden , lritifirt
halte , appellirt er cm das Ehr - und Solidaritätsgefühl der

klassenbewußten Arbeiterschaft und empfahl unter dem Beikall
der Versammlung die Aeriverfung der Berliner und Annahme
untenstehender , im Anfang der Diskussion seitens der Charlotten -
burger Boykoltkominissto » eingebrachten Resolution . Auch Genosse
W e r n i ck e ist für die Weilerführung des Boykotts und
meint bezüglich der drohenden Umsturzvorlage , daß wir wohl
stark genug seien , beide Lasten , Boykott und Umsturz , auf unsere
Schultern zu nehmen , Wenn man 12 Jahre unter dem Sozialisten -
gesetz gekämpft und es ohne alle Fährnisse überwunden habe ,
so dürfe man zu einem solchen Frieden nie und nimmer die

Hand bieten . Nachdem noch die Genoffen K u b e und Sellin
die Ansicht des Referenten vertreten halte », erhielt letzterer das

Schlußwort und verwahrt sich zunächst gegen den Vorwurf seitens
einiger Genossen , daß er mit einem gebundenen Mandat zur Vir »

fammlung spreche , er habe genau so wie die Gegner bei der Aus »
bebuug des Boykotts nur seiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben .
Redner vergleicht noch die Statuten des früheren und jetzigen
Arbeitsnachweises und ist der Ansicht , daß die Brauereiarbeiler
mit dem Ergebniß wohl zufrieden sein könnten , man müsse sich
auf die von Rösicke und Singer unterzeichneten Abmachungen
verlassen ; würde » diese seitens der Brauereien gebrochen , so
würde selbstverständlich die Partei sofort von neuem
für die Brauereiarbeiter eintreten . Redner empfiehlt
nochmals unter großer Unruhe und fortwährenden Schluß -
rufen die Annahme der von den bekannten Genossen unter -

zeichneten Resolution . Redner mußte hier wegen der herrschenden
Unruhe seine weiteren Ausführungen abbrechen . Hieraus wurde
mit allen gegen 60 Stimmen die Berliner Resolution verworfen
und mit demselben Stimmenverhältniß die nachfolgende an -

genommen : Die Boykottkommission von Charlottenburg ist mit
dem Vorgehen der Berliner Boykottkommission nicht einverstanden .
Sie empfiehlt der Versammlung , den Boykott nicht eher aus-
zuHeben , bis sämmtliche Forderungen der Brauer und Brauerei -

Hilfsarbeiter bewilligt sind . Sie gelobt ferner , den Boykott mit
alter Schärfe bis zu einem ehrbaren , für die Arbeiterschaft an »

nehmbaren Frieden weiterzuführen .
Die am S8 . Dezember in Schneider ' S GesellschaftS »

hauö , Belforterstraße IS , tagende Versammlung erfreute sich
wie alle übrigen gleichfalls eines großen Andrangs seitens der

Parteigenossen , so daß schon lange vor 8 Uhr der Saal volizei -

iich abgesperrt wurde . Das Referat lnelt Genosse Täterow . Redner

giebt eine kurze Uebcrsicht über den bisherigen Verlauf des Kampfes .
Die organisirle Arbeiterschaft hat rn vollem Maße ihre Schuldtg -
keit geihan , sie hat mit wachsender Energie unter großen Opfern
einen monatelangen Kampf gekämpft ; wenn es nun auch nicht
gelungen ist , den Gegner vollständig zu Boden zu werfen , so muß
man doch anerkennen , daß das jetzt Erreichte nicht uur annehw »
bar , fondern höchst ehrenvoll für die Arbeiterschaft ist . Schon
die Thalsache , daß ein von den Arbeitgebern errichteter Arbeits -

Nachweis einer großen Industrie besteht , der das Recht
der Arbeiterschaft , ihre Organisation anerkennt , ist ein

großer Fortschritt . Redner ist nicht der Meinung , daß
der Arbeitsnachweis mit seiner Ergänzung durch die sieden von
uns ausgestellten Bedingungen so werchlos ist , wie einzelne Ge -

uossen es hinzustellen belieben . Wolle man von dem Standpunkt
ausgehen , daß das Wort des Gegners nichts gilt , dann ver »
lierl man überhaupt jede Basis , auf der man unterhandeln
kann . Sache der organisirten Arbeiterschaft wird es sein ,
darüber zu wachen , daß da ? Unternchmerthum an seinen
Verpflichtungen nicht zu drehen und zu deuteln waßt .
Ihn , Redner , selbst , sowie viele andere Parteigenossen befriedigt
dieses Resultat auch nicht ganz , er nimmt deshalb die vielfach

. geäußerten Redensarten , wie Verrath , Uebersall u. s. w. , nicht

gar so tragisch , es sind nur , allerdings sehr zu verurtheilende ,
Ausflüsse des Unbefriedigtseins . Würden wir aber jetzt , »vo wir
einen annehmbaren Frieden schließen können , nicht die Ge «

legenheit ergreisen , wir hätte » sofort die öffentliche Meinmig

gegen uns , wir wären daher gezwungen , diesen Kamps unter

ungleich schwereren Verhältnissen fortzuführen . Redner ersucht�
daher die Versammlung , der Resolution für Aufhebung des

Boykotts zuzustimmen . ( Großer Beifall . )
In der Diskussion sprachen sich Walther und Schulz

sehr pessimistisch über die Zugeständnisse der Brauereien aus ,
plädirien aber doch für Aushebung des Boykotts , die Ber -

sammelten zur Wachsamkeit und Stärkung der Organisationen
auffordernd , während Lewin , eine von ihm eingebrachte Gegen -
resolulion begründend , und Gandorfer . der sich zu einigen
unqualifizirbaren Aeußerungen über die „politischen
Führer " verstieg , für energische Weiterführung ein -
traten . Mehrere andere Genossen sprachen im Sinne
des Reserenlen . In seinem Schlußwort wies Täterow
unter dem Beifall der Versammlung die Ausführungen Gan -
dorfers energisch zurück . Die Resolution wird sodann gegen «ine
kleine Minorilät angenommen .

Als dritter Punkl stand die Berichterstattung der Zeitung ?»
kommissio » aus der Tagesordnung . Genosse Obiglo berichtete ,
daß die Kommission alle nö ' higen Vorarbeiten deendet habe und
die Spedition am 1. Jan rar unter Leitung des Genossen Mars
i » Funktion tritt . Pflicht eines jeden Genossen sei es nun , rege
zu agitiren .

In Slnaelegenhes » deS BierboykottS fanden am SV. v. 871.
im sechsten Wahlkreist noch zwei Versammlungen statt .

An stelle der Versammlung , welche am 28. v. M. im Kol -

berger Salon nicht stattfinden konnte , fand am 30. v. M. i » dem -

selben Lokale eine Versammlung statt , die indessen nicht entfernt
so gut besucht war , als die elftere ; die „ Unabhängigen " stellten
ein starkes Kontingent der schwachen Versammlung , auch waren
die Brauerei - Arbeiter stark vertreten . Referenten waren
M a t t u t a t und Fischer . Ersterer trat zunächst der von
einzelnen aus cher Aersamnilung geäußerien Auffassung entgegen .
daß bei der Nichtanmeldung der vorigen Versammlung eine
„ Schiebung " obgewaltet Hab «. Aus dem Ergebuiß der statt »



SHabte » Verfamnilungen fei ersichtlich , wie die Arbeiterschaft
• öerlws und der Umgegend über die Aushebung des Boykotts
Leurtheilt habe . Wenn auch zugegeben werden könne , daß wenige
aus vollem freudigen Herzen für Aufhebung des Boykotts ge¬

stimmt haben , so sei doch maßgebend , daß in dieser Frage nicht
das Herz , sondern der Verstand entscheide . Redner gab ein an -
schauliches Bild von den Verhandlungen , die zu dem Antrage
der Boykottkommission geführt haben . In einzelnen Kreisen habe
sich eine Gegenströmung bemerkbar gemacht ( sehr richtig !). die
runstlich geschürt wurde . Der Pessimismus der Brauerei - Arbeiter sei
unangebracht , die jetzt gebotenen Friedensbedingungen seien ivesent -
lich günstiger , als im Oktober ( na , na ! ) . Redner besprach diese
Bedingungen und trat der Meinung entgegeii , daßdieRingbrauereien
ihre gemachten Versprechungen nicht halten würden . ( Widerspruch . )
In ihrem eigenen Interesse wären diese dazu gezwungen . Die
Arbeiterschaft würde nicht ohne weiteres über das Ringbier her -
fallen , sondern nach wie vor auf der Wacht sein , ob die aus -
gesperrten Arbeiter nun auch wirklich von der Straße wegkämen .
Der jetzige Arbeitsnachweis gebe den Arbeitern mehr Rechte , als
Arbeitsnachweise anderer Branche » . In Arbeitsnachiveiseii , die
sich in Händen der Unternehmer befänden , härten die Arbeiter
gar nichts zu sagen ( sehr richtig ! ) , sogar in verschiedeneu Arbeits -
nachweisen der Arbeiter hätten die Unternehmer mehr Rechte ,
als in dem in Frage stehenden Arbeitsnachweise der Brauereien .
Redner erörterte diese Frage in eingehender Weise und kam nach
Darlegung der Friedensbedingungen zu dem Schlüsse , daß bei
ruhiger Ueberlegnng jeder der Boykotlkommission recht geben
müsse . Zur Aufhebung des Boykotts sei die Kommission ge -
konimen lediglich aus der Erwägung , daß die Situation sür die
Brauereiarbeiter sich durch Fortführung des Boykotts nur ungünstiger
gestalten müsse . Die Zahl der Arbeitslosen müsse sich natur -
gemäß immer mehr vermehren . Ein ungeheurer Leichtsinn wäre
es . der Aushebung des Boykotts nicht zuzustimmen , dem Antrage
der 04 Genossen , die zu den besten in der Partei zählen ( Oh !
Widerspruch ) , nicht die Sanktion zu ertheilen .

Eingelaufen waren vier Resolutionen , von denen sich drei
für Ansrechterhaltung , eine sür Aushebung des Boykotts aus -
sprachen . Ein Unabhängiger beantragt , aus das Referat Fischer ' s
zu verzichten . Dieser Antrag wurde abgelehnt .

Fischer wies darauf hin , daß man vor einer vollendeten
Thatsache sich befinde und daß es sich jetzt darum handle ,
Disziplin zu halten . ( Aha !) Daß Feder und Genossen einen
anderen Standpunkt einnehmen , sei erklärlich , denn diese Herren
seien keine Parteigenossen ( große Unterbrechung ) , als „ Un -
abhängige " hätten sie seit Jahr und Tag nur den
«inen Zweck , die Partei zu schädigen und zu dis -
kreditiren und von dieser Absicht gehen auch ihre
setzigen Anträge aus . Redner wies weiter darauf
hin , daß die beiden Gegner in dem Bierkriege gegenseitig ihre
Kräfte als gleich stark erwiesen haben . Anders wäre die Sache ,
wenn die gesammte Arbeiterschaft den Boykott konsequent durch -
geführt hätte . ( Sebr richtig . ) Die Indifferenten , die bisher nicht
sür den Boykott zu gewinnen waren , seien jetzt schon lange nicht
mehr zu gewinnen . Alle Umstände sprächen für Aufhebung des
Boykotts unter für die Partei ehrenvollen Bedingungen . Es sei
ein ganz gewaltiger Sieg , den die Arbeiterschaft errungen habe .
( Huh !) Der Plan , welcher der Aussperrung zu gründe lag , die
Arbeiterorganisationen zu zerstören, sei mißlungen und die stärkste
Unternehmerloalition , mit Millionen zur Verfügung , zur aus -
drücklichen Anerkennung der Gewerkschaft und des Rechts der
sozialdemokratischen Agitation gezwungen worden . Die Antrag -
steller ( Zuruf : Genosse » erster Klasse ! ) , die nicht
Parteigenossen erster oder zweiter Klasse seien . die aber
das Vertrauen der Parteigenossen besäßen ( Beifall ) , würden
der Arbeiterschaft nichts zumuthen , was gegen ihr Interesse oder
gegen ihre Ehre verstoße . Redner empfahl die Annahme dos
Antrages und Ausnutzung des ersochtenen Sieges bis zur Er -
reichung aller ursprünglichen Forderungen . ( Beifall . ) Feder
erklärte , man habe sich in der Frage des Boykotts nicht nur an
die Parteigenossen gewandt , sondern an die gesammte Arbeiter -
schaft . Er sei Sozialdemokrat , wenn auch nicht mit der Partei -
taktik einverstanden . Einen Sieg der Arbeiterschaft in dem
Bierkriege konnte Redner nicht anerkennen . Der Arbeitsnachweis ,
der vor dem Boykott bestand , sei viel besser gewesen , als der jetzige ,
an dessen BestimmungenRedner eine lange Kritik übte . Er trat für die
ursprünglichen Forderungen , besonders den l . Mai , ein und schloß :
Für ihn sei der Boykott nicht aufgehoben trotz der Versannnlungs -
beschlüsse . Thal hielt den Friedensschluß sür über ' s Knie ge -
brochen ( sehr richtig ) . Der Arbeitsnachweis fand in keiner Weise
den Beifall des Redners . Ein großer Fehler der
Boykottkommission sei es gewesen , ohne die Oeffentlichkeit
zu frage », bindende Abmachungen zu treffen . Der Arbeiter -
schaft sei dadurch das Messer an die Kehle gesetzt .
Ludwig sprach sich gleichfalls gegen den Friedensschluß aus
und maß dem Arbeitsnachweise keinen Werth bei . Ein
Brauerei - Arbeiter wandte sich sehr energisch gegen die
Ausführungen des Referenten . In der bürgerlichen Presse sei
von einem Siege der Arbeiter nichts zu lesen , im Gegentheil .
bei Keller hätten Antisemiten und Beauftragte der
R i n g b r a u e r e i e » sür Aufhebung des Boykotts gestimmt .
Die Arbeiter hätten eine Niederlage erlitten . Derselben M- inung
war G r ä tz. B r i n k m a n war mit dem Erfolge des Kampfes
nicht zufrieden , machte aber hierfür die Arbeiterschaft ver -
antwortlich . Die Aushebung des Boykotts hielt er für uoth -
wendig . Die Partei müsse Platz gewinnen sür andere Aufgaben .

W a l k h e r hielt den angeblichen Sieg für problematisch und die

Bestiinnmngen des Arbeitsnachweises für werthlos . Die Um -
stände machten aber eine Aushebung des Boykotts uoth -
wendig . Auf demselben Standpunkte stand Agram ,
während Träger sich lang und ausführlich gegen den

Arbeitsnachweis und dessen Bestimmungen wandte . Zweifel -
Haft sei . ob die Mehrheit der Arbeiterschaft für die Auf -
Hebung des Boykotts gestimmt habe . Man solle den Arbeitern

nicht Sand in die Augen streuen . Eine Ablehnung der Auf -
Hebung des Boykotts würde bei den Brauereiarbeitern auf keinen

Widerspruch stoßen . ( Bravo . ) I a c o b e y vertrat den Standpunkt
der Referenten . John erklärte den Boykott noch nicht sür auf -
gehoben , da hätten noch andere Versammlungen mitzusprechen .
Zum Schlüsse rechtfertigte Tausche ! nochmals die Aufhebung
des Boykotts unter großem Widerspruch .

Nach dreistündiger Debatte nahm Fischer das Schlußwort .
Er widerlegte die gemachten Einivände und schilderte eingehend
die Jnleressenkreise , die bei der vorliegenden Frage thätig und

engagirt feie ». Die Genossen aber hätten das eine Interesse der

Partei zu wahren . Er enipfahl die Annahme der Resolution
Endrikati ' s , die von dem Gedanken ausgehe , . daß uns

zwar nicht Kampfeslust zur Weiterführung des Boykotts mangele ,
daß aber die Friedensbedingungen ehrenvoll und günstig seien .
Die Resolution wurde sodann mit SS gegen S1 Stimmen ange -
Nomine » und lautet :

„ Die heutige im Kolberger Salon tagende öffentliche Volke -

Versammlung ist zwar im Prinzip für Aufrechterhaltung des

Boykotts , hält aber nach dem vorliegenden gedruckten Antrag
dafür , den Bierboykott als beendet zu betrachten . Die organi -
sirte Arbeiterschaft verpflichtet sich aber , diejenigen Gastwirlhe
und Saalinhaber auch fernerhin zu unterstützen , welche während
des Boykotis den Arbeitern zur Seile gestanden haben . Ferner
hält es die organisirte Arbeiterschaft für nöthig , die Vergnügungen

einzuschränken , um dann um so wirku igsvoller die Saalsrage

zu regeln . "

Die Bersammlunst im Reichert ' schen Saale in der

Müllerstraße , die am Sonntag tagte , war ziemlich schwach
besucht . Hier sollten auch die Genossen aus Reinickendorf ,
denen in ihrem Wohnorte kein Lokal zur Verfügung steht ,

Stellung zur Beendigung des Boykotts nehmen . In wirkungs -
voller Weise führte der Referent Genosse Wagner nochmals

alle Momente vor . die dafür sprachen , daß sich die
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Anwesenden der großen Majorität der Berliner Genossen
und dieser Frage unterordnen� und die Aufhebung des Boykotts
ihrerseits ebenfalls guthießen . Die Rede wurde mit getheiltem
Beifall und Widerspruch aufgenommen . Ein dem entsprechendes
Bild gab auch die Diskussion .

Gastwirth Gärtner führte Klage , daß seine Gewerkschaft
( Brauer ) vor der Einleitung der Unterhandlungen nicht informirt
worden sei . Der Redner bringt einAmendcmenl zu dem vorliegenden
Antrage ein , nach welchem den Brauereien die Wahl der
Arbeitskräfte erst freigestellt iverden solle , nachdem die „ 33 "
ohne Bedingung eingestellt sind . Desgleichen soll der Prozentsatz
der ohne Benutzung des Nachweises einzustellenden Arbeiter auf
die Hälfte rehuzirt werden ; außerdem soll der Prozentsatz
jeder einzelnen Kategorie von Arbeitern
( Brauer , Böttcher und Hilfsarbeiter ) angegeben werden ,
da anderenfalls die Gewähr nicht gegeben sei , daß
eine oder die andere Kategorie benachtbeiligt würde .
— Den Vorivurf , als ob durch die Interesse » des Anti -
ringes gewissermaßen Stimmung gemacht iverde , glaubte Schank -
wirth Marten zurückweisen zu müsse » ; Böttchermeister Müller
versuchte den Nachiveis zu führen , daß die Böttcher durch die
Pariei in den Kampf gedrängt seien . Freithaler trat energisch
für die Beendigung des Bierkriegcs ein . Ter Referent
hielt es für durchaus wünschensiverth , daß die Parteibeschlüsse
möglichst einstimmig gesaßt werden ; in ausführlicher Weife fertigte
der Referent die Einwände der anderen Redner ab und kam zu
dem Schlüsse , daß jeder überzeugte Genosse die Auf -
Hebung des Boykotts warm befürworten könne . —
Die Abstimmung hatte das Resultat , daß der Antrag
der Boykotlkommission gegen eine starke Minorität mit folgendem
Zusatzantrag angenommen ivurde :

„ Tie Versammlung beschließt , den Boykott aufzuheben , so -
bald die Brauereien sich verpflichten , in erster Linie nur die Aus -
gesperrten in Arbeit zu nehmen , den vorgesehenen Prozentsatz auf
die Hälfte zu verringern und für jede Arbeiterkategorie allein zu
berechnen . "

Nixdorf . In einer sehr zahlreich besuchten Volksversamm -
lang , die ani Sonntag hier stattfand , wurden die Verhandlungen
über die Aushebung des Bierboykotts fortgesetzt , welche am
28. d. M. ivegen der Polizeistunde nicht zu Ende gekommen
waren . R e tz e r a n sprach für die Aufhebung des Boykotts .
Der Boykott würde verflachen und seine Aufrecht -
erhaltung zugleich die Widerstandskraft der Arbeiterbewegung
gegenüber den bevorstehenden Bedrängnissen schwächen . Unter
lebhaftem Beifall empfiehlt Redner der Versammlung , nach
reiflicher Ueberlegung in objektiver Würdigung der Sachlage ihr
Volum abzugeben . Bezüglich der Saalsperre wies er auf den
Beschluß einer Rixdorfer Volksversammlung hin . auch nach Auf -
Hebung derselben die Herren Saalverweigerer nicht zn belästigen .
Der Beschluß sei zu beachten ; wollten die Herren die Sperre
aufhebe », sei das ihre Sache . ( Bravo . ) — Die Unabhängigen
B e n k ( der erst alle Gemaßregeltcn eingestellt wissen will ) ,
Schröder und P . Meier sprachen sich für die Aufrecht -
erhaltung des Boykotts aus , indem sie betonten , daß derselbe
als wirlhschastlicher Kamps tausendfach werthvoller sei . wie
die politische Bethätiguirg . Der letztgenannte besonders brachte
das bekannte geschmackvolle Schlagwort vom „ Wahlrummel "
wieder einmal zu Ehren , führte dann den Antrag aus Beendigung
des Boykotts auf die Absicht zurück , „die Parteikasse füllen zu
wollen " , und warf schließlich Singer vor , daß er die Rixdorfer
Arbeiterschaft „ mit Redensarten zu fangen gesucht habe " .
Diese liebliche Art der Meinungsäußerung rief stürmische
Szenen hervor , so daß der überwachende Beamte mit der Ver -
sammlungsauflösung drohte . Wie die drei vorher genannten
berief stch auch Pfeiffer , der sich ebenfalls für die Weiterführung
des Bierkriegs erklärte , auf die Forderung derMaifaicr , die auf -
recht zu erhalten wäre . — Meier ll verhehlte sich nicht , daß an
der allgemeinen Aufhebung des Boykotts nichts mehr zu ändern

sei , drückte aber dennoch den Wunsch aus , jeder Zielbewußte möge
am Boykott festhallen . — Domscheid beantragt , Singer nicht
das Schlußwort zu geben , sondern ihn wie jeden anderen Dis -

kussionsredner zu beHandel » , da , wie er meinte , mehrere Berliner

Versammlungen gerade durch die Schlußworte der Referenten
beeinflußt worden seien , sür die Aushebung des Boykott zu
stimmen . Die Mehrheit der Versammelten reagirle hierauf
mit heftigen U n w i l l e n s b e z e u g u n g e n. Der An -

trag , wird mit großer Majorität abgelehnt . — Schneider
( Aiilglied der Kommission der Brauerei - Arbeiter ) wieder -

holt seine Ausführungen vom letzten Freitag und macht
der Boylottkommijsion zum Vorwurf , daß sie die fünf ersten
Friedensbedingungen allein ausgearbeitet habe , ohne davon der

Kommission der Brauerei - Arbeiter Mitlheilung zu machen . Be¬

sonders schwer rechnete er Hilpert diese Unterlassung an , welche
er als „ an Berralh grenzend " bezeichnet . — Hilpert verwahrte
sich energisch dagen und verwies darauf , dafiZan der Konferenz ,
die üher die Vorschläge der Boykottkonimission zn be-

finden hatte und in der thatsächlich noch zwei Punkte
den vorgeschlagenen Friedensbedingungen angereiht
wurden , die meisten Mitglieder der Brauerciarbciler -

Kommission theilnahmen , ohne daß von ihrer Seite

irgend ein Punkt beanstandet worden sei . Die Herren ,
welche in den Versammlungen jetzt große Oppositionsreden hielten ,
hätten sich nicht einmal an der Abstimmung betheiligt . —

K. Nicht « r führt als Grund gegen die Aushebung des Boykotts
unter Bezugnahme auf den neuen Arbeitsnachweis an , daß die

Patzenhofer Brauerei in den letzten Tage » schnell acht Mann

eingestellt habe . Redner wünscht den Boykott aufrecht erhalten .
— Thomas wendet sich scharf gegen Richter und Schneider ,
welch ' letzterer als Dank die opferfreudigen Genossen
beschimpfe , die Tag und Stacht sür die Ausgesperr -
len auf den Beinen gewesen seien . Die Rixdorfer
hätten absolut keine Veranlassung , sich aufs hohe Pferd zu
setzen , nachdem in Berlin der Boykott aufgehoben sei . Dieser sei
gerade von der Rixdorfer Arbeiterschaft nicht besonders rühmlich
durchgeführt worden . Richter wollte Auer zum Vorwurf machen ,
daß derselbe in der Versammlung sei und komme doch
selbst aus Oranienburg , wo er arbeite . I . A u e r .
sprach seine Verwunderung darüber aus , daß so vielfach Anstoß

genoinmen werte an dem Fallenlassen erst aufgestellter Forde -

ruiigeil und fragt , ob es denn das erste Mal sei , daß Arbeiter

ihre Forderungen nicht strikte durchführen könnten und mit einem

Ausgleich fürlieb nähmen , bei dem jeder Gegner etivas nach -

gebe 's Des Vergleichs mit den Ringbranern branche sich die

Arbeiterschaft wahrlich nicht zu schämen . Falsch sei die oft ge -
hörte Behauptung , der Antrag anf Aufhebling des Boykotts gehe
aus dem Bestrebe » hervor , den wirthschaftlichcn Kampf zu guusten
des politischen fallen zu lassen . Gewiß solle nicht geleugnet
werden , daß die politische Situation milbestimmend gewesen
sei ; ausschlaggebend aber war sie nicht . Hauptsächlich

entsprang der Antrag der Erkenntniß , bessere Be -

dingungen wären unerreichbar . Klar sei , daß mit der

zunehmenden Dauer des Boykotis mit innerer Roth -

wendigleit ■ die Aussicht schwinde . ihn nachdrücklich

durchzuführen . Auf Schneiders Vorivürfe antivorlete Redner ,
es grenze an Unanständigkeit , in Versammlungen von „ an
Verrath grenzen " zu sprechen , wenn man in der fraglichen
Konferenz nicht einmal den Math hatte , gegen die bekämpfte
Stipulation der Boykottkommission zu sprechen und auch nicht

dagegen zn stimmen . Was die Ausstellung der Bedingungen
durch die Boykollkommission angehe , so sei es doch nur eine

Vorlage sür die Verbandlungen der Konserenz der verschiedenen
Arbeilervertreter gewesen , welche man dieser zur Begutachtung
unterbreitete , und selbst Schneider habe ja zugeben müssen , daß

infolge der Verhandlungen noch zwei neue Bedingungen

( ö und 7) Hinzuge , ügt wurden . ( Lebhafter Beifall . Prolestrufe ) .
Der Referent . Genosse Singer , wandte sich im Schlußwort

energisch gegen die der Boykoltkommission und den Belheiligten

( Emil Roland ) in Berlin . Druck und « erlag von Max Badiug

gemachten Vorwürfe , vornehmlich gegen die . daß die Arbeiter «
schaft Berlins und besonders die Ausgesperrten getäuscht
und überrumpelt worden seien . Auch nicht eine Spur von geheimen
Abmachungen lasse sich nachweisen . Wer sage , daß irgend
welche Abmachungen nebenbei getroffen seien , der sage es
wider besseres Wissen und lüge . Werde die Snalsperre auf -
gehoben , dann würde , so glaubt Redner annehmen zu können ,
die Arbeiterschaft nur die Lokalitäten benutzen , deren Inhaber
nicht nur die bekannten Bedingungen der Arbeiter bezüglich
Kellner und Musik erfüllen , sondern die ihr auch sonst in ver -
schiedener Hinsicht paßten . — Nicht solle die wirthschafllich - gewerk -
schaftliche Bewegung der politischen untergeordnet werden ;
aber auch die politische wolle man nicht unter die gewerkschaft -
liche stellen : beide brauchten ihre gegenseitige Unterstützung . Im
gegenwärtige » Augenblick , wo die Partei Sturm zu lausen habe
gegen die Reaktion , dürfe die Arbeiterschaft Berlins und der

Umgegend nicht hinten zusehend stehen bleiben , um des Boykotts
willen . Die Maifaier sei , wie schon gesagt , eine Machtsrage .
Ungeschickt wäre es , wenn der Kampf für den 1. Mai von einer

Gewerkschaft arrangirt werde , die ihre Kollegen nicht mal eine Woche
über Wasser halten könne ! — Indem Redner die von verschiedenen
Seiten verkleinerte Bedeutung des errungenen Nachweises streift .
den er für einen sozialpolitischen Erfolg ersten Ranges erklärt .
verweist er auf die Stimmen der offiziösen und der vom Groß -
kapital inspirirten Presse zum Beweise für die hohe Bedeutung
der seitens der Brauereibesitzer gemachten Zugeständnisse . Aber

auch die Ansicht eines Mannes vermöge er , fährt Singer fort ,
der Versammlung zu unterbreiten , der in Arbeiterkreisen wohl
etivas gelte : die Friedrich Engels . In einem Briefe
schreibe derselbe aus London mit bezug anf die Friedens -
bedingungen : — übrigens sind Eure Bedingungen
sehr günstig . Die englischen Arbeiter würden so hoch
springen wie die Paulskirche ist , wenn sie einen
Arbeitsnachweis erhielten , der die Bourgeois zwingen
kann , die Weigerung der Annahme eines Arbeiters entweder vor
einem Schiedsgericht zu rechtfertigen oder denselben zu nehmen w. "
— Diese Bedingungen habe aber die Arbeiterschaft der stärksten
Unternehmerorganisation abgerungen . Eindringlich ermahnte
dann Redner die Versanunellen , sich nicht durch einzelne zn
eigensinnigem Beharren beim Boykott bestimmen zu lassen , sondern
sich den Berliner Versammlungen anzuschließen . ( Stürmisches
Bravo . ) Auf eine Frage Richters bemerkte Singer noch , daß er .
wenn dessen Mitt Heilungen , betreffs Patzenhofer wahr seien , jenes
Verhalten energisch verurtheilen müsse . Darauf wurde

dieAufhebung des Boykotts auch fürRixdorf
mit ca . 700 gegen etwa 40 bis 50 Stimmen an¬

ge n o in ni e n.
Die Böttcher hielten am 30. Dezember in Z u b e i l ' s

Saal , Lindenstr . 106 , eine stark besuchte öffentliche VersaniiulUng
ad . Der erste Punkt der Tagesordnung betraf die Stellung -
nähme zu dem von den Ringbrauereien zu errichtenden Arbeits -
Nachweis . Das einleitende Referat hielt R e u m a n n . der an -

gesichts der gegenwärtigen Situation die Belheiligung an dem -
selb, «, wie auch an der Wahl des Kuratoriums empfahl . Von

einzelnen Rednern wurde dieser Zumuthung heftig widersprochen
und verlangt , daß die Brauereien den bestehenden Arbeits -
nachiveis der Böttcherorganisation anzuerkennen hätten . Andere
Redner gaben den Rath , de » eigenen Nachweis hochznhalten , sich
aber auch an dem der Brauereien zu betheiligen . Ersteres hielt der

Referent schon mit Rücksicht auf die in anderen Branchen
arbeiteiide » Böttcher für selbstverständlich . Daß es bei der sehr ein -
gehenden Debatte nicht ohne Seitenhiebe aus die Boykottkonniiission
abgiug , ist bei der keineswegs rosigen Stimmung unter den aus¬

gesperrten Böttchern sehr leicht begreiflich . Rath - Hamburg
vom Ausschuß und Sander - Bremen vom Vorstand des

Zentralvercins der Böttcher und weitere Redner versuchten ibr

möglichstes , die alifgeregten Gemüther zu besänftigen , in dem sie
den Ausgesperrten und der Konniiission empfahlen , zu retten was

»och zu retten ist , zunächst gelte es , die Arbeitslosen so gut wie

möglich unterzlibringen . dann aber mit neuem Muth die Orga¬
nisation zu kräftigen , um gegebenenfalls die verlorenen Positionen
zurückerobern zu können . Der Kommisston wurde am Sch ! » »
der Debatte der Auftrag ertheilt . mit dem „ Vereiu der
Brauereien " nochmals in Unterhandlung zu trete » , > und zu
versiicheii , die Anerkennung des Nachweises der organi -
sirtcn Böttcher zu erlangen bezw . einige Zllgeständnisse in
dem Statilt des zu errichtenden Nachweises zu erringen . Gelingt
das nicht , so werden sich die Böttcher dem Arbeitsnachweis des
Vereins der Brauereien anschließen , indessen auch den ihrigen
Hochalten und für seine weitgehcnste Benutzung Sorge tragen .
— Auf Antrag N e u »> a n n ' s wurde der zur Zeit aus vier

Mitglieder bestehenden Kommission das Recht der Kooptation
ertheilt . — Eine neue Diskussion entspann sich über die Frage
der Hochhaltuiig des Tarifs in den ringsreien Brauereien und
den von diesen beschäftigten Fabriken und Werkstellen . Zunächst
soll abgewartet werden , ob die Meister mit Abzüge herantreten ;
geschieht es , dann wird diese Aiigelegenheit in einer

Vereinsversainuilung ihre Erledigung finden . Hieraus wurde

nochmals über die schnelle Beilegung des Boykotts und
der von den Referenle » der letzten Vollsversaniiiilungcn
den Böttchern und Brauerei - Arbeitern gegenüber vorgckedrie
Slandpunkt debattirt . Die Redner behaupteten , der Arbeits -

Nachweis der Ringbrauereien sei übereinstimmend in den Hiiiimel
erhoben worden , so daß es de » Anschein erwecke , es ist alles

„bestellte Arbeit " gewesen , Die Spitze » der Partei seien das
dekreliren noch vom Alisuahmegesetz her gewöhnt , dem müsse ein

Riegel vorgeschoben werden und er beantrage eine Mißbilligniig
der Handlungsweise Singer ' s auszusprechen . ( Zustimmung . )
Rath - Hamburg nahm die Refereuten der letzten Boykott -
Versammlungen in Schutz , die sicherlich recht halten .
wenn sie die schwache Betheiligung der deutschen Ar -
beiter i »i allgemeinen an der Gewerkschafts - Organi -
salion geißelten ; im weiteren trat er für thatkräftige
Unterstiitzuiig der übrigbleibenden Ausgesperrten ein . Auf die

Abstimniung des MißbiÜignngs - Antrages verzichtete der Antrag¬
steller , wünschte aber die Ausnahme in den Bericht des „ Bor -
wärls " . — Die von Rath - Hamburg gerügte Veriiachlässigung
der Pflichten der Berliner Böttcher - Filiale gegenüber der Hanpl -
kasse veranlaßte einen Antrag : den seit 8 Monaten Ausgesperrten
ihre Beiträge zu erlassen . Der Antrag wurde indeß , als nur
vor das Forum einer Verelnsversanniilung gehörig , vom Vor -
sitzende » nicht zur Abstimmung gebracht . Nach Aufforderuilgen
zum Anschluß an die Zentral - Kraukenkaffe und zur Betheiliglmg
der ani Neujnhrstag bei Keller ( Koppenstr . 29 ) stattfindenden
Matinee fand die Versaiinnlung ihren Schluß mit einem Hoch
aus die interualionale Arbeiterwegung .

Deposlhen .
( Depeschen - Bnreau Herold . )

Salzburg , 31. Dezember . Gestern wurde hier ein von Aus -
ländern zahlreich besuchter Sozialistenkongreß eröffnet . Der be -
kannte Agitator Loserth besprach in längerer Rede die Ziele ,
welche die Sozialisten im Auge haben .

Mailand , 31. Dezbr . Cavalotti , welcher gestern aus Paris
hier eintraf , wurde aus dem Bahnhof von einer dichtgedrängten
Menscheninenge mit lebhaften Ovationen empfangen . Vielfach
erschollen die Rufe : „ Hoch Cavalotti ! Nieder mit Crispi und
den Dieben ! " Vom Fenster seiner Wohnung ans , nach welcher
ihn die Volksmenge begleitet halle , hielt Cavalotti «ine Ansprache ,
in welcher er besonders der Hoffnung Ausdruck gab , daß Italien ,
welches schon so viele Schlachten gewonnen habe , auch jetzt , wo
seine Ehre auf dem Spiele stehe , den Sieg davontragen iverde .
Mehrere Personen , welche feindliche Rufe gegen den König aus -
gestoßen hatten , wurden verhaftet und rn Untersuchungshaft ge -
bracht .

iv Berlin S\ V. , Beutbstraße 2. Hierzu zwei Beilage « .



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . l . Dinistag , de » I . Januar 1893 . IS . Jahrg .

ToKsles .
Die juristische Sprechstunde wird am Mittwoch von 7

vis 8 Uhr abends abgehallen .

Achtung , Parteigenosse « ! Hiermit bringen wir zur all -
gemeinen Kenutnib , da » niil dem Aushören des Bierboykolts die
Saal sperre für die Berliner Arbeiterschaft nicht erledigt ist .
Wir ersuche », nach wie vor nur die auf untenstehender Liste ver -
zeichneten Säle zu benutzen und es der Lokalkommission zu über -
lassen , mit denjenigen Saalbesitzern zu verhandeln , welche ihre
Säle zu allen gewerkschaftlichen und politischen Arbeiterversamm -
lungen hergeben wollen und sich verpflichten , bei Abhaltung von
Arbeilerfestlichleiten in ihren Räumen das Bedienungspersonal
and die Musiker von dem Arbeitsnachweis der betreffenden
Organisationen zu entnehmen .

Berliner Lokalliste .
I . Wahlkreis . Röllig , Neue Friedrichstr . 41 .
L . Wahlkreis . Zubeil , Lindenstraße ILV. Specht ,

Markgrasenstr . 2B. Kratz , Schönleinstr . 6.
3. Wahlkreis . M ö h r i n g , Admiralsir . ISa . Tutzauer ,

Admiralsir . 33 . Schneider . Annenstr . 16. Wie necke . Alte
Jakobstr . 83 . D e i g m ü l l e r , Alte Jakobstr . 48a . Lange .
LouisenstSdtisches Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37 . S ch m i e d e l ' s
Festsäle , Alte Jakobstr . 32 . A r m i n hallen , Kommandanten -
strafte 20. Oranienhalle » . Oranienstr . öl . Stehmann ,
Melchiorstraße 15.

4. Wahlkreis ( Osten ) . Nebelin , Langestraße 103 .
T e m p e l , Langestr . 65 . N i e s t , Weberstr . 17. Bolzmann ,
Lichlenbergerstr . 16. Heise , Lichtenbergerstr . 21 . Fiebig ,
Große Frankfurterstr . 28 . Breuer , Große Frankfurterstr . 74.
Büß . Große Frankfurterstr . 35. A l b r e ch t , Memelerstr . 67 .
Wille , Andreasstr . 26 . E l y s i u m , Landsberger Allee 40/41 .
G ö b e I , Landsberger Allee . F ein d t , Weinstr . II . Robert
Schneider , Proskauerstraße . Gesellschaftshaus ,
Rudersdorferstraße . Königstadt - Kasino , Holzmarktstr . 72 .
Keller . Koppenstraße . Freischütz , Fruchtstraße .

4. Wahlkreis ( Süd - Often ) . Ullrich , Waldemar -
strafte 75 . Do der st ein , Mariannenstraße 31/32 . Rau .
Skalitzerstr . 126 . H o f f m au n , Oranienstr . 180 . Sanssouci ,
Kottbiiserstr . 4a . Roll , Adalbertstr . 21 . Sauermann ,
Adalbertstr . 8. Henke ( Renz ) , Naunynstr . 27.

5. Wahlkreis . Brüning . Rosenthalerstr . 12. Neu
mann . Linienstr . 19. Meißner , Linienstr . 142 . Butzke
( Seefeld ) Genadierstr . 33 .

6. Wahlkreis . Jägerhaus , Schönhauser Allee .

Er ölig , Schönhauser Allee . Kelle . Schönhauser Allee 23 .
chneider ' s Gesellschaftshaus , Belsorterstraße 14.

Stüm ke , Ackerstr . 123 . Neumann , Tonhalle , Pasewalker -
strafte 3. H ü b n e r . Swinemünderstr . 35 . Noack ' s Fest
säle , Brunn enstr . 16. Gründe ! , Brunnenstr . 183 . F e i tz ,
Brunnenstr . 193 . Behlitz . Bergstr . 12. Reichert , Müller -
strafte 7. Kolberger Salon , Kolberae rstraße . Wille
Hochstrafte . Kranz , Viktoriagarten , Badstrafte , Gesund
brunnen . H ochstad t - Kas in o , Gerichtsstrafte . Viktoria -
Salon , Perlebergerstr . 13 , Moabit . Wedding - Kasino .
Schüler , Seestr . 30 .

Obige Saalbesitzer stellen der Arbeiterschaft ihre Säle u n -
entgeltlich zur Verfügung .

Alle Zuschriften , die Lokalfrage betreffend , sind an de »
Unterzeichneten zu richten .

Die Lokalkommission .
I . A. i Carl Scholz , Wran gelstr . 32 .

Arbeiter , Parteigrnoffen von Charlotteubnrg ! Da die

übergroße Mehrzahl der Arbeiterschaft von Berlin und der Um
aegend in den am 28. Dezember abgehaltenen Versaminlungen
die Aufhebung des Boykotts beschlossen hat , so ersuchen
wir die hiesigen Parteigenossen , trotz der von ihnen in der Ver -
sammlung angenommenen Resolution , den Boykott als auf -
gehoben zu betrachten . Wir hoffen , daß die Arbeiter
schaft Charlottenbnrgs mit dieser unserer Aufforderung ein -
verstanden ist und nehmen daher von der Einberufung einer neuen
Versammlung Abstand . Die Boykottkommission .

Die Rufhebung der Saalsperre ist gestern Nachmittag
in einer äufterst schwach besuchten Versammlung der Saalbesitzer
beschlossen worden . Nur ca . 150 Personen hatten dem
Rufe des Herrn Jakobi Folge geleistet , und das mag auch wohl
der Grund mit gewesen sein , daß sich dieser durch den Boykott

„ NMsllv adlige ! "
Eine Volkslieder - Studie v o n M. W.

Als die Vorfahren unserer Edelsten und Besten , ähnlich wie

heutzutage ihre Urururenkel , vor einer gänzlich veränderten Zeit
standen , alS zur Zeil der sogenannten Reformation in Deutsch -
laud , die in Wahrheit eine soziale Revolution war , die volks -
wirthschaftlichen Verhältnisse sich zu Ungunsten des Schwert -
adels verschoben hatten , machten sie auch in friedlicher Zeit auS
ihrem blutigen Kriegsg « werbe ein „ehrliches * Handwerk , das
semen Mann nährte und seinen goldenen Boden halte , wie andere
Handwerk « zu ihrer Zeit : sie wurde » zu hellen Hausen
Buschklepper und Raubritter . Damals kam unter ihnen «in

schönes Sprichwort auf , daS in niederdeutscher Fassung lautet :
Ruten , rove », beten is ghein Schande ,
Tat doyent die Besten van dem Lande .

Das ist ins Neuhochdeutsche verdolmetschet :
Plündern , rauben , tödten ist keine Schande ,
Das thun die „ Besten * in dem Lande .

Freilich dichtete zu diesem feinen Sittensprüchlein das Volk
«in anmuthiges Gegenstücklein , das da lautet :

Hange » , raden , stecken an is ghein Sunde ?
Wer bat nicht , wyer behelden neit in dem Munde .

( Hängen , rädern , köpfen, brandstiften ist keine Sünde , —
Wär da ? nicht , wir behielten nichts im Munde . )
Man sieht , das Volk fand auf den groben Klotz der Edelsten

und Besten einen ebenbürtig groben Keil !
Aus der Blütheperiode des deutschen Volksliedes . die

ins vierzehnte bis sechzehnte Jahrhundert fällt , sind uns
sast aus allen Lebenslreisen , so auch aus denen der

adligen Buschklepper und Straßenräuber , einige Standeslieder
derselbe » erhalten . Von ihnen wollen wir ein paar Proben
geben , die wir Uhland ' S vortrefflicher Sammlung alter hoch -
und niederdeutscher Volkslieder (1. Ausgabe , Stuttgart und

Tübingen bei Cotta , 1344 ) entnehmen .
Ellies dieser Lieder , das nach einer Papier - Handschrist des

15. Jahrhunderts in Fichard ' S Franks . Archiv III , 280 zuerst
abgedruckt ivard , lautet , dem Neu- Hochdeutschen angenähert ,
folgendermaßen :

1. Der Wald hat sich belaubet ,
Des freuet sich mein Muth ( Semüth ) ,
Run hüt ' sich mancher Bauer
Der wähnt , er sei behut ( behütet ) !
Das schafft des argen Winters Zorn,
Der hat mich beraubet .
Des klag ' ich heut und mvrn ( morgen ) .

Izu eigenartiger Berühmtheit gelangte Weinhändler in seiner
Bärbeißigkeit gegen die Sozialdemokratie so vollständig gehen
ließ . Schmeicheleien bekam die Saalkommission nicht gerade viel

zu hören ; ein Redner fragte in der Diskussion nach den g e -
Heimen Abmachungen zwischen den Brauereien und der
Saalkommission , eine Vorwitzigkeit , die Herrn Jakobi natürlich
gewaltig in Harnisch brachte . Daß der Verein der Saalbesitzer
gegenwärtig nicht im stände sei , das Geringste durch -
zusehen , wurde allseitig zugegeben ; die Brauereien , so
wurde erklärt , solle » sich dahin geeinigt haben , allcsammt ,
soweit ihre Oekonomen in Frage kommen , dem Verein beizutreten .

Herr Joel aus der Andrcasstraße schien große Befürchtungen
z » haben , daß er mit Gesuchen von feiten der Arbeiter über -
laufen würde . Er will sich in jedem einzelnen Fall vorbehalten ,
welches Geschäft für ihn akzeptabel erscheint , „ unterschreiben *
will er nicht . Das gleiche erklärten einige andere Redner , von
den Inhabern größerer Säle äußerte sich niemand . — Dem

Herrn Joel , der die wunderbare Behauptung ausstellte , die
Sozialdemokratie sei ohne die Saalbesitzer überhaupt nicht in der
Lage , ihre Kassen zu füllen , sekundirte Herr Jalobi mit dem
üblichen Stich ins Komische . Er hofft , daß die Umsturz -
vorläge die Wirthe von dem Alp Sozialdemokratie befreien
wird ; daß er es unter seiner Würde hält , mit der Lokalkommission zu
verhandeln , sei der Kuriosität halber eingeschaltet . Dies „ Gesindel
meinte der sonst recht joviale Mann in unbegreiflich übler Laune ,
könne gar nicht genug geknechtet werden . Das Geld , was für
die Saalbesitzer eingelaufen ist , will Herr Jacobi nicht an den
Verein der Saalbcsitzer abliesern , und so wurde schließlich die
Saalkommisston für unbestimmte Zeit als Vertretung der Saal
inhaber bestätigt .

Ten Beschluß der Versammlung bildete eine rührende Szene .
Zunächst wurde allen staalserhaltenden Elementen , welche die
Saalbesitzcr unterstützt haben , gedankt , darauf erhob sich die

Versammlung zu Ehren des Herren Jacobi von den Plätzen
Ein Mitglied bemerkte , daß Herr Jacobi diese Ehrung schon
verdiene , weil er sich so oft im Interesse der Saalbesitzer von
denen habe aus der Thür komplimentircn lassen , die von ihm
im Interesse der Saalbesitzer um milde Gaben angesprochen seien .
Das letzte Hoch galt dem deutschen Kaiser , der sich , wie mit -

getheill wurde , bislang jeden Tag über die Lage der armen
Saalbesitzer Bericht erstatten ließ .

So trugen die Saalbesitzcr ihre meist so stolzen Hoffnungen
zu Grabe .

Ter Ausgang deS VierboykottS hat bekanntlich eine be-
stimmte Kategorie der gegnerischen Presse veranlaßt , das Motiv

zum Friedensschluß in der eigentlichen politischen Situation zu
suchen . Der Brauerring benutzt diesen Anlaß , in Riesenannoncen
dagegen Stellung zu nehme » und dabei zugleich die Ansicht zu
bekämpfen , daß das Ende des Boykotts eine Niederlage der
Brauereien bedeute . Interessant in dieser akademischen Er -

klärung ist die nachträgliche elegische Klage , daß den

Ringbrauereien aus den Reihen des Bügerthums keiner -
l e i materielle Unterstützung zugeflossen sei und daß sie
große Verluste ertragen , d,e niemals wieder aus -

geglichen werden können . Das läßt die Hoffnung be-

rechligt erscheinen , daft die Herren sobald nicht wieder in solch
frivoler Weise mit der Berliner Arbeiterschaft einen Streit vom

Zaune greisen .

Von der Verwendung sdcr Weihnachtsgeschenke im

königlichen llntersuchungsgefängnist zu Moabit . Was ist
wohl trauriger als der Weihnachtsabend eines Gefangenen . Vom

Elternhause , von Weib und Kind ist er gerissen und einsam , in

banger Erwartung harrt er der Aburtbeilung über

vermeintliche oder wirkliche Vergehen . Da ruckt die
holde Weihnacht heran ; die Erinncrungen an seine Kindheit ,
an seine Lieben daheim werden doppelt in ihm wach und schier
müßte die Verzweiflung über ihn kommen , wenn nicht aus den
Mitteln , welche milde Menschen spendeten , auch ihm ein schwacher
Abglanz wirklicher Weihnachtssreuden bereitet würde . Es war

gewiß ein Stück edelster Menschenfreundlichkeit , das sich in dem

Aufrus wiedcrspiegelte , den Herr Hirsch , der Pastor des Unter -

suchungsgefängnisses kürzlich erst an mildthätige Leute erlassen
hatte . Hieß eS doch in diesem von uns am 14. Dezember d. I .
abgedruckten Schriftstück :

Das Weihnachlsfest , das Fest der Freude und der Liebe , da

sich allerorten Hände zum Wohlthun wieder aufthun , naht , und
da sei es dem gehorsamst Unterzeichneten gestattet , auch Ihr Herz
und Auge auf die oft in großer Roth befindlichen Angehörige »

2. Willst Du Dich ernähren .
Du junger Edelniann ,
Folg Du meiner Lehre ,
Sitz auf . trab zum Bann ,
Halt Dich zu dem grünen Wald ,
Wenn der Bauer ins Holz fährt
So renn ihn vreislich ( grimmig ) an .

3. Erwisch ihn bei dem Kragen .
Erfreu das Herze Dein ,
Nimm ihm , was er habe ,
Spann aus die Pserdlein sein .
Sei frisch und dazu unverzagt ,
Wenn er keine » Pfeng mehr hat ,
gleiß ihm die Gurgel ab !

4. Heb ' Dich bald von bannen ,
Bewahr Dein ( en ) Leib , Dein Gut ,
Damit Du nicht werdest zu Schanden ,

talt Dich in steter Hut !
er Bauern Haß ist also groß ,

Wenn der Bauer zum Tanze geht ,
So dünkt er sich Fürsten Genoß ( ebenbürtig , gleich).

Ter Schlußvers lautet :

6. Ich weift ein ( en ) reichen Bauern ,
Auf den Hab ich ' s gericht ' t ( dem gilt mein Anschlag ) ,
Ich will ein ' Weile lauern ,
Wie mir darum geschicht ( geschehen mag ) ,
Er hilft mir wohl aus aller Roth . —
Gott grüß Dich , schön ' s Jungfräuelein ,
Gott grüß Dein Mündlein roth .

Wir müssen uns , um im vollen Bilde zu sein , ein Zech -
gelage von Schnapphähnen denken , bei dem ein „alter Herr "
den Novizen oder jungen Füchsen und Brandfüchsen der Räuber -
bände den im Schwange gehenden Brauch ( Komment ) einpaukt ,
wobei er zum Schluß seine Schockscharmante leben läßt : wehe
dem , der sich dabei nicht ehrerbietig vom Sitze erhebt und mit
dem „ alten Herrn " auf das Wohl seiner Dulcinea anstößt
und trinkt !

Und wie köstlich ist der Neid auf den Bauern , der auch
mal beim Kirmestanz >seines Lebens froh werde » will und sich
ein König dünkt ! Solcher Uebermuth muft natürlich als Ueber -

bebung gegen die „göttliche Weltordnung * bestraft werden !

Wieherndes Gelächter mag dem Sänger auf solche „ Aufforderung
zu Verbrechen * ( vergleiche Umsturzvorlage der Deutschen Reichs -

regierung im Jahre des Heils 1834 ) die Antwort gewesen lein ,
welche dw edlen Zechgenossen deS Sängers gaben .

unserer Gefangenen zu lenken und Sie zu bitten , durch Ihre
Gabe zur Linderung des oft namenlosen Elends beizutragen .
Es ist ja bekannt , daß die Arbeitslosigkeit auch im

letzten Jahre nicht ab - , sondern vielmehr zugenommen hat .
So manchem Familienvater ist es unmöglich gewesen , Ver -
dienst zu finden , um den Seinen das tägliche Brot reichen
zu können , und unser Gefängniß beherbergt so manchen , dem
erst die bittere Roth zum Fallstrick geworden ist . Als er die

nach Brot schreienden Kinder nicht mehr länger hungern sehen
konnte , als alle Hilfemittel zum Unterhalt der Familie erschöpft
und ein Stück des dürstigen Haushalls nach dem andern ver -
setzt oder verlaust war , siel er und vergriff sich an srenidem
Eigenthum .

Sind das nicht goldene Worte ? Sie zeugen nicht allein
von einem Herzen voll Liebe , sondern auch von einer Tiefe
sozialer Erkenntniß , wie man sie nur bei wenigen Theologen
vorfindet .

Aber die Direktion des Untersuchungsgefängnisses Moabit
scheint die Motive , aus dem die Geber ihre Gaben spendeten .
in einer sehr seltsame » Weise miftverstanden zu haben . Der Geist -
liche will in diesem Falle nur die Angehörigen der Gefangenen
am Weihnachtsabend aus den Gaben edler Leute erquicken .
Die Direktion läßt die Wohlthaten aber den Gefangenen selber ,
und sie ließ sie in früheren Jahren nicht allein diesen , sondern
auch ihren Mitgeschöpsen im weitesten Sinne , bis ins Thier -
reich hinunter zu kommen .

Im Jahre 1887 betrug die Einnahme für den Weihnachts -
fonds laut rechnerisch geprüften Verzeichnisses 411 Mark , eine an
sich bescheidene Summe . Aber die große Mehrzahl der Ge -
fangene » , die auch in der Freiheit schlimm unter
sozialer Roth gelitten hat , ist za auch an Bescheiden¬
heit gewöhnt . So mochte es kommen , daft von
dieser kleinen Summe noch ein recht ansehnlicher Posten übrig
blieb . Für Tannenbäume wurden aus dem Fonds verausgabt
24,50 M. , für Zwiebelwnrft 30 M. , für Zigarren 12 M. , für
Backwaaren 60,60 M. und für Butler „ an Mohr " gar 114 M.
Es findet sich dann noch ein Posten für Porto an Inspektor
Hartivig von 4,25 M/und ein ' Posten von 9,90 M. für Futter .

Für Futter ? Ja , für F u t t e r. Doch noch einen Augen -
blick Geduld .

Die genannten Ausgaben belaufen sich , wie man durch Nach -
zählen gewahr wird , auf 255 M. 25 Pf . , so daft ein Bestand von
155 M. 75 Pf . übrig blieb — zur angemessenen Ver -
wendung im Laufe des Jahres , wie auf der an »
1 1 . Jan . 1883 vom Herrn Direktor Bornstedt abgegebenen Quittung
vermerkt »vurde . Die angemessene Verivendung faßte die Direktion
unseres Erachtens nun in recht weitem Sinne auf — es

müßte denn unsere Meinung , daft die gütigen Geber die ge -
sammelten Weihnachtsgaben für die unglütmchen Gefangenen
gespendet »viffen ivollten , eine irrige sein .

Im Dezember des Jahres 1888 richtete der Heizer Kroll , der

recht viel Unglück in der Fainilie gehabt hatte , an die Direktion
ein Gesuch um eine Geldunterstützung . Er sei nicht im stände ,
die für seine Familie nothivendigen Aufwendungen zu »nachen ,
was er als Vater zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste doch

gern möchte . Ihm wurden von » Direktor Bornstedt aus den

zu Weihnachtsgeschenken disponiblen Mitteln

dreißig Mark bewilligt .
Eine gleiche Bitte richtete der Heizer Kroll im nächsten

Jahre an die Direktion . Diesmal wurde » ihm zivanzig Mark aus
de » zu Weihnachtsgeschenken eingegangenen Mitteln

gegeben . In der Abrechnung über den Weihnachtsfonds pro
1330 finden sich für Kroll nur noch zehn Mark verzeichnet . In
diesem Jahre ( 1830 ) betrug auch die Einnahrne für diesen Fonds
laut Listen nur 378 . 05 M. Dafür »vurden zum besten der Ge -

fangene » auch nur 217 M. für Tannenbäume , Stollen , Wurst .
Butler und Zigarren ausgegeben . Verhällnißinäftig reichlich flössen
die Gabe » aus diesem Fonds aber an Beainte (Heizer, Hilss - Auf -
seher ) . Es finden sich auf der Abrechnung an derartige »
Unterstützungen z>vei Posten 4 20 Mark und fünf Posten
ä 10 Mark ( darunter der des guten Kroll ) , im ganzen also
neunzig Mark verzeichnet . Ferner ginge » 3,80 M. für
Porto »c. und 3,35 M. Erstattung drauf , die an den entlassenen
Gefangenen - Aufseher und pensionirten Schutzmann Quandt als

verauslagter Arbeitslohn u. f. w. aus der Weihnachtskasse ersetzt
»vurde .

So wurde im königl . Untersuchungsgefängniß zu Moabit
aus dem Weihnachtsfonds an freien und unfreien Menschen
»vohlgethan . Aber »vie wir schon vorhin vermerkten , erstreckte
sich diese Wohlthäligkcit bis ins Thier reich hinunter .

Geradezu »vie Blasphemie klingt es , »venn dieses Gesindel
in seinen Liedern sich dem Schutze der Mutter Gottes oder des

Patrons aller Reiter , dein Dracheutödter St . Georg , empfiehlt
und um himmlischen Segen bittet für sein sauberes Gewerbe .

In den » Liede von Schenkenbach wird das glauben ebenfalls
wie rben ganz offenbar »nit der wirthschaftlichen Misere der

Ahnen unserer Slrohdachflickcr begründet :
So »vir ninuner Pseuuing haben
Und Futter und Mahl uns fehlt ,
So müssen »vir fürbaß »verben ,
Daft wir nit Hungers sterben ,
Die reichen Katifleut ' beerben —

Da man aber nur Todte beerben kann , nun , so schlägt man
die Inhaber des Kausmannsschatzes eben todt .

Weiter heißt es da :
Wir haben uns eins vermessen
I » den » edlen Frankenland :
Die Bauern , die »voll ' n uns fressen ,
Den Adel wohlbekannt ,
Das woll ' Gott nicht verhängen
Wir wolle » sie fürbaß sprengen
Recht wie die Sän absengen . , ,

Hilf Gott , daft »vir bezivingen
Der Bauern Uebermuth ,
Die uns ums Leben bringen
Viel manche » Reiter gut !
Ihre » Hochmuth soll man brechen ,
Soll sie von den Pferden stechen ,
Manchen gute » Gesellen rächen .

Klagelieder des gepeinigten Volkes über diesen edlen Orden finden
sich genug , so Nr . 142 in Uhlands angezogener Sammlung und
anderwärts .

Den wirthschaftlichen Untergrund des Raubritterthums erfaßt
sehr richtig folgende Strophe :

Dem Adel will nicht klecken
Sein Gült als etivann was ,

( d. h. seine Geschäfte gehen nicht mehr so gut »vie eheden , ;)
So »vill dem Knecht ( KriegSkuecht ) nicht schmecken

Sein Sold was schaffet das ? (d. i. »vie koiumt das ?)
Groß Boch und nit vermügen ( d. h. großen Aufwand

treiben ohne die nöthigen Mittel ) ,
Im Braß und Luder liegen ( und SauS und Braus

leben ) ,
Solche Brunnen bald versiegen ,
So kommt man an den Tanz
Und »vagt ein Galgenschanz .



Mn » beachte folgende
N e ch n u n g

über gehabte Auslagen für Futter für d' i e vier Anstaltö
Pfauen für die �Zeit vom April bis Dezember ILS7 :

2 Mandel Eier ü 80 Pfg . . . . . l . ßv M.
15 Stück weißer Käse a, 10 Pfg . . . . 1. 50 „

1 Kilogr . Aineiseneier . . . . . . .1,75 M.
„ gequetschter Hanf ii 28 Pf . . 2,80 Ä
„ Fnttergerste ä 17 Pf . . . . .0,85 „
„ Buchgrütze ä 28 Pf . . . . .1,40 „

10
5
5

Summa : 9,90 M.
9 Mark 90 Pfennige

buchstäblich neun Mark neunzig Pfennige sind mir heute gezahlt
worden .

Berlin . 27 . Dezember 1387 .
Seiler .

Ist am 27 . Tezeniber gezahlt au » de » WcihuachtS -
Geschenken .

B o r n st e d t.
Eine derartige Liberalität haben wir in einem preußischen

Gefängniß bisher nicht für möglich gehalten .

Die Geineiiidestcuer - Neform hat am Freitag die Stadt
verordneteii - Versaminlnng zum hoffentlich letzten Male beschäftigt .
Der Magistrat Halle sich mit den vor Weihnachten gefaßten Be -
schlüssen , die die Interessen der Reichen im allgemeinen und der
Hausbesitzer im besonderen zu sehr berücksichtigten , nicht ganz
einverstanden erklärt . Er bestand aus Erhöhung des Schulgelds
aus höheren Schulen und forderte statt 1 pCt . Kanalisalions
abgäbe wenigstens V/t pCt . Seine Wünsche sind , wie unsere
Leser bereits wissen , schließlich erfüllt worden , nachdem
der Antrag unserer Genossen , doch 2 pCt . zu erheben , mit
erdrückender Majorität abgelehnt worden war . Ter Ver
gleich , zu dein sich die hausbesitzerlich gesinnte Majorität
nunmehr bequemt hat , ist keineswegs so mager , wie
er von ihr hingestellt wurde . Die Hausbesitzer sparen immer

noch beinahe IVe Millionen auf Kosten der übrigen Steuerzahler .
Daß das Ergebniß der Steuerreform eine „ gerechte " Ver -
theilung der Lasten sei , wird niemand im Ernst behaupten wollen .
Die Ungerechtigkeit , daß die Gewerbetreibenden , die kleinen und
kleinsten «ingeschlossen , ausbringen müssen , was dem unthätigen
Hausbesitzer geschenkt wird , bleibt bestehen ; davon kann auch
das bescheidene Zugeständniß , zu deni sich die Vertretung
des Hausagrarierlhums schließlich doch herbeigelassen hat ,
nichts ändern . Der Rückzug vollzog sich übrigens keines -
wegs ruhig und friedlich . Die Hausagrarier und ihre Freunde
kämpften bis zum letzten Augenblick wie die Löwen .
Sie schütteten die ganze Schale ihres Zornes über diejenigen aus ,
die innerhalb und außerhalb der Veriammlung der Hausbesitzer -
Majorität Vertretung ihrer eigenen Jnlercssen vorgeworfen halten .
Furchtbare Abrechnung hielten sie besonders mit „ Tante Voß " ,
die ganz gegen ihre Gewohnheit denselben Vorwurf erhoben hatte .
Die Erbitterung , die sich in lauten Rufen des Zornes und der
Verachtung kundgab , ist begreiflich . Von seinen eigenen Freunden
im Stich gelassen zu werden , das thut ganz besonders weh . Sebr
amüsant nahm sich das Pathos aus , mit dem gerade diejenigen ,
welche vorher am entschiedensten für die „ nothleidcnden " Haus -
besitzer eingetreten waren , jetzt erklärten , es sei kein einziger unter
den Stadtverordnete » , der sich von Hausbesitzerfreundlichkeit habe
leiten lassen . So endete das ernste Drama der Gemeindesteuer -
Reform mit einem grotesken Satirspiel .

Von der Fürsorge des Staates der Sozialreform für
die Aermsten unter seinen Dienern hat die lüngstverflossene
Weihnachtszeit wieder der Beispiele mancherlei ans Licht gefördert .
Erst kürzlich mußten wir ans die Arbeiterentlassungen hinweisen ,
die kurz vor dem fröhlichen , seeligen Christfest am Rangir -
Bahnhof Pankow zum Theil über alte , in treuer Pflichterfüllung
ergraute Arbeiter ausgesprochen wurden , und heule drängt u. a.
die Art , wie im Reiche des Herrn Thielen die W e i h n a ch t s -
Gratifikationen vcrtheilt worden sind , wieder zu neuen
Betrachtungen . � Von diesem Geschenke scheinen gerade die am
schlechtesten gestellten Leute grundsätzlich ausgeschlossen zu sein ,
denn sie ergingen erst , und dann gleich in der
Höhe von 50 bis 100 Mark , au Beamte mit einem
Miniinalgehalt von 125 M. Beamte mit geringerem Gehalt er -
halten nur derartige Gaben , wenn es sich nin einen ausfälligen
Nothstand bei ihnen handelt , und für diejenigen , die nur einem
Jahresaehalt von 700 bis 300 M. angestellt sind , giebt es über -
Haupt kein Weihnachtsgeschenk . Für die besser bezahlten Beamten
sorgt die Bahnverwaltung in nianigfacher Weise , diese erhalten
Gratifikationen , Urlaub , Unterstützungen , Freifahrtschein ic. — die
schlechtestbezahllen Beamten und Arbeiter gehen aber leer ans ,

diesen wird nicht einmal bei dringenden Familienverhällnisjen
der Freifahrtschein nach ihrer Heimath gewahrt .

Geradezu jammervoll ist aber die Lage der Strecken -
a r b e i t e r. Diesen zahlt die Bahnverwaltnng zur Winterszeit
einen Tagelohn von 2 Mark und 80 Pfennigen ; mit solchem
elenden Betrage müssen sie sehen , wie sie sich mit ihrer häufig
zahlreichen Familie durchschlagen . Ja , und wenn ihnen dieser
Verdienst noch regelmäßig sicher wäre ! Aber gerade zur schlimmen
Winterszeit , bei schneelosem Frost , trifft sie das Unglück , zuweilen

D. h. , da hat man eben die Aussicht , die Chance — denn das
bedeutet Schanz , wie z. B. in der Redensart : etwas in die
Schanze schlagen — an den Galgen zu kommen .

_
Viele Volkslieder , die mündlich umgingen , oder fliegende

Blätter , die Vorgänger unserer Zeitungen , melden von Leben und
Dhaten und Sterben und Verderben solcher Galgenvögel .

1381 erledigten die Nürnberger einen alten Spahn mit einem
der verwegensten Wegelagerer jener Zeit , mit dem Volkslieder -
berühmten Epple ' ) von Geilingen , der eine ganze Rotte adeliger
Galgenvögel unter seiner Rauberhauplinannschast zusammen -
gebracht hatte .

Drei Jahre vorher war ihnen der saubere Patron unter dem
schon bercirstehendeii Galgen durch einen Sprung mit leinem
guten Roß über die Stadtmauern entwischt und soll dabei den
Nürnbergern eine lange Rase gezogen und das später fliegend
gewordene Wort geprägt haben : Die Nürnberger hängen keinen ,
sie hätten ihn denn !

Kühne Sprünge der Art rühmt das Volkslied dem Epple
mehrere nach , auch andere derbe „ Reuterschwänke " und tolle
Streiche .

Mit den Nürnbergern in Fehde liegend ritt er doch frech
und dreist am hclllichten Tage zu Nürnberg aus und ein , läßt
beim Schmied sein Pferd beschlagen und zahlt in Gold dafür ,
bezahlt aber mit Nürnberger Geld , da er deren Wechselhaus
ausgeplündert . Darauf ssiehlt er unterm Frauenthor ein
Paar Reiterstiefel „ und schlug ' s dem Thorwächter urnb
bas Maul " . Eine Bäuerin fragt er . was man
vom Eppele sage , und als sie antworter , der wäre ein „nasser
Knab " , d. i. ein Trunkenbold , schürt er ein Feuer an , siedet
Schmalz in «ineui Kessel und „stieß ihr die Händ drein bis an
die Arm " .

Zn Farnbach aber schlug seine Stunde . In einem Wirths -
Hause rastete er , „ da schub man ihm viel Wägen fürs Haus " ,
d. h. man blokirte das Quartier :

Da sprang er über acht Wägen aus ,
Ani neunten gab er den Giebel auf ,

d. h. da war ' s mit seiner Sicherheit , seinem Glücke , vorbei »
Sie führten ihn aus den Rabenstein ,
Man legt ihm den Kopf zwischen die Bein !

( Schluß folgt . )

' ) Epple . Eppele oder Eppelin ist die deutsche Umgestaltung
des Namens Apollonins ; das Geschlecht der Gerlinger von Alt -

beim soll noch heute blühen , was diejenigen , welche sich dafür

interessiren , im Adelskalender nachschlagen mögen .

einige Wochen feiern zn müssen , ohne daß sie auch nur einen
einzigen rolden Pfennig Verdienst hätten . Eine hübsche Art im
Slaal der Sozialreform !

Aehnlich traurig , wie mit den Lohnverhältnissen , ist es mit
der S o n n t a g s r u h e der Berliner Eisenbahnarbeiter bestellt .
Es kommt vor , und zwar aus Ursachen , die den Arbeitern
nicht erkennbar sind , daß die an und für sich schon
mangelhaft « Soniilagsruhe für die Arbeiter zeitweilig ganz ans
gehoben wird . Bei �. voller " Sonntagsruhe im Güterverkehr er -
kalten die Arbeiter gewöhnlich an jedem vierten Sonntag einen
halben Tag , entweder einen Vormittag oder Nachmittag , frei , sa
daß ihre „ Sonntagsruhe " dann 13 Stunden , an den anderen drei
Sonntagen aber nur 12 Stunden beträgt . Bei „ aufgehobener
Sonntagsruhe " beträgt die Pause ebenfalls 12 Stunden , denen
12 Stunden Arbeit entweder in Tagschicht oder Nacht
schicht folgt . Noch unglaublicher ist es mit der Sonntags
ruhe bei den im Personenverkehr beschäftigten Leinen
bestellt . Die Rangierarbeiler erhalten hier erst jeden
vierzehnten Sonntag frei ! Man sieht , daß es seine voll -
wichtigen Gründe hat , wenn die unteren Beamtenschichten des
Staates der Sozialreform und natürlich auch die von ihm aus -
gebenteten Arbeiter sich immer zahlreicher der einen Partei an -
schließen , die ihre Interessen ehrlich vertrittt , daß sie einzig der
Sozialdemokratie vertrauen !

Zu der kläglichen Schloßban - Berichtignng , mit der die
Köller ' sche Korrespondenz ( siehe die Sonnabeiid - Nummer unseres
Blattes ) vor einigen Tagen auf dem Plan erschien , bemerkt das
konservative „ Volk " :

„ Die Kümineilichkeit dieser offiziösen „ Berichlignng " springt
in die Augen . Daß die Arbeiter nicht gezwungen werden können ,
Ueberstnnden zu machen , ist klar . Aber daß die Schloßbau -
Verwaltung unerhört lange Ueberstunden und noch dazu während
der Nacht und an Sonntagen ! zu einer Zeit machen läßi , wo so
zahllose Arbeitslose der Beschäftigung harren , dafür giebt es
keine Entschuldigung . "

Bezeichnend für die hündische Demuth , mit der von gewissen
liberalen Kamiiierkiiechtsnatnren alles angewedelt wird , was von oben
kommt , ist das Gebahren der Presse vom Schlage des „ Berliner
Tageblatt " und des „ Börsen - Kourier " . Obwohl diese Blätter
viel zu feige waren , der von uns aufgedeckten skandalösen
Arbeitsverhältnisse am Schloßbau auch nur mit einem Worte zu
erwähnen , brachten sie doch eilfertig die „Berichtigung " der
Köller ' schen Korrespondenz . Hundeseelen !

Die nennte Speise - Nusialt des Vereins für Kinder -
Volksküchen ist am Eonnabeiid Frtzesenstr . 21 eröffnet
worden .

Im CirkuS Renz finden heute zwei Neujahrsfest -
Vorstellungen und zwar nachmittags 4 U h r und abends
7' /z U h r statt .

Das Parodie - Theater am Moritzplatz soll von heute ab
seinem bisherigen Beruf entzogen werden und fortan unter der

Firma „ Walhalla - Volkstheater " eine Stätte bilden , in der Possen
und bürgerliche Schanspiele eine entsprechende Pflege erhallen .
Der Titel der heutigen Preniiäre „ Die Sckneideriii vorn Moritz -
platz " zeigt deutlich , was an der neuen Kunststätte die Glocke
geschlagen hat .

lieber de » ' gestrigen „ freien " Sonntag soll allgemein
von den Geschäftsleuten geklagt worden sein . Von einem Verkehr
war wenig zu merken ; selbst in Neujahrskarten hat das Geschäfr
flau gegangen . Vielfach wurde gar nicht das Ende des freien
Sounlags abgewartet , man schloß einfach früher die Läden .
Man sieht , daß die Aufhebung der Sonntagsruhe einem Be -

dürsniß dcs Publikums nicht entsprochen hat .

Die Verlegung des Heu - und StrolimarktcS vom

Oranienplatz nach der Wienerstraße am Görlitzer Bahnhof hat
zur Folge gehabl , daß für Klixdorf ein besonderer Markt der -
selben Art eingerichtet worden ist . Der erste Markt wird daselbst
am nächsten Donnerstag abgehalten werden und von da ab jeden
Montag nnd Donnerstag stallsinden , während für Berlin die

Tage Mittwoch und Sonnabend festgesetzt sind .

In der „ Staatsbürger - Zeitung " macht sich die Tentsch -
thümelei unserer slavisch - sktavischeii Urgermanen , die von Seile
nnd von schnöder wäljcher Bildung nichls nich wissen will , selbst
in den barmlosesten Notizen bemerkbar . So lesen wir in der
Nummer vom Montag Abend :

„ Ein geselliges Beisammensein " für 5iinder höherer Kreise
im Aller von 8 bis 7 Jahren hat eine spekulative Dame hier

eingerichlet . Es wird nicht mehr lange dauern , bis die drei -

jährigen Babies auch ihren o ri r ti x s haben werden , dem
Zie Vive O' o I o c k • ßliotolade nicht fehlen dürfte .

Fremde Sprachen sehr schwach !

Ter Tod deS Direktors vom Böisen - Handels - Verein ist ,
wie jetzt mit völliger Sicherheit berichtet werden kann , aus Selbst -
mord durch Erschießen zurückzuführen . Es soll sich um Gelb -

fachen handeln .

Beim Zuwerfen einer Koupecthür auf der Nordbahu -
station Gesundbriliiiien sind gestern Ztbend einer jungen Taine
Anna Feller ans Oranienburg die oberen Fingergtieder der
linken Hand abgequetscht worden . Tie Dame wurde schlennigst
nach einem Krankenhause überführt . Ein junger Mann , der die

Thür zugeschlagrn und dadurch das Unglück veranlaßt hatte , ist
schleunigst entkommen .

Einer führerlosen Droschke , welche am Sonntag Nach -
mittag 4i/2 Uhr die Landsdergerslraße hinabgesansi kam , warf
' ich der Schutzmann Fortems muthig entgegen . Leider wurde
der Beamte bei seiner braven Thal von den Pferden eine Strecke

geschleift und nicht unerheblich verletzt , doch gelang ihm die

Rettung der Passagiere des Gesährls , einer Frau und zweier
Kinder .

Einen Todtschlag hat am Montag ein Arbeiter in der

Schwedlerstr . 43 an seiner Fran verübt , mit der er sich im Wort -

Wechsel befand . Im Verlaufe des Streites führte er einen so

unglücklichen Schlag gegen die Schläfe der Frau , daß die Ge -

troffene bewußtlos zu Boden stürzte und verstarb , bevor ärztliche
Hilfe herbeigeschafft werden koniue . Der Ehemann hat sich selbst
der Polizei gestellt . Ter Fall ist um so trauriger , als in der

Familie acht unmündige Kinder vorhanden sind .

Durch vier Schüsse in den Kopf hat sich am Sonnabend
der Portier Roack in seiner Wohnung , Stubenranchstraße 12 » in

Schöncberg , erschossen . Roack , der sich erst vor einem Jahre ver -

heirathet hatte , war stark angetrunken nach Hause gekommen und

halte hier den Tisch umgeworfen , auf dem eine Lampe stand .
Auf die ihm von seiner Frau infolge dessen gemachten Vorwürfe

hatte er geäußert : Ach was . wenns nicht mehr gehl , schieße ich

mich tobt ! Tie Frau , die diese Drohung für einen Scherz hielt .

verließ das Zimmer ; gleich darauf siel der erste Schuß , der

Roack nur leicht verletzte . Auf den Knall eilte ein Nachbar

herbei , um Sloack die Schießwaffe , einen Revolver , zu entreißen .

fluchtete dann aber , als jener ihn selbst zn erschießen drohle , aus

dem Zimmer , um die Polizei herbeizurufen . Inzwischen senerte
Noack noch drei Schüsse ans sich ab . die tödtlich wirkten . Als

Polizeibeamte herbeieilten , war er bereits todt .

Vergiftet hat sich am zweiten Feiertag ein jiingeS Mädchen .
die 19 jährige Margarethe Schwernniin , welche Angsburger -

straße 7S/7ö wohnte . Ter Grund des Selbstinotdes ist UN-

bekannt .

Die Leiche des 4kjährigen Arbeiters August Bielicke ist am

Sonnabend an der Schleuseninsel aus dem Landwehrkanal ge -

zogen worden . B. soll Selbstmord begangen haben .

Der Hunger . Erschossen hat sich am Sonnabend Abend der

27jährige Kaufmann Herrmann Günther in seiner in der Linienstr .
belegenen Wohnung . G. war schon seit längerer Zeit stellnngs -
los , und da es ihm nickt gelingen wollte , andere Beschäftigung
zu finden und jeglicher Subsistenzmittel ledig war , so machte er

seinem Leben durch Erschießen ein Ende . — Die Leiche wurde

nach der Morgue geschafft .

AnS einer Zuschrift , die uns Herr Gastwirth Loppa -
scheivski , Köniasberstraße 3 ' Hän der von uns bereits in Nr . 278
unseres Blattes gebrachten Msitdeiliing über seine am 28. No -
vember im Verein der Berliner Weißbierwirthe gehaltene Rede
sendet , enliiehmeii wir die Richtigstellung dieses Herrn , daß wer
von dem Waguer ' schen Lokal nicht als von einem Hauptquartier
des Umsturzes gesprochen , sondern eS nur als Sammelplatz von
Sozialdemokraten bezeichnet , und sich bei dieser harmlosen Be -

hauptung auf die „ Thatsache " gestützt habe , daß dort vor Wahlen ic .
die Vertheilung von Flugblättern stattfinde .

Ein Raub der Flammen ist gestern früh das Nntzbolz »
lager von Max Levi , Gr Frankfurterstr 44 , geworden . Als die
ersten Mannschaften der Feuerwehr um Vs ? Uhr auf der Brand -
stelle eintrafen , waren die Schuppen schon zusammengestürzt . Es
war daher hauptsächlich Aufabe der Feuerwehr , die arg ge -
fähidele Umgebung zu sichern . Nicht weniger als sieben Rohre
wurden nach einander in Thätigkeil gesetzt und emsig arbeiteten

Dampf - und Druckspritzen zur Speisung derselben . Die Haupt -
gefahr war gegen 8 Uhr beseitigt , die AdlSschnng selbst nahn ,
dann noch längere Zeit in Anspruch . Der Schaden ist recht
erheblich .

Einen traurige « Abschluß hat das alte Jahr für di »

Arbeilerfamilie Schursch in Tempelhos gehabt . Am Sonntag
Nachmittag gegen 3 Uhr vergnügten sich etwa zehn Knaben auf
einigen Brettern , die über den Dorfteich bei der Kirche gelegt
waren , um des noch zu schwachen Eises wegen einen Lausgang
herzustellen . Die Knaben schaukelleu und schlitterten , bis ein
Brett umschlug und sechs von ihnen in das Wasser
riß . Die zurückgebliebenen ließen ängstliche Hilicrufe
erschallen und konnten fünf ihrer Gefährten mit Leichtigkeit
retten . Der zehnjährige Knabe Schursch ans der Berlinerstr . 109 ,
der am nächsten nach der Mitte des Wasserloches zugestanden
hatte , war indeß vor den Augen seiner Spielgenossen versunken .
Der Gastwirth Gerth und der Tischler Büttner waren auf das

Geschrei herbeigeeilt und suchten den ertrinkenden Knaben mittels

Stangen zu retten . Nach halbstündiger Arbeit brachten sie ihn
zwar an das Land , doch war der Tod bereits eingetreten .

Auch eine Diebökomödie . Die Jagd auf die beiden Erpel
und auf Mäser , jenen drei berüchtigten Verbrecher , denen der
Tod des Gemeindebeamten Ziegel zuzuschreiben ist , hat zu einer

interessanten Enideckmig geführt . Die Polizei fand in den Stein -

brüchen von Rüdersdorf das Lager der Verbrecher , wo sie sich
wohnlich eingerichtet hatten . Zum Schutze gegen die Kälte
dienten Schifferpelze ; auch an VertheidigungSwerkzengiii fehlte
es nicht ; ja auch mit Lebensmitteln war die kleine Festung
versehen , so daß sie eine Belagerung der Polizei aushalten
konnte . Tie Gesuchten hatten die Ausspürnng des Schlupf -
Winkels gemerkt und den Kriminalbeamlen nur das leere Rest

zurückgelassen . Die Behörde findet , wie ein Berichterstatter wissen
will , bei der Ergreifung der Verbrecher , die fortgesetzt Ein -

brüche verüben , seitens der Ortsbewohner keine thatkräilige Unter -

stützung ; denn als sich die Bande Weihnachten ruhig durch das

Torf Rüdersdorf bewegte , wagte niemand sich ihrer zu be -

mächtigen , weil man Waffen bei ihr vermuthete . Sind denn

die Burschen während ihres kreuzfidelen Durchmarsches

durch das Torf nicht der Sicherheitspolizei zn Gesicht gekommen ?
Die königlich preußischen Beamten sind stramm am Platz , wenn

irgendwo ehrenhafte Arbeiter in einer Versammlung über ihr
Elend sprechen wollen !

Mit dem von dem Berichterstatter gegen die Einwohnerschaft
von Rüdersdorf erhobenen Vorwurf der Lässigkeit steht allerdings
die Mittheilniig in Widerspruch , daß am Sonntag nicht weniger
als 200 Personen auf den Beinen gewesen sind , um die drei Ver -

brecher zu suchen . Die derart Versolgten sind zwar bei dieser
Razzia dem Publikum mehrfach zu Gesicht gekommen , doch konnte

man ihrer nie habhast werden , so daß das große Aufgebot leider

ein durchaus negatives Resultat hatte .

Schwer verletzt wurde in Pankow der zwölfjährige Sohn
des Pserdebahnkutschers Hainpe . Der Knabe machte sich an
einem Wagen nnvorsichtiger Weise zu schaffen , wobei ein schirtrer
Theil dcs Gcsäbrts sich plötzlich loslöste nnd ihn unter sich be «

grub . Das Kind ist schwer im Gesicht verletzt worden .

WitternilgSübersicht vom ZI . Dezember 1894 .

Stationen .
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Berlin . .
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Wetter - Prognose für Dienstag , 1. Januar 1893 .

Ruhiges , theils heiteres , theils neveliges Wetter mit leichten

Schneefälle » und gelindem Frost .
Berliner Wetterburea « .

TTzeetkev .
Im Lessing - Thcater hat sich am Sonnabend Fräulein

Rosa Rettp vom Berliner Publikum verabschiedet. Die im

Deutschen Tbeatcr herangebildete jung « Künstlerin hat sich außer -

ordentlich schnell nicht allem zum Liebling der Berliner Theater -

besucher , sondern zu einem wirklichen Talent entwickelt , das

Großes zu werden verspricht , ivenn ihm die nöthige gcwisseuhaste
Pflege zu theil wird . � . . .

Wird diese kundige Hand , die es nicht allein

auf die übliche gewerbsmäßige Ausbeutung einer hervor -

ragenden Kraft abgesehen hat , sich in Wien , der

neuen Wirkungsstätte der Künstlerin , finden ? Es wäre

schmerzlich , wenn dies Talent auch treibhausmäßig

gezogen würde und im Virtuosenthum , in Paraderoüe »
kümmerte !

auf -
ver -

noch
o l g

'Ihr ganzes liebliches Können entfaltete die Künstlerin
einmal als Eva in Paul Lindau ' s Lustspiel „ Ein Erst
Sie gab in diesem a » sich seichten Stück die ihr zusagende Rolle

des ausgewecklen und doch naiven Backfisches natürlich in voller

Lieblichkeit , sie „entzückte " wieder und schwer schien sich das

Publikum von der mit Kränzen und Blume » überschiiltelea kleinen

Gestalt trennen zu können . Unzählige Male ging der Vorhang

auf und nieder , bis endlich dl « Rus « „ Ans Wiedersehen " ver -

klungen waren !



Eine Freisprechung in Sachsen ? ( Privat - Telegramm
des „ Vorwärts " . ) Das Freiberger Landgericht sprach die
Genossen r a h l und Landgraf , Nedakteur und Verleger
der Bnrgsiädter „ Volksstimme " von der Anklage der Beleidigung
eines Assessors frei . Bekanntlich hatte das Reichsgericht die
Sache an das Freiberger Landgericht verwiesen .

O *
»

Bon der Agitation . „ Neber die Umsturzvorlage " referirte
am 28. Dezember der Genosse A n t r i ck - Berlin vor einer von
etwa 500 Personen besuchte » Versammlung i » Bär walde .
Die Anwesenden schenkten den Ausführungen des Vortragenden
große Aufmerksamkeit . Bei der Schilderung der Vorfahre »
unserer Herren Junker wurde Redner vom Herrn Amtsvorsleder
unterbrochen , indem er mit Auflösung der V' ersainmlung drohte ;
Redner verbat sich unter allgemeinem Beifall jede Unterbrechung
auf das Entschiedenste ; die Lektion hatte geholfen und konnte
Redner seinen Vortrag ungestört zu Ende führen . Mit einem
dreimaligen Hoch aus die Sozialdemokratie wurde die Versamm -
lung geschlossen .

In Wittenberge fand am 29. Dezember eine öffentliche
Volksversammlung statt . Das Versammlungslokal , die Zeutral -
balle , war bis auf den letzten Platz gefüllt ; auch eine Anzahl
Gegner waren erschienen , leider nahm keiner von ihnen das
Wort . Genosse H i n tz e - Stendal sprach über : „ Die Ziele und
Bestrebungen der Sozialdemokratie und ihre Stellung zum Anti <
scmitismus . " Seine Ausführungen wurden mit großem Beifall
aufgenommen . — Die Versammlung mußte auf polizeiliche An¬
ordnung hin bereits um lk Uhr geschlossen werden . Da kürzlich
eine von H. Hans v. Mosch und unter dem Vorsitz des Bürger
nieisters Jahn abgehaltene Versammlung erst gegen 12 Uhr
beendigt war , so hat sich Genosse H i n tz e mit einer Depesche
an de » Minister des Innern gewandt . Hoffentlich wird dies
helfen und in Zukunft eine gleichmäßige Handhabung der Gesetze
eintreten .

« »

Ju einer überaus zahlreich besuchten Versammlung
des sozialdemokraiischen Wahlvereins zu Fürsten walde
a. d. Spree sprach am 27. d. M. , abends , Genosse Wilhelm
Liebknecht über die neue Umsturzvorlage und die Sozial
demokratie . Die vortrefflichen Ausführungen des Redners
wurden niit lebhaftem Beifall ausgenommen . Selbst auf die in
großer Anzahl anwesenden Anhänger anderer Parteien schien
die Rede ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben . Zum Schluß
gelangte folgende Resolution zur einstimmigen Annahme :

„ Die beutige Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen
des Referenten einverstandeii . Sie protestirt ganz energisch gegen die
Annahme der sogenannten Umsturzvorlage im Deutschen Reichs
tage , da durch dieselbe jede freie Regung des deutschen Volkes
in der Preffe sowohl , als im ganzen öffentlichen Lebe » unter '
Kunden wird , überhaupt die Gesetzvorlage geeignet ist , wahrhaft
russische Zustände in Deutschland zu schaffen . "

* *

Ein sozialdemokratischer Kalender . Eine große Zahl
Kalender für das Jahr 1895 sind uns in den letzten Tagen zu
gegangen . Wir griffen zuerst nach dem schön ausgestatteten
Kalender der Firma Auer u. Cie . Baß erstaunt waren wir
aber , als wir die Sinnsprüche dieses Kalenders lasen . Wir heben
aus denselben blos die folgenden hervor :

Sage nie Uebles , von wem es auch sei .
Halte Dich frei von jedem Fehl , wenn Du glücklich sein willst .
Wer mit Neid blickt über sich, stimmt nur selber trüber sich
Je mehr Gesetze , je weniger Recht .
Auf zivei Rädern rollt die Welt , das ein « ist Liebe , das

andere Geld .
Wir bedauern , daß nicht andere Sinnsprüche gewählt wurden ;

die angeführten verraihen doch geradezu Mangel an sozialdemv '
kralischem Bewußtsein .

• •

Die KrciSkoufcrenz des Reichstags - Wahlkreises Nord >
hausen , die am 25. Dezember in Nordhausen stattfand , war
von 2G Delegirten aus 13 Orlen besucht . Beschlossen wurde ,
alle Lokalkommissionen auszulösen ; an stelle derselben wurde ein
Zentral - Agitationskomitee gewählt . Genosse O t t o - Nordhausen
wird als Kreisvertrauensmann gewählt .

* ♦

Alö Nachtrag zum polnisch - sozialdemokratischen Partei
tag i « Vreölan geht uns noch folgendes zu : Nach Schluß der
Beralhungen fand , trotzdem die Brcslaucr Polizeibehörde ei »
Tanzvergnügen nicht gestattete , ei » gemüthliches Beisammensein
der Delegirten und Gäste statt , wobei musikalische Vorträge , Ge
sang und Deklamationen abwechselten . In den Nebenräumen
des Lokals konstituirten sich gleichzeitig der Parteivorsland und
ivurde Berfas zum Vorsitzenden , Merkowski zum ersten Schrift -
sührer , Brze - kiviniewicz zum zweiten Schriftführer , Thiel zum
Kassirer , Siejak zum Beisitzerprollamirt . Am anderen Tage besuchten
sämmtliche Delegirten unter Begleitung mehrerer deutscher und
polnischer Genossen das Grab unseres Vorkämpfers ! Lassalle .
wo vom Vorsitzenden Bersus im Rainen der polnischen
Sozialdemokratie mit einigen kurzen Widmungsworlen ein

Kranz aus rolhen und weißen Blumen niedergelegt wurde .
Gleichzeitig wurde auch des dahingeschiedenen Reichslags - Ab-
geordneten Max Kaiser , welcher seine letzte Ruhestätte auf dem '
selben Kirchhofe gefunden hat , gedacht , und auch sein Grab be
sucht , geleitet von den Breslauer Genossen . Hierauf begaben sich
die Delegirten »ach dem Bahnhof , um nach ihrer Heimalh ab -
zureisen . Kurz vor der Abfahrt stimmten die Breslauer Genossen
auf dem Perron ein Abschiedslied an , was sie glücklicherweise
auch ohne von de », Stationsvorsteher daran gehindert worden zu
sein , beenden konnten .

Dann mußten sie den Bahnhof verlassen . Doch nur ein kurzer
Augenblick und ehe der Zug sich »och in Bewegung setzte , erscholl
von einem Nachbargrnudstück dasselbe Lied und unter Tücher - und

Hüteschwenken und den , vielfachen Rufe : „ Es lebe die inter -
nationale Sozialdemokratie " , fuhren die Delegirten nach ihrer
Heimath zurück . �

Zu den Biirgeraiiöschus - - Wahlen in einigen Orten

Württembergs wird uns von Stuttgart geschrieben :
In 3i o h r a ck e r s bei Sluliaart wurden sämmtliche von
dem sozialdemokratische » Bereut vorgeschlagenen Kandidaten mit

großer �- limmeumehrhcil gewählt . Es ist das bis jetzt
der einzige so glänzende Wahlsieg in Württemberg . — Daß
überall , wo die Sozialdemokratie nicht aus dem Plane er -

scheint , die bürgerlichen Parteien vollends versumpfen , bewahrheitet
sich in den beide » Orten Eutingen und Winzeln ( Würtrem
berg ) ; dort erschien a » der Wahlurne je ein Bürger ; bei der

gesetzlichen Nachwahl erschien in Eutingen niemand und wurde
daher vo » der „ Wnhlkommission " der alte Bürgerausschuß
wiedergewählt . Die Mitglieder desselben prolestirten aber gegen
eine Wiederwahl . Wir sind überzeugt , daß wenn in de » beiden
Ortschaften einige Sozialdemokraten wäre » , so käme bald

frischeres Leben in die Bürgerschaft und ans das Rathhaus und
werden wir uns um so mehr bemühen , dort Anhänger zu werben .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Eine unfreiwillige Muße von einem Monat

ist es , die für den Genossen Adler in Halb erst « dl de -

gönnen hat . Derselbe bezog am 28. Dezember Quartier auf dem

Pelershoi , dem dortigen Sirafgefängniß , um eine Strafe ab -

zubüße i, die er sich wegen öffenl icher Beleidigung der Eharitee -
tirekrion in Berlin zugezogen hat .

I u Prag sollen , wie bürgerliche Blätter melden , während
der Feierlage bei Sozialdemokraten Haussuchungen vorgenommen
worden sein . Eine Anzahl sei wegen Hochverrath ( ?) und
M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g verhaltet worden .

Soziale Ltebevfitlxk :
Zur Fraucubewegung schreibt man uns : Die immer mehr

zum Durchbruch gelangende Erkenntniß , daß wir zur schnellern
Erreichung unserer Ziele des Milkampfes der Frauen bedürfen ,
drängte zu dem Wunsch , die Frauenorpanisation zu be-
schleunigen , und wird als weitere Folge die Ein -
schaltung der Frauenbewegung in die Tagesordnung der
Parteitage herbeiführen . Denn über die Mittel und Wege , die
Frauen zu organiftren , müssen wir zur Klarheit gelangen . Das
kann aber nur geschehe », wenn aus dem Parteitag über den
jetzigen Stand der Dinge ein Referat gehalten wird , die Einzel -
heilen der Frage gründlich diskulirl werden ; nur so wird
Klärung der Meinungen und einheiiliches , erfolgreiches Bor -
gehen in dieser wichtigen Angelegenheil ermöglicht . Der heutigen
Agitation unter den Frauen mangelt ja gerade die Einheitlichkeit ,
es mangeln ihr feste Gesichtspunkte .

Erstens muß die Arbeiterin organisirt werden . Ihre
Lebsnshaltuug ist die denkbar schlechteste , und ihre geringe Be -
zahlung drückt die Löhne des männliche » Arbeiters herab . Auch
als Slreikbrecherin muß sie herhalten ' man erinnere sich des
durch die Sireikbrecherinnen so unglücklich verlaufenen Biete -
selber Weberstreiks .

Da gilt es das Solidaritätsgefühl der Arbeiterinnen zu
stärken , was nur in der Organisation geschehe » kann . Nun
bieten ja die Eewerkschaflen den Arbeiterinnen der jeweiligen
Branche willige Aufnahme , aber der Umstand , daß mit dem für
sie — in anbetracht ihrer niedrigen Löhne — niedriger normirte »
wöchentlichen Beitrag , auch oft manche der Vorlheile der Orga -
nisalio » wegfallen , hält doch gar viele vom Eintriir in die Ge -
werkfchaften ab . Hier Ausgleich zu schaffen , ist schwierig , aber
weil diese Schwierigkeit vorliegt , bedarf sie der Besprechung .

Aber nicht Jndustrie - Arbeilerinnen allein , auch die nicht in -
dustriell arbeitenden Frauen und Töchter der Arbeiter solle » zur
Bewegung herangezogen werde » . Nur sozialdemokratische
Mütter werde » sozialdemokratische Kinder erziehen , und
diejenige Agitation im Heer , welche die Mutter eines Rekruten
10 —15 Jahre vor Eintritt desselben in die Armee begann ,
kann nicht mit Gefängniß bestraft werden und ist dem -
nach die ersolgreichste . Die ganz besondere „Gefährlichkeit "
der Frauenerklärung verursacht nun aber auch die ganz be-
sondere Strenge , mit welcher die Polizei gegen Franenvereine
u. s. w. auftritt . Hier muß über Auswege berathe » werden .
Auch die liebevolle Fürsorge um das Seelenheil unserer Frauen
von feiten der Herren Paslore rührt uns zur Abwehr
dieser Liebesmüh ! Wollen die frommen Herren Nutzen ziehen aus
der Unwissenheit der Frau und diese Unwissenheit als besten
Träger ihrer Herrschaft erhalten und fördern , so erstreben wir

dagegen die Aufklärung des Weibes ; denn nur diese Ausklärung ,
nur Bildung und Wissen befähigen sie, den Sozialismus zu be-

greifen und unsere Milkämpferin zu werden .
Solange sie das noch nicht ist , wird auch mancher Mann

durch sie, durch Mutter , Gattin und Tochter vom Kampf ab -
gehalten . Soviel zur Anregung , die Einschaltung der Frauen -
bewegung in die Tagesordnung der Parteitage einer weiteren
Erörterung zu unterziehen .

Glückliche Städte » ud Dörfer giebt es noch im Unter -
w e st e r >v a l d k r e i s e. Dort werden in mehr als der Hälfte
der Gemeinden keine Gemeindestenerii erhoben . In vielech Ge -

meinden , z. B. Selters , Herschbach , Nordhofen , Bielbach , Quirn -

bach , Maxsain , Wölferlingen , Freirachdors , Rückcrod und Goddert
wird noch das Branbholz unentgelllich an die Gemeindebürger
abgegeben , kein Schulgeld und nur ein geringer WasserztnS er -
Hoven , trotzdem zahlreiche Orte durch kostspielige Hochdruck -
leiluiigen in ausgiebigster Weise mit dem besten Wasser versehen
sind . Ja , der Ort Goddert hatte bis vor wenigen Jahren ein

weißes Hypothekenbuch . . " Ten unglückligen Steuerzahlern in
den Großstädten mag dies wie ein Märchen klingen aus grauer
Vorzeit .

ZluS Eugen Richtet ' S Gegentvartöstaat . In Zittau
erschien dieser Tage ein Arbeiter auS Grund in Böhmen in
dem dortigen Gerichtsgebäude . Seine zwei Kinder halte er in
einen Wagen gesetzt und brachte sie mit . Er verlangte von den
Beamten die Freilassung seiner Frau , die zur Zeit im hiesigen
Amtsgerichtsgeiängniß eine ihr zuerkannte Freiheitsstrafe abbüßt .
Als ihm das Unmögliche seiner Forderung klar gemacht wurde .
meinte er : „ Dann könnt ' Ihr auch die Kinder behalten !"

Sprach ' s und verschwand , ohne sich um die Kinder , die auf der

Straße standen , weiter zu bekümmern . Die frierenden armen

Geschöpfe wurden von der Polizei vorläufig im städtischen Armen -

hause untergebracht .

Achtung , Metallarbeiter ! Bon der Metallwaaren - Jabrik
Schuler , München . Gewürzmühlstr . 1 b, ist der Zuzug wegen
Lohnabzugs streng sernzuhalten .

Achtung . Holzarbeiter ! Zuzug ist fernzuhalten : Von

Tischlern nach Berlin ( Pianosabrik von Görs ». Kallmann ,
Ariidtstr . 34 ) , Pforzheim ( Weihl ' s Möbelfabrik ) , Blumke bei

Gelsenkirchen ( Laarmann ' s Werkstätte ) , Itzehoe ( Westphal ' sche
Möbelfabrik ) . Luckenwalde ( Billig ' s Werkstätte ) , Weißensee
( Springer ' s Werkslätle ) ; vo » Tischlern uud Stellmachern
nach Güstrow i. M. iMecklei , burgische �Waggonfabrik ) ; von
T i s ch l e r n und Drechslern nach Goslar ( Pfeil ' sche Möbel -

scibrif ) . und M. - Gladbach ( Kambet ' s Werkstätte ) ; von Drechs -
lern nach Lauterberg ( Fabrik Hillcgeist ) und Harzburg
( Schulze ' s Holzbearbeitungs - Fabrikl .

An die Parquctbodenlcger Berlins und der ttmgegeud !
Kollege » ! Beim Beginn deS neuen Jahres lohnt es sich wohl ,
eine » Rückblick auf das alte Jahr zu werfen , um zu prüfen , wie -
weit das letzte Jahr unsere Erwartungen erfüllt hat . Leider
werdet Ihr alle zu der Erkenntniß gelangen , daß das Jahr l8g4

für uns noch schlechter war alö seine Vorgänger . Arbeitslosig¬
keit und Abzüge in Permanenz , das war die Signalur 1894 . und
was damit verbunden ist , habt Ihr am eioeiien Leibe erfahren .
Kollegen ! Wollt Ihr nun Eure Lebenshallung noch
weiter herabdrücken lassen , damit Euch die Leute vom
Schlage eines Siellmatzeck ungehindert ausbeuten können .
oder wollt Ihr zeige » , daß es Euer fester Wille
ist , den ewigen Lobndrückereien zu begegnen . Aber um dieses zu
könneu , rst es nöthig , daß Ihr eiumuihig zusammensteht , nur
vereint sind wir unüberwindlich , während der E » n

z e l n e de » Unternehnur machtlos gegenübersteht . Darum

Kollegen , organisirt Euch , schließt Euch zusammen . Weiter er -
madiien wir Euch , recht zahlreich in de » Versammlungen zu er -
scheine ». Voraussichtlich wird das Jahr >895 betreffs der

Arbeitsgelegenheit besser ausiallen als sein Vorgänger , deshalb
ist es nöthig , zeitig gerüstet zu sein . Darum schließt Euch
alle Eurer Gewerkschaflsorganisalion . dem Holzarbeiter -
Verbände , an .

I » der Waffenfabrik von Pieper in Lüttich streiken
sämmtliche Arbeiter .

Ter Zuzug von Schneidern nach Flensburg
Regensburg ist bis auf weiteres streng fernzuhalten .

Das Schlafstelleutvese ». Ein trauriges Sittenbild wurde

heut » unter Aukschluß der Oeffentlichkeit vor der zweiten Straf -
kammer am Landgericht kl aufgerollt . Am 7. November wurde
die 13jährige Tochter Hedwig des Arbeiters Seidlitz zu Rixdorf
durch einen Polizeidiener zur Schule geführt , weil das Mädchen
die Schule behanlich und ohne zwingende Entschuldigung ver -

säumte . Als sie in der Schule erschien , zeigte es sich , daß sie

sich im hochschwangerem Zllstande befand . Der Lehrer schickte
nun das Mädchen wieder nach Hause und erstattete Anzeige . Aus

amtliches Befragen bezeichnete das Mädchen den Schlafburschen
ihrer Eltern , den 25jährigen Arbeiter Emil Jahns , als ihren
Verführer , der darauf verhaftet und unter Anklage gestellt wurde .
Wie aus dem öffentlicki verkündete » Urtheile hervorging , hat der

Angeklagte in acht Fällen die inkriminirte That ziigestaiiden .
Der Vorsitzende erklärte , daß der Gerichtshof die äußerste Milde

habe walten lassen , weil der Angeklagte der eigentlich Verführte
sei . Sein Alter hätte ihm jedoch die nöthige Besonnenheit geben
sollen , den Versührungen eines verwahrlosten Kindes zu wider -

stehen . Daß er dies nicht vermochte , mache ihn strafbar . Das

Urtheil lautete auf 10 Monate Gesängniß , wovon ein Monat als

verbüßt erachtet wurde . Gegen die Eltern des Mädchens soll nun

Anklage wegen schwerer Kuppelei erhoben werden .

Ei » Nixdorfer Gefängnißanfseher . Wegen Miß -
Handlung von Gefangenen bezw . wegen Mißbrauchs
der Amtsgewalt im Sinne des § 340 des Sirafgesetzbuches in

füns Fällen hatte sich gestern der Gerichtsdiencr Theodor
Jordan vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II . z »
verantworten . Der Angeklagte war von Mille 1392 bis in die

jüngste Zeil bei », Amtsgericht in Rixdorf als Gefäugnißailfseher
angestellt und hat nach der Anklage in zahlreichen Fällen die

seiner Obhut anvertrauten Gefaiigene » nicht unerheblich miß -
handelt , mit dem schweren Schlüsselbunde und mit der

Faust in den Kops geschlagen u. s. w. Der schlimmste
der von der Anklage aufgezähllen Fälle war folgen -
der : Der Gefangene Rackow , der jetzt in Brande » -

bürg eine anderthaibjährige Zuchthausstrafe wegen Diebstahls
verbüßt , war am 12. Dezember v. I . mehrere Stunden lang nicht
in seiner Zelle «ingeschlossen und konnte sich frei auf dem Korridor

bewegen . Von hier aus setzte er sich mit dem 13jährige » Schrift -
setzer Althaus in Verbindung , der eben wegen Betruges zu
L' /s Jahren Gesängniß verurtheilt worden war . Allhaus wollte

fliehen und Rackow wollte ihn begleiten . Letzlerer öffnete die

Speisenklappe in der Zellenthür des Althans und dieser versuchte
sich nun durch die enge Oeffnung hindurch zu zwingen ,
»u welchem Zwecke er sich sämmtlicher Kleider bis auf die Bein -
kleider entledigte . Nachdem er zuerst einen Arm und den Kopf
durch das Loch gesteckt hatte , zog ih » Rackow von draußen und
wenn auch Althaus manches Stück seiner Haut verlor , so kam er

doch glücklich hindurch . Vom Korridor begaben sich die beiden

Flüchtlinge nach dem Hofe , doch hier setzte ihnen die hohe Mauer
ein unübersteigliches Hinderniß in den Weg und da obeudrein
der Hund des Anisehers hinzu kam und Lärm schlug .

zogen sie es vor , den Rückweg anzutreten . Althaus
wollte nun wieder durch die Speiseklappe in die Zelle kriechen ,
das gelang ihm aber jetzt nicht , weil er im Innern nicht gezogen
werden konnte . Als er gerade halb drinn und halb draußen
steckle , kam der Aufseher hinzu , er hetzte zunächst seinen Hund
auf die noch draußen befindlichen unleren Extremitäten des in
der Klemme steckenden Gefangelien , so daß dieser mehrere Biß -
wunde » erlitt . Dann schloß er die Zellenthüre auf und zog mit
den Worten : „ Du Hund ! Auf demselben Wege une du ' raus -

gekommen bist , mußt du wieder ' rein ! " den Gefangenen in die

Zelle , indem er dessen Obren als Henkel benutzte . Ohnmächtig
siel endlich Althaus zu Boden , er wurde darauf gefesselt und
in diesem hilflosen Zustande wiederholt mit dem Schlüsselbunde
geschlagen . In gleicher Weise wurde alsdann Rackow gescffelt
und geschlagen ; doch als dieser , ein herkulich gebauter Mensch ,
trotz der Fesseln eine drohende Haltung einnahm , ließ Jordan
von ihm ab . Der Angeklagte gab nur zu, die bÄden Ge -

fangeneu in der Erregung über die versuchte Flucht un -

sanft angefaßt , er bestrill aber , den Hund gehetzt oder geschlagen
z » haben . Der Gerichtshof hielt ih » aber in füns Fällen des

Amlsvergehens für schuldig und ging weit über die vom Staats -
aiiivall beantragten vier Wochen hinaus . Das Urtheil lautete

auf vier Monate Gesängniß , wobei strasmildernd Unbe -

scholtenheit und Erregung , strafschärfend aber die Gröblichkeit der

Ausschreitungen in belracht gezogen wurde .

und

Der Schlächtergeselle Hermann König aus Zerpenschleuse ,
der am 23. Juni v. Js . mit dem zweispäiniigen Wagen seines
Meisters rücksichtslos in «ine Schaar spielender Kinder hinein -
gefahren war . wurde gestern von der zweiten Strafkammer am
Landgericht II wegen fahrlässiger Körperverletzung zu sechs !
Moiialen Gefängniß verurtheilt . Ein Kind war damals insolge J den Sitzungen des Reichstages Zutritt .

der Rücksichlslosigkeil des Schlächters schwer verletzt woroeu . starten ausgegeben .

VereniMzkes :
Mit über 11000 M . Geldern und Werthsendungen

flüchtig ist seit dem 23 . Dczeniber , nachmittags , der Postgehilfe
Wilhelm Stapelfeldt aus �Hagenow in Mecklenburg . Auf die

Ergreifmig des Flüchtigen und die Wiedererlangung des unter -

schlagen «» . Geldes hat die Ober - Postdireklion in Schwerin eine

Belohnung von 750 M. ausgesetzt .
Der letzte Sturm hat zahlreiche Opfer auf hoher See ge -

fordert . Die Bark „ Ossia " , vo » Belfast kommend , erlitt , wie aus
London gemeldet wird , am Sonntag früh bei Holyhead Schiff -
bruch . Obgleich eine Verbindung mit der Bark mittels Rettungs -
apparates hergestellt war , wurde die gesammte Mannschaft , aus
24 Personen bestehend , von den Wogen fortgerissen und «r -
trank .

Aus Karlskrona wird gleichfalls vom Sonntag gemeldet , daß
die deutsche Fischersckmiack „ Emma " . Besitzer : die Firma Julius
Höpfer - Sreitiii , bei Karlskrona untergegangen ist . Die aus drei

Personen bestehende Mannschaft wurde mit größter Schwierig -
keit von dem zu diesem Zweck ausgesandten Kanonenboot „ Rota "
geborgen .

Erdstöße . R e g gi o d i C a l a bri a , 31 . Dezember . Die

seismographischen Apparate verzeichneten heute Nacht zwei Erd -

flöße , von denen einer besonders heftig war . Eine Wissenschaft -
liche Kommission ist zur Besichtigung der durch die Erdbeben
beschädigte » Ortschaften abgegangen . — Belgrad , 29. De -

zember . Seit eimgen Tage » fanden in Jagodina täglich Erd «
erschl ' itterungen statt .

Madrid , 29 . Dezember . Ein Güterzug entgleiste
Nähe von Bilbao insolge einer Explosion . Zwei
wurde » gelödtet und mehrere verwundet . Auf der Linie <
Malaga stießen zwei Personenzüge zusammen ; acht
erlitten Verletzungen .

In New - Zjork ist in der 24 . Straße eine Fabrik durch eine
Feuersbrunsl fast gänzlich zerstört worden ; zwei Felierwehrkeute
fände » dabei den Tod . In L o u i s v i l l e sind mehrere Handels -
Häuser abgebrannt , wodurch ein Schaden von 500 000 Dollars
verursacht wurde . In Toledo ( Ohio ) wurde ein Elevator mit
025 000 Bushels Weizen durch Feuer vermchtet . Der Verlust
beträgt 575 000 Dollars .

WviefkkKett drv Vodaktton .
Wie bitten bei jeder Ausraae eine Thiffre <Zwe> Buchstaben oder eine Zahl )

anzuaeb/n , unter der die Antwort erlhetli werden soll.
Die juristische Sprechstunde wird am Mittwoch von 7

biS 8 Uhr abends abgehalten .
I . R . Frauen dürfen erst nach

Monats seit Beendigung der früheren
schließen .

4L8 . Es kommt ganz darauf an , um was für ein Vergehen
es sich bandelt .

A. E Machen Sie bei dem Reichs - Verstcherungsamt »inen
diesbezüglichen Antrag .

C . V. Das Mädchen soll sich das Armenrecht bewilligen
lassen . Dann wird ihr «in Rechtsanwalt beigeordnet .

V . R . Raschau . Das Publikum bat ganz wie früher zu
Gz werden beim Portier

Ablauf des zehnten
Ehe eine neue Ehe



Für de » Inhalt der Inserate iiber�
nimmt die Redaktion dem Pnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , d e n I . I a n n a r .

Lreie Volksbühne ( L e s s i » g -
Theater . ) 3. Ablheilung , Nach¬
mittags a' /e Uhr : Der Traum
ein Leben .

( National - Theater . ) ?6. Ab¬
theilung , Nachmittags LVs Uhr :
Hildegard Scholl . Vorher : Ehren -
schulden .

Vpernhano . Der Freischütz .
Mittwoch : Hansel und Gretel .

Carneval .

Kchauspielhan » . Halali . Die stille
Wache .

Mittwoch : Wie die Alten snngen .
Zsentscheo Theater . Blau . Dann :

Cyprienne .
Mittwoch : Die Weber .

Zefstng » Theater . Ghismonda .
Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .

Kerliner Theater . Der Kompagnon .
Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - WUHelmstüdt . Theater .
Orpheus .

Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .
Hiestdeu ? - Theater . Der Unter -

präfekt . Vorher : Villa Vielliebchen .
Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .

Kchiller Theater . Krieg im Friede ».
Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .

Nene « Theater . Der kleine Mann .
Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter denLinden . Boccaccio .
Mittiooch : Dieselbe Vorstellung .

Aellealtianrc - Theater . Die Wa -
loschen des Glücks .

Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .
Tentral - Theater . O ! diese Berliner .

Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Grnst - Theater . Ein fideles

Korps .
Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderplah - Theater . Ein
Modell . Vorher : Die Wucherer
von Berlin .

Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Undine , die

Fürstin der Wellen .
Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .

Uelchohatlentheater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Amerika » - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apolla - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Aanfmann ' a Uariit « . Spezialitäten «
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Zediller - sliester .
( tzltaltnsn . l ' knatan . )

Vallner - TdeaterstraBse .
Dienstag . den I . Januar . Nachm .

3 Uhr : prin ? Friedrich » o » Hom -
burg . Abends 8 Uhr : Krieg im
Frieden .

Plittmoch , den 2. Januar , Abends
8 Uhr : Krieg im Frieden .

Donnerstag . den 3. Januar , Abends
8 Uhr : Urin ? Friedrich » on

Freitag , den 4. Januar , Abends
8 Uhr : Prinz Friedrich oon
Kombarg .

Konnabend , den S. Januar , Abends
8 Uhr : De » Uleere » n » d der
Fiebe Mellen .

lteutral - Tdeater
Alt * Jakobstraste Zlr . 30 .

Emil Thomas a. 0.
Anna Bttckers . Josefine Sora .

Montag ;

G. diese Kerliner!
Große Posse init Gesang und Tanz
in 8 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius EinödShoser .
Anfang »/e3 Uhr .

Morgen :
0 | diene Berlinepl

Adolph Ernst - Theater
Auftreten der Orotcsktänzerin

Miss Rose Batchelor

vom Prince of Walas - Theater in London .

Zum 7 . Male :

Ein fideles Corps .
Große Gesangsposse mit Tanz . Nach

dem englischen „ ä Vaiet ? Girl " von

Sonas Siduey , frei bearbeitet von
duard Jacobson und Jean Kreit .

Anfang 7V2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
SST Infolge des großen An¬

drangs bleibt die Kasse von Uor -
mittags 10 Uhr nnnnterbroche »
geöffnet .

Castan ' s Panoptikum .
MRch nie daMtsen ! �
Die Uiese « des dunkeln Grdtheiis :

vie Dinka,
40 Männer , Frauen « . Kinder .

Das soheokige Aiidohen blarietta .

WeilmaclitsAussteliung

Nationai - Theater .
Große Frantfurterstraße 132 .

Mine , die Fürßin der Welle«.
Großes Ausstattungsstück mit Gesang
in 4 Alten und einem Vorspiel von
WoUheirn . Neu bearbeitet von Dr . Ed.
Jacobsofan . Musik von G. Michaelis .

Regie : Max Samst .
Kassenöffnung 5 Uhr . Ans . T' /e Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Abonnementsbilleis , täglich giltig ,

sind zu habe » in den Zahlstellen der
Freien Volksbühne .

U p s i , i s

Anstalt für volksthttmliche
Naturkunde .

Am Landes Aussteliunospark
( Lehrter Bahnhoi ) .

Geöffnet von 5 —10 Uhr .
Täglich Vorstellung im wissenschaft¬

lichen Theater .
Näheres die Anschlagsettel .

assagePanopticiiiii
Schlnststeiulegung

im
Reichstage

mit Benutzung des Original -
Thrones .

A4 wilde Weiber ans
Tahomey . _

„ Sanssouci "
Kottbuserstraffe 4a .

Dienstag , den I Januar :

Große Neuj«hrs-Feß-Soiree
der

8iettiael '
Sängsn

( Iste » eel ,
i k>ieti »o,

Sritten ,
Sderins ,

Steidl ,
Röhl und

Blank ) .
Auf . 7 Uhr .

Entree öl» Pfg . " WO

Neujahrs - Programm .

Walhaüa - Volks - Theatar
( früher Parodie - Theater )

Oranienitr . 52 .
Mitiwoch , den 2 . Jannar 1895 :

Die Schneiderin vom Moritzplatz .
Anfang 7J/2 Uhr . 2002b

Kaufmann ' s
Varidtd .

Heute am Nenjahrstage :

Fest Vorstellung .
Vollständig neues Riesen -

Pogramm mit

16 Glanz - Nummern

Neu ! Neu !

Die Zettelankleber .
Bnrlesqne Pantomime .

Unter den Linden 21 .

0 y | . Jeden Sonntags .
Nachmittag

ort . . uiu « . . AIi - rÄÄt
Zauber und Bcy ' S

Wunder .

Täglich Anfang ' | 28 Uhr .

Circus Renz
Carlstraese .

Dienstag , de « 1. Jannar :

2nr Feier d. Neujahrsfestes
2 groye Feß-Vorßtlluugen

unter Mitwirkung der hervorragendsten
Künstlerinnen und Künstler , sowie
sümintlicher Clowns und des beliebten
Clown und August Ar . Larater Lee .
Reiten und Vorfuhren der bestdresürten
Schul - , Spring - und Freiheitspferde .

Nachmittags 4 Uhr :
( Ermäßigte preise , siehe Plakate . )

Die lästige« Heidtlberger .
Abends 7' /2 Uhr :

Tjo Ni En .
In beiden UorsteUnnge « :

Auftreten des unerreichbaren Hand -
Equilibristen Nr . Jnles Keller .

Morgen , Mittwoch , den 2. Januar .
abends 7� 2 Uhr :

tiaia - Vorsteiluux : Tjo Ni En .

( Beim Jahreswechsel in Peking . ) Neue

Musiteinlagen . Agst , arabischer Boll -
blut - Schimmelhengst , als Feuerpferd
vorgeführt vom Direktor Fr . Benz .

Fr . Renz , Kommisfionsrath .

Genoffeufchastsvackerei „ Uorwarts �
( E. G. m. b. H. ) i

A m Gstbahnhof Ur . 3 ,
empsiehlt den Genossen ibr

schmackhaftes ftaggsnlirof mit Kontrollmarke .
Zu babeu in unserer Bäckerei sowie in allen mit unserem Plakat

versehenen Geschäften . 83/8

Der Uarstand .

_
H. Tempel , GeschSstsfuhrer . Fr . Junker , Kassirer . _

Nur » och kurze Zeit !

Lireus k. Lohumauu .
Eriedrich Karl - vier .

Dienstag , den 1. Januar :
Texas dack ' s American

Prairle Life - Show .
2 große Neujahrs - Festvorstellungen .

Anfang 4 und >/z3 Uhr . Zu der » m
4 Uhr stattfindenden Vorstellung ein
Kind aus alle » Plätzen frei .

Morgen , Mittwoch , Abends >( 28 Uhr :
Große Vorstellung .

Die 30 000 Dollar-Ulir,
mit dem

Oberammergauer Festspiele
uq stück b . WeKansstellang in Chicago .
aselbst mit 6 ersten Preisen gekrönt .
Ausgestellt in der „ Passage " .

Eutree 25 Pf . s249X1

ß

Die angeblich Bescheerten und Arbeits -
losen M . Fabrowski , Buchdruckerei -
Hilssarbeiler und A . Wagner , Former ,
haben das Gerücht verbreitet , unsere
Weihnachtssachen seien aus der Straf -
anstalt Plötzensee gekaust . 2001b

Wir erklären dieses Gerücht für bös -
willige Verleumdung .

Gesaugveveiil
vereinter Sangesbrüder

Moabits .

EstltttHe M« kt « - «. Ttkrbe -

k«jse Ar. 27.

Generalversammlung
am Sonntag , den S. Januar 1895 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Kassenlokal Lindenstr . 110 b. Schwede .

Tagesorduuug :
Jahresbericht pro 1804 . — Wahl

eines Vorstehers . — Wahl dreier Vor -
steher - Stellvertreter . — Wahl der Kon -

troll - Kommission . — Geschäftliches .
Das Mitgliedsbuch legitimirt . Vor

Beginn der Versammlung werden Bei -

träge von männlichen Mitgliedern ent -

gegengenommen . 1972b
Der Vorstand .

Dris - KTanheiitame

der Cigarrenmacher ,
Cigarreusortirer und deren

gewerbl . Hilfsarbeiter .
Vom 1. Januar 1895 ab sind die

Kassenstundeii an den Wochentagen
von 8 —11 Uhr Normittag » , außer¬
dem vlontago li. Konnabendo von
0 - 8 Uhr Abends . 18 3b

Der Vorstand .

An die Herren Mitglieder der

Krankenkasse für die Beamten

der Orts - Krankenkassen zn
Berlin

( E . H. 108 ) .
Hiermit zur gefälligen Keniltniß . daß

Donnerstag , de » 10 . Jannar 1895 ,
AbeudS 8 Uhr , Annenstr . 10 , . im
Lokal des Herrn Schneider , die

Ordentliche

Mitgliederversammlinig
der Mitglieder vorstehender Kranken -
kaffe mit nachstehender Tagesordnung
stattfindet :

1. Jahresbericht , sowie Bericht der
Revisoren pro 1894 .

2. Neuwahl von 4 Vorstandsmit -

glieder für die Jahre 1395 u. 1890 .
3. Wahl von 3 Revisoren für das

Jahr 1895 .
4. Abänderung des Statuts Z 3. so -

wie Beschlußfassung darüber .
5. Verschiedenes .
Berlin . 19. Dezember 1894 .

Der Vorstand
der Krankenkasse für die Beamten
der OrtS - Krankenkasseu zn Berlin .

I . A. : N 0 st e r , Vorsitzender ,
Wißmannstr . 19. 2009b

Grojj - LilhteWt — Lanknji !;.
Donnerstag , den 3. Januar , Abends

3 Uhr , im Lokole des Herrn Emil
Eberl , Berlinerstraße :

Oeffentl . Versammlung
f. Mmmer n . Frauen .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genoffen JuliuS

DolinSki - Mannheim über : « Die wirth -
schasliiche und politische Lage . " 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes .
253/4 Der Vertranensrnan « .

auch stundenweise ,
, besorgt zuverlässig

K ö l l » Eaarbrückerstr . 7. Ig73b

mt MMe « - «.

Klljse iier Schuhmacher
nnd Bernfsgeuosse » Berlins

( E. H. 27. )
Montag , den 14. Januar 1395 , Abds .

3 Uhr , im Lokal des Herrn Schneider ,
Annenstr . 18.

Generalversammlung .
Tages - Ordnilng :

1. Vierleljäbrlicher und jährlicher
Kaffenbericht . 2. Wahl des Vorstandes
und des Ausschusses . 3. Innere Kassen -
aiigelegenheit .

Mitgliedsbuch legitimirt .
2005 " Ter Borstand .

die herzlichsten

Glncknmnsche
zum neuen Jahr .

Gar ! Tutzauer
Admiralstr . 38 .

RT" Säle fUr Vereine ,

Kegelbahn

Herzlichsten Glückwunsch ! Allen

Freunden und Genossen zum neuen

Jahre . Wilhelm Dierberg ,
2000b Forsterstr . 6.

Die herzlichsten Glückwünsche zum
neuen Jahre senden ihrem in Amerika
weilenden Bruder und Koufin W.
Sommer . H. K. H. S .

Unserem Pfropfenbruder
Herrmanu Haseloff

zu seinem heuligen Wiegenfeste ein
dreimal donnerndes Hoch . 2003b

Der Pfropfeuverein Wedding .
Puppig , die Tendenzen stehen schlecht .

Unserem Kollegen Gustav Schuster
zu seinem 25jährigcn Gesellenjubiläuin
ein donnerndes Hoch ! 190Sb
Ter Vorstand der chirurg . Brauche .

Prosit Neujahr allen Freunden und
Bekannten . 19K9b

Oberschmidt . Weinbergsweg 1IH .

Allen werthenGeschäftsfreunden meine

aufrichtigsten Glückwünsche zum Jahres -
lvechscl mit der sreundlichen Bitte um
ferneres Wohlwolle » .
ISSLb Karl Bayer ,

General - Verlretuug „ Sulima " ,
Jägerstraße 87 .

Herzliche Glückwünsche zum neuen
Jahr 1895 allen unser » wertheu Kunden ,
Gcschästsfrcuudeu . Freunden , Verwand -
te » und Bekannten . 19 >Sb

Geschwister Stephan , Pankflr . 29 ,
Trödelgeschäst .

Meinen werthen Kunden , Ver -
wandten . Freunden und Bekannten die

herzlWe » ( MiiMHc
zum neuen Jahre . 9007b

R. Thieme ,
Bier - Gr osehandlung ,

Landsberger Allee 130 .

Warnung .
Ich warne hiermit jedermann , meiner

Frau Albcrtine Peschmami geb . Monzel ,
sowie meinen Töchtern auf meinem
Namen etivas zu borgen , da ich keine

Zahlung leiste . 2008b
A. Peschmanu , Barnimstr . 14.

OrtS - Krankenkaffe der Steindrniker
und Lithographen , Berlin .

Am 23. Dezember cr . verstarb unser
Mitglied , der Kupferdrucker

Herr . Inllns Meier .
Die Beerdigung findet statt am

Dienstag , den 1. Januar 1895 , Nach¬
mittags 2 Uhr , von der Leichenhalle
des neue » Rixdorfer Kirchhoses .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
1991b Der Vorstand .

Am 30. Dezember verstarb unser lieber
Sohn und Bruder , der Former

FpanaMebbe .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 2. Januar . Nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Matthäi - Kirchhos statt .
1985b Familie Riebke .

üfttältf » ! gebraucht , kaust Möbel -

Handlung Rosenthaler -
Straße 13.

Musik - Instrumente
in allen Preislage » . Eantasio - Gogou -
stände , Kinder - Instrumente billig bei

J . Howe & Co . ,
1656b 3 Andreas strafte 3.

Plättbolzen , handgeschiniedetc , zwei¬
rädrige Handwagen bei I . Kacsc »
Annenstr . 14. 2588b

Frvl . Schlafstelle f. 2 H
Jakobstr . 89 , 3 Tr . bei Hoff

erren Alte
mann .

üZbsl »
Gelegenhettsimnf

zu außergewöhnlich i b i l l i g e n Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtmigeu
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
staltet . Elegante Nußbaiini « u. Moha -
goni - Kleiderspinden n. Verlikows 30 M. .
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstelleu uiir
Malratze 20M . ; Waschtoilelten , Küchen -
spinden , Kommode » I2M . ! Stühle 3M . :
Sophalische 8 M. ; Säulen - Trumeaux
85 27?. ; Plüschgarnitur 60 n. 100 27?. ;
Paneelsophas 80 27?. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekreläre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis April kosteusrei aufbe -
wahrt , transporlirt und aufgestellt .

SchUtzenetr . 2 , Ulöbelfalirilt .

Georg Wagner
Uhrmacher ,

Oranienstr . 65, 1 Tr .
8WP " Bitte auf die Hausnummer

zu achten . " lMZ
Uhren n . Goldmaare » in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv gchdene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : I Dukaten 10,io2i ?. , iVsX . if .
15,50 M. , 2 Duk . 20 M. Star , von
4 27?. an . 57351 . '

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaaren solid ». billig

Kiudewap -
lvWK ' Ka ? ar - « z
Max Brinner ,
Jernsalemerst . 42
ainDöuhofsplatzu .

Brnnnenstr . 6.

..._ _ _ _ _ _ _GroßartigerWeih -
nachts - 2lusverkaus in Puppenwagen v.

1,75 M. an . Sportwagen , Kinderwagen
zurückges . 2) ! uster , außerord . ermäßigt

Homöopathisches Institut ,
Brnnnenstr . 39. Sprichst , f. Unbemittelte
I I — l , Sonntags 8 —9 . 1986b

' Neu eröffnet ■ mia — a

er ' s SLouis Keller ' s
,

i Riesen Fest - Säle f
| 29 . Koppenstr . 29 . |
| Heule , Dienstag , den 1. Jannar jj.
I Grosses |

ilnstrumental -Concerti
| Anfang 6 Dhr . Entree 30 PI . �

Nach dem Eoncert :

l Großer Vall i
M �. . . 2 - f. �.« O Uffncidlf J5ä ausgeführt von 2 Musikchören

5 Der Riesen - Weihnachtsbaum ist £
- nur noch heute elektrisch be - „
I leuchtet . W

Lsuie Teller .

iBB�n�eu eröffnet .

Altes Schützenhaus .
Linienstr . S.

Gasglnhticht . Ueu dekorirt .

Empfiehlt seine Säle zu allen Fest -
lichkeiten und Versammlunge » .

Sonnabend , der 23 . Februar , ist noch

zu vergeben . 1997b

Wohnungen ,
hell und gesund : l Stube mit Koch -

ofen 7 M. ; l Stube u. Küche 12 bis
13 M. ; 2 Stuben u. Küche 20 —24M . :
3 Stuben und Küche 25 — 27 27t.

HcnnigSdorferstr . 20 .

Schlafstelle f. 2 H. zu vermiethen b.
Ad l e r . Dresdenerstraße 97 , 3 Tr .

Suche möbl . Schlafstelle zum Allein -
bewohnen . Off . mit Pr . a. Seher ,
Orauienburgerstr . 88 . 1933b

Schlafstelle Blumenstr . 9», 3 Tr . bei
Ww . Wolfs . 19890

Ein junger Mann findet gute Schlaf¬
stelle Lausitzerstr . 40 . Vorderhans 2Tr .
bei Lehmann . 1995b

verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Verlin . Druck und Verlag von Max Babing in Beriin , SW , Beuthstraje 2.



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner VolWatt .
Nr . 1. Dienstag , den 1. Januar 1893 . 12 . Jahrg .

Die Herliner Gemeindeschale
feien zu Neujahr ein Jubiläum . Am 22 . Dezember 1869 ,
also jetzl vor LS Jahren , beschloß die Skadlverordueten -
Versammlung Unentgeltlichkeildes Gemeindeschul -
Unterrichts für alle Kinder , — bis dahin waren nur arme
Kinder vom Sckulgeld frei gewesen — und schon wenige Tage
nachher , am I . Januar 1870 , trat der Beschluß in Kraft . Tamil
begann ein neuer Abschnitt in der Entwickelung der Gemeinde -
schule . Wie diese sich seit jenem wichtigen Beschluß gestaltet hat .
ist zusammenhängend dargestellt in einer vom Stadtschul -
Inspektor Z w i cl im Auftrage der Schuldeputalio » verfaßten
Denkschrift : „ Entwickelung des Berliner Ge -
meindeschul - Wesens von 1878 bis zur Gegen¬
wart " . Den Anlaß zu dieser Schrift gab die Er -
öfsmmg der 200 . Gemeindeschule im Herbst 1893 , aber

erschienen ist sie erst jetzt , also gerade zu rechter Zeit , um
doppelt als Jubiläumsgabe zu dienen . Sie berücksichtigt be-
sonders die Zeit von 1878 —93 , behandelt aber auch 1870 —73
ziemlich ausführlich und bietet für 1320 —69 wenigstens einen
Ueberblick . Sie schließt sich an die vom Magistrat heraus -
gegebenen großen „ Berichte über die Gemeindeverwaltung Ber -
lins " an und macht sich auch die dort ausgesprochenen Ansichten
im allgemeinen zu eigen . Der Grundgedanke , der durch das

ganze Buch geht , ist also hier wie dort etwa der : Was wir ge-
schaffen haben , ist großartig , und was davon etwa nicht groß -
artig ist , das konnte doch nicht schöner gemacht werden . Diese
Ikebereinstimmung ist begreiflich , wenn ein Stadtschul - Jnspektor im

Austrage der Schuldeputation über die Gtmcindeschule schreibt .
Wir hatte » nichts anderes erwartet . Tie Ucbereinstimmung er -
streckt sich aber auch auf den Schulgeldaufhebungs - Beschiuß , was
wir nach der ablehnenden Haltung , die die Kommunalbehörden
in neuerer Zeit einer verwandten Frage gegenüber bewiesen haben ,
beinahe nicht mehr erwartet hätte ».

Daß die Einführung der allgemeinen Unentgeltlichkeit des

Unterrichts ein Gewinn für die Berliner Genieindeschule war ,
hat ihre Entwickelung bestätigt . Sie ging hervor aus der
„ Koniiimnal ' Arnienschule " . die 1850 „ Kommunalschule " und 1863
„ Gemeindcschule " genannt wurde . Zwick schildert , wie wenig
diese auch nachher noch „ von den zahlenden Schichten des Bürger -
standes für deren Kinder begehrt wurde , und wie sie thatsächlich
noch immer trotz ihres Namens die „ Armenschule " von ehemals
war " . Wer zahlen konnte , schickte sein Kind in eine Privatsckmle
oder in eine höhere Lehranstolt . „ Diese Sachlage " , sagt Zwick,
„ war keine befriedigende , sie behinderte die äußere Entwicklung ,
und sie drückte die Uulerrickits - und Erziehungserfolge herab , weil
der besser situirte Bürgerstand seine Kinder von den sogenannten
Armeukindern fernhielt . " Man beachte diesen Satz ! Er sagt
nickt blos , daß die Kinder des zablungsfähigcu „ Bürgerstandes "
durch größere Befähigung und Gesittung das Niveau der von ihnen
besuchten Schulen haben , sondern auch , daß der „ Bürgerstand " sich
nicht bieten läßt , was das Proletariat ruhig hinnimmt , daß der
„ Bürgerstand " , viel „begehrlicher " als das Proletariat , sobald es seine
Kinder in die Gemeindeschule schickt , mehr Schulen und

bessere verlangt und so indirekt die Entwicklung der Schule
fördert . Zwick sagt , daß sich aus der Schulgeld - Aushcbung für
die Gcmeindeverwalluug die Pflicht ergab , den Besuch der
Eemcindeschule allen Kindern zu ermöglichen , und fährt dann
fort : „ Der Pflicht niußle nicht blos genügt , es mußte ihr in
besserer Weise genügt werden und zwar so, daß alle Ein
rickituugen der nunmehrigen Gemeindeschule die gerechtfertigten
Ansprüche aller , auch der begüterten Mitbürger befriedige » und
das Urtheil aller Sachverständigen auch ohne Furcht und Sorge
ertragen könnten . " Man wollte also — und die durch Zwick ' s
Mund sprccheude Schult eputatio » billigt das noch heute ausdrück¬
lich — dem Begüterten , falls ihm die Gemeindeschule nicht gefiel . nicht
antworten : „ Sei froh , daß Tu sie umsonst hast " , sondern er sollte
sie so haben , wie er sie forderte . Es ist klar , daß unter diesen
Umständen der Gemeindeschule eine große Zukunft beschieden sein
mußte , falls es ivirklich gelang , den „ Bürgcrstand " für sie zu ge-
Winnen . Um das aber zu erreichen , mußte ihr endgiltig der
Eharakter einer „ Arineuschule " genommen werden .

Gerade diese Wirkung erwartete man von der allgemeinen
Unentgeltlichkeit des Unterrichts . Wir hoffen nicht , daß irgend
einer unserer Leser diese Idee mit einem erstaunten „ Nanu ? !"
hegleiten >vnd . Wahr ist , daß heute das Schulgeld , wenn es
noch bestände , bestiinnit nicht aus obigem Grunde abgeschafft würde ,

daß man vielmehr das Gespenst der „ Armenschule " gegen die
Schulgeldaushebung verwenden würde . Man denke an die Be -
Handlung , die nicht nur der Magistratsvertreter , sondern auch
die bürgerlich gesinnte Mehrheit der Stndtverordneten - Versamm -
lung 1890 und 91 dem sozialdemokratischen Antrage auf allgemein
unentgeltliche Gewährung von Lehrmitteln an Gemeindeschul -
linder widerfahren ließ . Das sei eine Wohlthat , ein Almosen ,
das nicht verlangt werde , nicht aufgedrängt werden dürfe , das

Momentbilder ans

der Kerliner Arbeiterbewegung
des Jahres 1894 .

( Schluß . )
Ein weiteres Nachspiel zum 18. Januar bildete der Prozeß

Pawloivicz , welcher mit einer Berurtyeilung zu 14 Tagen Ge -
jäugniß endete .

Der Monat Juni wurde vorzugsweise durch den Bier -
boykott und gerichtliche Verhandlungen gegen Genossen aus -
gefüllt .

A» , 1. tagten gleichzeitig 13 Volksversammlungen in Sachen
des Bierboykolts , denen am 7. weitere 4 von der Frauen - Agi -
lalionskommission einberufene Boykoltversammliingcn und am 15.
die Proklamation der Saalsperre seitens eines Theiles der Saal -
Inhaber folgten .

Am 4. wurde Genosse Robert Schmidt , Redakteur des „ Bor -
wärls " , von der Anklage , den § 166 des Straf - Gesetzbuchs ver -
letzt zu haben , freigesprochen .

An , 9. wurde Genosse Dr . Zadel wegen Beleidigung der
Reserve - Offiziere des preußischen Heeres zu 300 M. Geldstrafe
verurlheilt .

Am 13. wurde Genosse Stadthagen wegen Beleidigung des

Bürgermeisters in Liebenwalde mit 100 M. Geldstrafe belegt ,
dagegen von der Anklage des Hausfriedensbruchs freigesprochen .

Am 20. erhielt Genosse Stadthngen wegen Richterbelcidi -
gung , begangen in seiner Eigenschaft als Bertheidiger in den

Strafsachen Peus und Fritsche, ' 4 Monate Gesängniß .
Am 25 . wurde Genosse Kokoslh , Redakteur der „ Neuen

Welt " , wegen Beschimpfung von Einrichtungen der katholische »
Kirche zu 1 Monat Gesängniß verurtheilt .

Der 29. brachte schließlich noch dem Genossen Pötzsch , Ne -
dakteur des „ Vorwärts " , eine Geldstrafe von 3 M. wegen Nicht -
aufnähme einer Berichtigung ein .

Auch im Monat Juli stand der Bierboykott im Vorder -

gründe des allgemeine » Interesses .
Am 5. versuchte das Gewerbegericht vergeblich vermittelnd

in den Streit «inzugreifen .

die Gemeindeschule zur „ Armenschule " herabdrücke , die Kinder
der Wohlhabenden daraus verscheuche u. s. w. Aber dieser
Standpunkt ist . wo er auf Ueberzeugung beruht , doch nur
bei einem außergewöhnlich hoben Grad von — sagen wir :
von Kurzsichtigkeit möglich . In der Schulgeldfragc waren
die Kommunatbehörden von 1869 weitblickender . Sie be-

griffen , daß gerade das jedem umsonst Zugängliche und
ihm von Rechts wegen Zukommende kein Almosen mehr ist . Sie
erwarteten nicht , daß die wenigen zahlenden Eltern ihre Kinder
wieder aus der Gemeindeschule nehmen würden , weil sie sich das

„ Almosen " nicht „ aufdrängen " lassen wollten , sondern daß
im Gegentbeil nun erst die Bessersitnirten in größerer Zahl ihre
bisherige Scheu vor der Gemeindeschule ablegen würden .

Die Erwartung ging in Erfüllung , — soweit es möglich
war . Es war freilich nur in bescheidenem Umfange mög -
lich . Die Gemeindeschnle wurde nicht noch mehr zur
Arineuschule herabgedrückt , aber sie wurde auch nicht zur
allgemeinen Volksschule . Gemeindeschul - Bildung berechtigt
nicht zum einjährigen Militärdienst und verschafft selten eine

einträgliche und geachtete Stellung in der Gesellschaft . Schon
das schloß den Gemeindeschulbesuch für die Kinder der eigentlich
Reichen nach wie vor aus , und daß er auch als Vorstufe für
höhere Schulen nicht zu beliebt wnrde , dafür sorgten gerade die

Kommunalbehörden durch Errichtung zahlreicher Vorschulen .
Zwar kamen 1870 und 71 sofort Tauseude aus den schulgeld -
Pflichtigen Schulen herüber , sodaß diese sich merklich leerte ». Aber
ein großer Theil der Eltern jener Taufende scheint sich in Ver -
Hältnissen befunden zu haben , in denen man zwar noch nicht
für die Armenpflege reif ist oder sei » will , aber doch auch nichts
in die Suppe zu brocken hat . Nachher mäßigte sich der Zustrom
bald , und in den „ Gründerjahrcn " kehrte sich das Verhältniß
sogar wieder um , sodaß schon 1872 die schnlgeldpflichtigen
Schulen um ni e h r Kinder zunahmen als die unentgeltliche Ge -
meindeschule . Das ist Beweis genng , daß die Erwerbs -
Verhältnisse für die „Beliebtbeit " der Gemeindeschnle mehr
bestimmend sind als alles andere . Und so ist es heute auch noch.
Die Gemeindeschnle ist in der Hauptsache doch eine Schule für
Unbemittelte geblieben . Die wenige » Kinder „ vornehmerer "
Eltern verschwinden in der Menge der anderen , und von den
Verhältnissen dieser Eltern dürste meist das oben Gesagte
gelten . Der Gedanke also , alle Kinder auf derselben Schul -
dank zu vereinen und wenigstens zu Anfang in derselben Weise
zu unterrichten , ist seiner Verwirklichung »och sehr fern ,
nnd muß es bleiben , so lange nicht die Volksschule mit
den höheren Schulen organisch zu einem einheitlichen Ganzen
verbunden wird nnd von allen Kindern besucht werden m u ß.
Das Ziel , „die Unterschiede zwiscben arm und reich wenigstens
in der Volksschule zu beseitigen " und so „eine Annäherung der
verschiedenen Volksklassen anzubahnen " , ist vollends nicht erreicht
worden . Diese Wirkung von der Schule , selbst von einer all -

gemeinen Volksschule erwarten zu wollen , solange der Unter -

schied zwischen arm und reich außerhalb der Schule fortbesteht ,
das ist , gelinde gesagt , naiv .

Daraus , daß nur ein Theil des „ Bürgerstandes " , der
weniger zahlungsfähige , sich mit der Gemeindeschule befreundet
hat , erklärt es sich , daß die Entwicklung der unentgeltlichen
Berliner Gemeindeschule nickt gehalten hat , was sie anfangs
versprach . Tie „Begehrlichkeit " des „ Bürgerstandes " hat
gewirkt , aber die Wirkung hielt nicht vor . Ter innere Ausbau
ist stehen geblieben , und in der äußeren Organisation sind sogar
Rückschritte gemackt warten . Das Proletariat hat oft genug
dagegen protestirt , natürlich ohne Erfolg . Ob die Gemeinde -
schule die unbemittelten Mitbürger befriedigte , was liegt
daran ? Dem Begüterten wollte man sie einrichten , wie er
sie wünschte , obwohl er sie umsonst halte . Nachdem der aber

ausgeblieben ist , verweist man dem Unbemittelten seine „ Begehr -
lickkeil " : „ Sei froh , daß Du sie umsonst hast , verlange sie nicht
noch besser , das ist unbescheiden . " Möge das Proletariat sich
diese Antwort merken . Sie darf nicht vergessen werden , wenn
das Jubiläum der unentgeltlichen Berliner Gemeindeschnle ge-
feiert wird .

Gevickits - FletUiitg .
Gewerbcgericht .

Kammer VI . Sitzung vom 27. Dezember 1894 . Vom Gast -
ivirlh E. Böhl , Frankfurter Allee 74, beansprucht das
Restanrations - Dienstmädchen Schönfeld Lohn - , Kost - und Logis -
Entschädigung für die Zeit vom 3. bis zum 3l . Dezember . Ihr
Vertreter führte zur Begründung der Klage folgendes aus : Am
2. Dezember , ihrem Geburtstage , hätte die Klägerin von Herrn
Böhl Erlaubniß erhalte », länger als sonst an Ausgehtagen fort -
bleiben zu dürfen . Nur die von der Klägerin auch ersttllte
Bedingung sei gestellt worden , daß sie sich um 11 Uhr

Am 11. fanden 31 Volksversammlungen in Berlin und Um -
gcgend statt , von welchen der Boykott über sämmtliche Ring¬
brauereien verhängt wurde .

Der 17. sah den Genossen Pötzsch , Redakteur des „ Vor -
wärts " , wiederum vor Gericht . Derselbe wurde wegen Zeuguiß -
Verweigerung mit 50 M. Geldstrafe belegt .

Am 26. erfolgte das Begräbniß des Schlossers Albert Tittel
und der Frau Älnna Horn , am 27. dasjenige der Frau
Emilie Metzke auf dem Friedhofe der Freireligiösen Gemeinde .

Am 27 . wurde ferner die Genossin Sophie Christine Franz
wegen Ausreizung zum Widerstande gegen die Staatsgewalt zu
14 Tagen Gesängniß verurtheilt .

Am gleichen Tage wurden 39 Gewerkschaftsversammlungen ,
trotz der Saalsperre , in Sachen des Bierboykotts abgehalten .

Ter Monat August führte sich mit drei am 1. abgehaltenen
Frauen - Boykottversammlungen ein .

Am 12. wurde dem Genossen Rudolf Kohlhardt ein ehren -
volles Begräbniß aus dem Friedhose der Freireligiösen Gemeinde .

Der 24 . brachte abermals 37 Volksversammlungen in Berlin
nnd Umgegend in Sachen des Bierboykotts .

Am 23. wurde die Genossin Fräulein Agnes Wabnitz auf
der Ruhestätte der Märzgefallenen » n Friedrichshain durck eigene
Hand vergiftet aufgefunden . Dieselbe stand vor dem Antritt
einer zchnmonatige » Gcfängnißslrafe wegen Majestätsbeleidigung .

Ter 30. brachte noch eine Verurtheilung des Genossen Franz
Woyciechowsky , Redakteurs der „ Gazeta Robotnicza " , wegen Be -
leidigung durch die Presse zu 3 Monaten Gesängniß .

Der Monat September begann mit den am 1. und 2.

stattgehabten Lassalle - Feiern , die größtentheils in Versammlungen
bestanden .

Am 2. fand das imposante Leichcnbegängniß der Genossin
Fräulein Agnes Wahnitz von der Leichenhalle auf dem Friedhofe
der Freireligiösen Gemeinde aus statt .

Am 2. trat auch die Konferenz der Metallarbeiter der

Provinz Brandenburg , einberufen vom Deutschen Metallarbeiter -
Verbände , zusammen , die indessen aus formellen Gründen der

polizeilichen Auflösung verfiel .
Wegen Beleidigung des Amtsvorstehers in Steglitz wurde

am 10. Genosse Kaspar mit 30 M. Geldstrafe belegt .
Zur Abwechslung wurden am 13. im sechsten Wahlkreise

Haussuchuiigeii nach verbotenen Schriften vorgenommen .

die Schlüssel hole , damit niemand bei ihrer Heimkunft
in der Nacht gestört werde . Trotzdem habe Frau Böhl
der Sch . ihr längeres Ausbleiben in übler Weise vergolten , in -
dem sie dieselbe am 3. Dezember zum 1. Januar kündigte und

am Abend desselben Tages entließ , oder vielmehr sie sozusagen
hinauswarf . Böhl bestritt , daß die Klägerin entlassen worden

sei , und behauptete , dieselbe wäre von selbst fortgelaufen .
Dieser Angabe gegenüber erklärte aber der Vertreter der

Klägerin auf das bestimmteste , er sei dabei gewesen , als die Klägerin
von Böhl unter ausdrücklicher Betonung des Umstandes , daß sie
von seiner Frau hinausgeworfen , ihre Papiere ic . verlangte ; ferner .
daß in seiner ( des Vertreters der Klägerin ) und Böhl ' s Gegenwart
die Frau des Beklagten zu Gästen gesagt habe , die Klägerin
sei entlassen worden , weil sie zu spät nach Hause kam . Zur
Sprache kam noch , daß der Beklagte sich am 7. Dezember ge -
legentlich eines polizeilichen Vergleichsversuchs bereit erklärt

hatte , die Klägerin wieder in Dienst zu nehmen , ohne daß diese
daraus einging . Der Vorsitzende Leo belehrte den Vertreter der

Klägerin , daß man nur dann eine Entschädigung für entgangenen
Verdienst verlangen könne , wenn man nicht selbst die Schuld an
dem Verlust trage , daß also bestenfalls der Klägerin eine Ent -

schädigung für die Tage vom 3. bis 7. Dezember zugesprochen
werden könnte ; er rieth deshalb zu einem Vergleich . Der Be -

klagte verpflichtete sich denn auch , der Klägerin 6,50 M. zu
zahlen , zu welcher Summe er verurtheilt worden wäre , wenn
die Klägerin den Nachweis der Richtigkeit ihrer Behauptungen
erbracht hätte .

VevlammUingen .
Zur Saalsperre . Die Berliner Lokalkonimission hatte zu

ihrer letzten Sitzung auch die Mitglieder der Lokalkommissionen
der Vororte geladen und sich eingehend mit der „ Saalfrage "
beschäftigt . Die Konferenz setzte selbst für den Fall , daß die
Kommission der „ Saalverweigerer " die Sperre aufhebt , in die
Vorstände von Gewerkschaften , Vereinen :c. sowie in die
einzelnen Genossen das Vertrauen , daß sie ihrerseits nicht
eher derartige Lokale betreten und zu Festlichkeiten oder

Versammlungen miethen werden , bis sie seitens der Berliner
Lokalkommission respektive der Kommission des betreffenden
Ortes freigegeben sind , lieber die Freigabe eines Saales in der

Umgegend Berlins entscheiden die Genossen des jeweiligen Ortes
in möglichster Uebereinstimmnng mit den Berliner Genossen ; in
Berlin selbst entscheidet nach Anhörung des betheiligten Kreises
die gesammte Lokalkommission , in letzter Instanz eine zu diesem
Zweck einzuberufende Volksversammlung . Mitte Januar wird
die erste und alsdann alle 14 Tage eine Lokalliste erscheinen ; bis
dahin ist die am Sonnabend , den 22. Dezember , im „ Vorwärts " ver -
öffentlichte Lokalliste wohl zu beachten . Daß nur solche Säle
freigegeben werden , die unentgeltlich für politische wie

gewerkschaftliche Versammlungen zu haben sind und deren In -
Haber sich verpflichten , bei Arbeiterfestlichkeiten Musiker und

Bedienungspersonal nur aus den Arbeitsnachweisen der bez. Or -

ganisation zu enlnehnien , versteht sich aus der ganzen Sachlage
von selbst .

Alle Zuschriften , welche die Lokalfrage betreffen , sind an
Karl Scholz , Berlin SO . , Wrangelstr . 32 part . zu richten .

Zweite Generalversammlung des Verbandes der

Vergolder ec . Vom 26. bis 29. Dezember tagten im Zubeill . -
scheu Lokale die Vertreter des Verbandes der im Ver »

golder - und verwandten Betrieben beschäf -
t i g t e n Arbeiter und Arbeiterinnen zur Erledigung
einer sehr umfangreichen Tagesordnung . Anwesend waren 13

Dclegirte aus den einzelnen Filialorten , außerdem als
Vertreter der österreichisch - ungarischen Kollegenschaft
D. K i r i l l o - Wien und für Dänemark P. Jensen -
Kopenhagen ; im Auftrage der General - Kommission wohnte
den Verhandlungen der Vorsitzende des Zimmerer - Verbandes
Schräder bei . Der Bericht des Vorsitzenden H ö p s n e r
konstatirt , daß der Verband seit der vor drei Jahren in Köln

abgehaltenen Generalversammlung nennensiverthe Fortschritte
nichl gemacht hat . Zum theil ist die Agitation erschwert durch
die Zersplitterung der Industrie , andererseits macht sich das Be -
streben geltend , die Fabrikation , veranlaßt durch die Steigerung der

französischen Holzzölle , in das Ausland , nach Frankreich zu verlegen ;
immerhin ist die Organisation ( ca. 900 Mitglieder zählt der

Verband ) angesichts der verhältnißmäßig geringen Zahl der im
Gewerbe thätigen Personen keine der schlechtesten . In drei

Jahren , Oktober 1891 —94 , hat die Hauptkasse vereinnahmt resp .
verausgabt 8216,98 M. und 6513,21 M. , inkl . eines alten Be -

standes sind in der Kasse jetzt vorhanden 3330,70 M. Das Organ
— das seit einiger Zeit erscheinende „ Korrespondenzblatt " vertritt
die Stelle des eingegangenen Blattes „ Solidarität " — erforderte

Die Parteikonferenz der Provinz Brandenburg , die Vorzugs -
weise über die Landagitation Berathungen pflog , trat am 16. in
Berlin zusammen .

Am 17. wurde wiederum Genosse Pötzsch , Redakteur des

„ Vorwärts " , wegen Nichtaufnahme einer Berichtigung zu 6 M.
Geldstrase verurtheilt .

Ihm folgte am 13. Genosse Zachau , Redakteur des „ Sozial -
deniokrat " . Derselbe wurde wegen Vergehens gegen Z III des

Strafgesetzbuches , Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Ge -

setze , zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .
Prolest gegen die Praxis des Gewcrbegerichts erhoben am

24. eis gleichzeitig tagende Gewerbegerichtswähler - Vcrsamnilungen .
Ilm 25. erhielt Genosse Dupont , Redakteur der „ Bildhauer -

Zeitung " , wegen Beleidigung von Streikbrechern 4 Wochen Ge -

sängniß .
Die Ersatzwahlen zum Berliner Gewerbcgericht fanden anr

26. statt und endete » mit einem glänzenden Siege der Sozial -
demokraten .

Am 28. fanden in allen sechs Wahlkreisen Parleiversannn -
lungen statt zwecks Wahl von Delegirlen zum Parteitage in

Frankfurt a. M. und Berichterstattung von der Brandenburger
Parteikonferenz .

Ter 29. brachte im Bierkricge einen Wassenstillstand . An

diesem Tage fand zum ersten Male eine Besprechung zwischen
der Boykotlkommission und Vertretern der Brauereien und Saal -
Verweigerer statt .

Der Monat Oktober wurde eingeleitet am 2. durch ein

Nachspiel zum „ Gummischlauch - Prozeß " . Wegen Beleidigung
des Landgerichts - Direktors Brauscwetter wurde Genosse Pötzsch ,
Redakteur des „ Vorwärts " , in eine Geldstrase von 600 Mark

genommen .
Ihm folgte Genosse Max Schippel , Redakteur des „ Sozial -

demokrat " , ivelcher am 3. wegen lliichlerbeleidigung zu 3 Monaten

Gesängniß verurtheilt wurde . Der Antrag des Staatsanwalts
lautete auf 600 M. Geldstrafe .

Wegen Majestätsbeleidigung erhielt am 5. Maurer Denmig
9 Monate Gesängniß ; wegen Beleidigung der Nnterosfiziere der
Mechaniker Leonhardt aus Friedrichshagen 1 Woche Gesängniß .

Am 7. sprachen sich 5 Tabakarbeiter - Versammlunge » gegen die

Steuerprojekte der Regierung aus .
Die am 13. wieder aufgenommenen Verhandlungen in Sachen



CO. 2350 M. . die Benvalti . ligskosten stellen sich auf 1K6S M.
Man war im allgemeinen mit der Geschäftsführung des Vor -
standes sehr zufrieden ; an den Bericht des Ausschusses , der in
Hamburg domizilirt ist . knüpfte sich gleichfalls keine erhebliche
Debatte . Durch die letztgenannte Körperschaft ist eine Statistik
veranstaltet , die ein , wenn auch niivolllominenes , doch im
ganzen richtiges Bild der Miss « im Gewerbe dar¬
stellt . Die Löhne bewegen siel, im Durchschnitt zwischen
12 bis 13 M. Arbeiiszeit wird in den meisten Fällen
aus über 10 Stunden angegeben . Man klagt sehr über die Ver¬
nachlässigung der Arbeilsränme in hygienischer Beziehung ;
vielfach wird auch der Meinung Ausdruck gegeben . daß das
Produkt sich infolge der Profilwuth der Fabrikanlen fortgesetzt
verschlechtert . Eins aber geht vor allem aus der Statistik her¬
vor , daß das Vergoldergewerbe zu den gesundheitsschädtichsten
Berufen gehört . Die durchschnittliche Lebensdauer der im Beruf
Thätigen bildet das 29. Lebensjahr .

Auch die Berichte der Delegirten über die Lage am
Orte gaben keinen erfreulichen Ausblick . Zn Berlin war ein er -
beblicher Theil der Berufsgenossen im Sommer arbeitslos , der
Bau des Reichstagsgebäudes und die Renovirung des Schlosses
hat vielen Beschäftigung gewährt . Dem Hauptvorstand wird von
mehreren Seiten nahegelegt , die Agitation in Süddeutschlaud .
wo der Verband noch sehr wenig Anhänger hat , recht zu be-
treiben .

Mit großem Interesse wurde der Bericht der Wiener Tele -
girten entgegengenommen . An der Hand eines sehr reichen
Materials stellte der Berichterstatter fest , daß die dortige Unter -
nehmerschaft die unangenehmen Folgen einer irrationellen
Betriebsweise durch maßlose Ausbeutung , besonders der weiblichen
Arbeitskräfte wieder weil zu machen sucht . Durch eine wilde
Lehrlingszüchterei befördert das Kleiumeisterthum die Arbcitslosig -
keck in bedeutendem Maße . Die Löhne sind im allgemeinen noch
niedriger wie in Teutschland und die Behandlung geradezu
brutal .

Nach dem Vertreter für Oesterreich - Ungarn kam der dänische
Delegirte zum Wort , der über die Organisationsverhältnisse
seines Landes Aufschluß gah . Die Lage der dortigen Berufs -
genossen ist eswas hesser . als die der vorher genannten Länder .
Fast alle sind organisirt .

Der Vertreier der Generalkommission versicherte die An -
wesenden der thatkräftigen Sympathie seiner Maudatgeberin be-
züglich der Agitation im Vergoldergewerbe .

Einer der wichtigsten Anträge die zur Beschlußfassung
vorlagen , betraf de » Uebertritt der Organisation in
de » Holzarbeiter - Verband . Der Vertreter dieser An -
schauung gab sich große Mühe , die anderen Delegirten von der
Nothwendigkeit dieses Schrittes zu überzeugen , aber wie auf der
vorigen Geiicralversannnlung zu Köln , wo für den Anschluß an
den Malcrverband propagirt wurde , lehnte man dieses An -
sinnen ab . „ Die Generalversammlung beschließt, " heißt es
in der angenommenen Resolution , „ von einer Verschmelzung

mit dem Holzarbeiter - Verband vorläufig Abstand zunehmen , indem
wir den Zeitpunkt dazu für verfrüht halten und die weitere Ent -
Wickelung der Jndustrieverbände zunächst abwarten wollen . Es
empfiehlt sich jedoch , daß zur Annäherung unseres Verbandes an
die Holzarbeiter - Organisation Schritte gelhan werden , um einen
Kartellvertrag , soweit das Bedürsniß dazu vorhanden
ist , herbeizusühren . " — Eine » breiten Raum in den
Verhandlungen nahm die Diskussion betreffs Einführung
der gl eise » und Arbeitslosen - Unterstützung ein .
Beschlossen wurde bezüglich der Durchführung der Reise - Unlcr -
stützung mit einer größeren Organisation einen Kartellvertrag
abzuschließen . Bei Arbeitslosigkeit erhalten männliche Mit -

?
lieber — wenn durch die Urabstimmung der Beschluß
auktionirt ist — welche mindestens 1 Jahr dem Ver -

bände angehören , bis zu 28 Tage » pro Woche 7 Mark
Unterstützung , weibliche Personen pro Tag 75 Pf . In außer -
ordentlichen Fällen kann die Unterstnhungsdauer verlängert
werden . Die Beiträge für männliche Personen wurden auf
35 Pf . pro Woche normirt , für weibliche auf 25 Pf .
Der Beitrag zum Unterstützungsfonds kommt in Forl¬
sall . Von Berlin war der Antrag eingebracht , für einen
Minimallohn und neunstündige Arbeitszeit generell in die
Agitation einzutreten ; das wurde als unzweckmäßig abgelehnt ,
ebenso der Antrag einer anderen Filiale , die Maifeier zum Aus -
gangspunkt einer Lohnbewegung zu machen . Die Verkürzung der
Arbeitszeit soll dagegen als nächstes Ziel im Auge
behalten werden ; eine Resolution für die Arbeitsruhe
am 1. Mai gelangte zur Annahme . Das „ Korrespondenz -
Blatt " soll , wie jetzt monatlich mindestens einmal
erscheinen , in gewissen Zwischenräumen wird eine Massen -
auslage zur Agitation hergestellt . Ter Ausschuß behält

seinen Sitz in Hamburg und der Vorstand in Berlin . Alle drei
Jahre wird die statutenmäßige Generalversammlung abgehalten .
Wichtige Fragen , wie dies bezüglich der projektirlen Arbeits -
losen - Unterstützung geschieht , sollen durch Urabstimmung erledigt
werden .

Die Freie Aereiniguttg der Bureau - Augestellteu hörte
am 21. Dezember in ihrer Versammlung einen interessanten Vor -
trag ihres Mitgliedes Z a d d a ck. Nach einer kurzen Diskussion

gelangten sodann einige interne Vereinsangelegenheiten zur
Erledigung .

des Bierboykolts zwischen Vertretern der interessirten Parteien
zerschlugen sich an der Forderung der Brauereien , 33 Arbeiter
dauernd zu maßregeln .

Am 15. wurde Genosse Robert Schmidt . Redakteur des „ Vor -
wärts " , wegen Beleidigung eines badischen Hauptmanns , mit
500 M. Geldstrafe bedacht ; desgleichen Genosse Pötzsch , Re -
dakteur des „ Vorwärts " , wegen Beleidigung der Militärbehörde .

An demselben Tage begann der alljährliche Fensterstreik der

Töpfer .
27 Boykoltversammlungen in Berlin und der Umgegend be-

schloffen am 16. die Zurückweisung der Forderung des Brauerei -

ringes , 33 Arbeiter dauernd zu maßregeln , und verschärfte Durch -
führuna des Boykotts .

Stürmisch ging es am 18. in der Stadtverordneteu - Versamm -
lung her . Zur Debatte stand der sozialdemokratische Antrag :

„ Die Versammlung wolle beschließen , den Magistrat zu er -

suchen :
1. Vom I. April 1895 ab für alle von den städtischen Ver -

waltungen und Betrieben beschäftigten Arbeiter «ine läg -
liche Arbeitszeit von acht Stunden einzuführen ;

2. von demselben Termine an die n » t der Ausführung
städtischer Arbeiten beaustragten Unternehmer vertragsmäßig

zu verpflichte » . für die zu diesem Zwecke beschäftigten
Arbeiter ihrer Betriebe eine tägliche Arbeitszeit von acht
Stunden einzuführen . "

Der Antrag wurde durch Uebergang zur Tagesordnung er -

ledigt .
In Zlngelegenheit des Bierboykotts fanden am 23 . für die

Schönhauser Vorstadt drei Volksversammlungen , und eine solche

sür Moabit am 25 . statt .
Am 23 . geleiteten die Genossen des VI . Wahlkreises den

Dreher Albert Schaaf zur letzten Ruhestätte .
Im Monat November machte am 4. ein plötzlicher Tod

dem Wirken des Schneiders Wilhelm Schulze ein jähes Ende .

Am 6. erfolgte in allen Wahlkreisen die Berichterstattung

vom Parteitage in Frankfurt a. M. ( 21. Oktober ) und im An -

schluß Hiera » die Wahl der Vertrauenspersonen , der Preß - und

Lokalkommissions - Mitglieder .
Wegen Ueberlretung des Versammlungsgesetzes wurde am 13.

Genosse Augustin in eine Geldstrafe von 30 M. genommen .
Die Mitangeklagten Genoffen Löwenstein und Kelle wurden frei -

gesprochen . . „
Am 14. sprach Genosse Bebel im zweiten Wahlkreise über

Von der Geschäftskommissio « der deutschen ( lokal -
organisirten ) Töpfer war zum Sonntag , den 30. Dezember ,
eine Konferenz nach Berlin einberufen , zu der sich die Ver -
treter von 11 Orten , an denen Lokalvereine bestehen , eingefunden
hatten ; von drei Orten waren Delegirte nicht anwesend . A »
den Sitzungen nahm auch der Vorsitzende der Generalkommission .
Abg . Legien . theil . Vertreten waren gegen 1200 Berussgenossen ,
während die Zahl der in denselben Bezirken beschäftigten Per -
sonen nach Angabe der einzelnen Delegirten über viertausend
beträgt . Ter Bericht der Kommission , den Thieme erstattete .
nahm bezng auf die Bildung dieses Organisationskörpers ( De-
zember 1898 ) und erörtert im speziellen die Gründe , zu der be -
kannte » entschiedenen Stellungnahme gegen den „ Verband der
Töpfer " , die zentrale Richtung . Seil dein Benehen der Kom -
Mission ist die Agitation nieist durch Flugblätter und durch
das Organ „ Ter Bauhandwerker " betrieben , nur in Ausnahme -
fällen hat man Referenten dazu verwandt . Aus dem Kassen -
bericht sür das laufende Jahr ( 1894 ) ist zu entnehmen , daß
1254,93 M. durch die Kommission vereinnahmt und 792,51 M.

verausgabt sind . Ter Kassenbestand am 27. Dezember betrug
462,42 M. In der Diskussion kehrte die Betonung des
Moments , daß die lose Organisation mit dem Vertrauens -
männer - System die beste sei , immer wieder : der Redakteur
des „ Bauhandwerker " , Keßler , führte als Beweis die Orga -
nisation der Steinmetzen an , die , zentralisirt , nur i » 30 Orten ,
und jetzt , wo sie die freie Organisationsform eingeführt habe , in
95 Orlen Mitglieder befitzen soll . Der Redner wünscht , daß
man in Süddeutschland die Agitation energischer betreibe , und

zwar sollen die größeren Orte ihre nächste Umgebung selbständig
bearbeiten .

Zur Beschlußfassung lag eine Resolution der
Kommission vor , die schließlich mit einem unwesentlichen
Zusatz angcnonimcn wurde . Es wird damit beschlossen : daß
die Geschästsleitung durch die fünsgliedrige Kommission bis zum
nächsten deutschen Töpferkongreß fortbestehen soll . Die
jeweiligen Vertrauensmänner der einzelnen Orte werden
verpflichtet , an den Vorsitzenden der Kommission in gewissen
Zwischenräumen Siluationsberichte zu senden , welche dieser
vierteljährlich durch den „ Bauhandwerker " publizirt ; in gleicher
Weise hat der Kassirer Bericht zu geben . Bei Streiks , Aus -

sperrungen jc. soll die Geschäftskommission in weitgehender Weise
pekuniär eintreten . Der „ Bauhandwerker " soll mehr als bisher
unterstützt werden , mit der Schreibweise desselben er -
klärt sich die Konferenz einverstanden . Je nach Lage und
Leistungsfähigkeit der einzelnen Orte wird an die reisenden
Kollegen W a n d e r un t e r st ü tzu n g gewährt , jedoch nur an
die Angehörigen derselben Organisationsform , soweit sie nicht
Ausländer sind ; ein Antrag die zeulralorganisirten Kollegen mit
einzubeziehen , wurde mit der Motivirnng verworfen , daß der
„ Verband " in gleicher Weise operire . Ausnahmen finden nur
bei den Ausgelernten statt .

Die Besprechung derLage an den einzeln enOrte »
ergab ein sehr trauriges Bild , wenigstens soweit es dieScheiben -
t ö p f e r e i betrifft . Uebereinstimmend wurde in den Berichten
der Delegirten aus Freiwaldau , Bunzlau und Dluskau konstatirt ,
daß die Entlohnung der Arbeiter unter allem Begriff ist : für
große Töpfe werde » 5 Pf . , für Kannen 2l 2 Pf . Arbeitslohn bezahlt !
„ Gut gestellte Arbeiter " haben einen Höchslverdienst von 13 M.
wöchentlich . Bei der O f e n b r a n ch e klagt nian vornehmlich
über die Rücksichtslosigkeit der Unternehmer bezüglich der Koaks -
s e u e r u n g in offenen Körben ; in Stralsund besteht eine

Fabrik , wo man sogar diese gesundheitsgesährlichste Art der

Heizung in denWerkstuben eingeführt hat . — Demgegenüber
ivurde sehr lebhaft befürwortet , die Behörden mit dergleichen
Unternehmerprakliken bekannt zu machen .

Als Revisor der Gesckäftskommission wurde Hauke -
Stettin gewählt . Die Einberufung der nächsten Konserenz wird
je nach Bedarf durch die Kommission stattfinden . Mit einem

Appell an die Delegirten , den Beschlüssen in jeder Weise Geltung
zu verschaffen , schloß der Vorsitzende Daudert nach 5 Uhr
abends die Konferenz .

Ter Streik in der Fabrik von Simon u. Ko . stand am
30 . Dezember in einer gntbefuchten Filzschnharbeiler - Versamm -
lung zur Verhandlung . Nachdem der Referent W illn er eine »
Ueberblick über die Arbeitsverhältnisse in genannter Fabrik ge -
geben , entwickelte sich eine lebhafte Debatte , in der besonders die

Maßregelung der beiden Kollegen Schwach und Kentler be -

sprochen wurde . Schwach , der seit langem in genannter Fabrik
beschäftigt ist , erhielt seinerzeit von den Kollegen den Auftrag ,
init dem Firmeninhaber über die bereits bekannten For -
derungen zu verhandeln . Tie Verhandlungen hatten nicht den
von den Arbeitern erhofften Erfolg , und Cchivoch bekam seine Ent -

lassung . Kentler , früher Stanzer , jetzt Hausdiener bei der Firma ,
erklärte den » Chef , daß , so gut wie sich die Facharbeiter , sich
auch die Hausdiener mit dem Kollegen Schwoch solidarisch er -
klären , und erhielt daraus ebenfalls seine Entlassung . Allgemein
getadelt wurde das Verhalten der Arbeiter Hartschock , Felskow
und Kantz , die nicht nur unsolidarisch handeln , sonder »
sich bemühen , an stelle der ausständige » Kollegen
Arbeitskräfte heranzuziehen und anzulernen . um die

Plätze der Ausständigen wieder zu besehen . Tie

schärsste Kritik erfuhr das Verhalten des Kollegen
Wilhelm Krause . Ihm wurde zur Last gelegt , daß er kontrakt -

den Frankfurter Parteitag , welche Rede langwierige Tis -

kussionen in der Presse und in Versammlungen zur Folge hatte .

Wegen Ueberlretung des Vereinsgesetzes — Haltens einer
Trauerrede — wurde Genosse Vogtherr am 15. mit einer Geld -

strafe von 20 M. bedacht .
Am 20 . erfolgte die Inhaftnahme des Personals der Buch -

druckerei von Schrinner , und am 23 . wurde dieser selber ver -

haftet . Veranlassung hierzu gaben die Liederbücher mit der

Verlagsfirma : Brausewetter u. Benedix .
Die Genossen Gieshoit und Weinberg wurden am 24 . durch

Haussuchungen erfreut .
Der Monat schloß mit der am 30 . erfolgten Verurlheilung

des Genossen Pötzsch , Redak ' eur des „ Vorwärts " , wegen Schutz -
manns - Beleidignng zu 100 M. Geldstrafe .

Der Monat D e z e m b e r begann iviederum mit der Ver -

urtheilung des Genossen Pötzsch , Redakteur des „ Vorwärts " ,
am I . wegen Beleidigung des Erb - und Burggrafen zu Dohna -
Lauck zu 100 M. Geldstrasc .

Am 5. tagte eine Versammlung arbeitsloser Maler .
Am 6. erfolgte die Eröffnung des Reichstages . Die erste

Session im neue » Reichshause nahm einen vielversprechen -
den Anfang . Liebknecht sollte wegen Majestätsbeleidigung
begangen durch Sitzenbleiben bei einem Hoch auf den Kaiser , in

Anklagezustand versetzt werden .
Am 6. wurde in der Stadtverordneten - Versammlung die

Mietbssteuer sang - und klanglos zu Grabe getragen .
Bei beschlußunfähigem Hause trat der Reichstag am 17. in

die Berathung der Unisturzvorlage ein . dieselbe jedoch kurzer

Hand abbrechend und in die Weihuachtsferien gehend .
An » 19. sprach Genosse Singer in dem neuen Keller ' schen

Etablissement in der Koppenstraße vor einer imposanten Volks -

Versammlung über die Unisturzvorlage .
Am 21. fand eine Versaminlung arbeitsloser Tapezirer statt .

An demselben Tage mußte » viederum Genosse Pötzsch , Redakteur
des „ Vorwärts " , zivei Berurtheilungen über sich ergeben lassen .

Derselbe erhielt wegen Militärbeleidigung 4 Monate Gesäugniß ,

»vegen Beleidigung der Polizeibehörde in Chemnitz 2 Monate

Befängniß als Weihnachtsgabe .
In der Zeil von Weihnachten bis sNeujahr pausirte die

Arbeiterbewegung im allgemeinen , »»»»r die Vergolder benutzten
die Weihnachtslage zur Abhaltung ihres Verbandstages . Auch

siel in diese Zeit die endliche Beilegiuig des Bierboykotts .

lich voin Januar ab die Stelle des gemaßregelte » Schwach ent¬

nehme , brs dahin noch in seiner allen Arbeitsstelle arbeiie und
die nothwendig fertig zu stellende Arbeit bei Simon vorläufig
nach Feierabend und des Sonntags ausführe . Ferner wurde

streng verurtheilt , daß SS. Krause keiner Einladung
folgte , in einer dazu anberaumten Sitzung noch in
einer Versammlung Ausklärung über sein Verhallen zu geben .
Die Versammlung stiminte daher dem Antrage zu, in nächster

Zeil eine öffentliche Versammlung aller Branchen einzuberufen ,
zu welcher die Mitglieder des Vereins deutscher Schuhmacher be-

sonders einzuladen sind , um über den Fall Krause zu verhandeln .
Aus der Mitte der Versammlung war folgender Antrag gestellt :
Der Firma Simon u. Komp . ist folgende Forderung zu stellen :
I . Die Kollegen Schivoch und Kentler sind »vieder einzustellen .
2. Krause , Hartschock und Kautz sind zu entlassen . — Die - veiteren

Forderungen sollen bis zu einer geeigneteren Zeit zurückgestellt
»Verden . Dieser Antrag wurde durch die einstimmige Annahm «
folgender Resolution sanklionirt : „ Die Versaminlung erklärt sich
mit den Forderungen der Arbeiter bei Siinon u. Komp .
einverstanden und beaustragt die Agitationskommission ,
alle Mittel daran zu setzen , diese Forderungen durch -
zusetzen . Ferner erklärt die Versammlung , daß , da auf
ausdrücklicher Erklärung des Herrn Simon die Entlassllng
der Kollege » Schivoch und Kentler eine Maßregelung
derselben sein soll , diese beiden Kollegen als gemaßregelt zu be -

trachten und zu behandeln sind . " Im Anschluß hieran erfolgte
die Aufforderung zu reger Betheilignng der »vieder nothivendig
gewordenen Listensammlung .

UtrtI »Ii >rr »iu d « » 6. Mahlkreie « « . Ten vorstandSmilglledern zur
Nachrichl . daß am Tienstag , den l. Januar , Nachmttiags i Uhr. BorllandS -
sitzuna bei Euadt , llattsmde ». St. Kiesel .

p»Ua<I >l ! lui > „xuftige Kriider " lagt jeden Mittwoch , AbeiidS von
9 Uhr , im Lokale Wienerftr . IS, bei Liebsch.

SZeseiiiger Kereii » „ Zi » »a - N>ari »" jeden Miltwoch Abend 9 Uhr , im
Nefiaurant des Herrn Noll , Adalbertstr . 21, Sitzung mit Tanz . Tarnen und
Herren als Aaste willkommen .

z>erg »>ig >lttg »u- rein „ Zlorma » » II " ( früher „Lustige Jugend ) . " Neu-
jahrslag Sitzung Uhr , Adaibenstraße a bei Herrn Sauermann . Nachher :
Fidelilas .

xandsmannschaft der Schleswig - Kolsteiner in Kerli ». Minsloch .
den 2. Januar »»SS. Abends ösj Uhr, gulammentunfl der Schleswig - Holsisiner
ini ! Tamen im Veretnilolal Saß , Maitz raten str. 102. Ausgabe der Bille . s
zur „Urania " .

Arbeiter - Kild »»s »rchulr . Mittwoch , BbenbS 7! j —8J( Uhr : Lellüre .
s�—io ! ( Uhr : N 0 r dich u le , Müllerftr . »79 a, Nationalölonomi «. Sud -
0 st - Schule , Waldemars »? . »4: (Beschichte ( neueste feil ' »18) . Bei allen
Nnlerrichisfächern werden neue Theilheilnehmer , Damen und Herren , jeder
Zeit aufgenommen .

jese - » » d Ziisiiutiriilub ». ptittwoch . JohannZaeobn , bei Fri »
Lietz le, Eebwedlersiraße 88. — Aesnndbrunnen , Abend » «( Uhr, der
Huseriand , Bcllermannstr . 87. — « le i ch h et t , Abend « «X Uhr bei Srrainm ,
Rillernrabs »28. — Heine , Rirdors Abend » sll Uhr. Prinz - Handjertzstr . 60,
parterre . — Ei n t g le i i . Abend « sX Uhr bei Zeige , Trrflstr . ». — Theater -
und Lefetlub Morgenroth , Abend « s Uhr, tm Restaur . Diete , Lothringer -
straße s?.

Ardeiter Kängerdund Kerlin » und Zimgegend . Vorsitzender «dols
Neumann , Paseioalkerftr . 8. Alle Aenderungen im Vereinskalender find zu
richten an Fried , storlum , Manteusteistr . «9, v. 2 Dr. zuittwoch . Uebiing «
stunde Abend « 9 Ubr, Ausrahme von Mitgliedern . — Ltede » kreiheii »,
ArdreaSstr . se, bei Wille . — Norddeuts che Schleife , Dchönieinstr . «
bei Ziartz. — Unverzagt 1. ManieuNelsiraße 9 bei Nowack. — Freya l,
( Aemtschter Thor ) , Rosenihalerslr . 57 bei Wernau . — Lorbeer tran » »,
Ltchlenbergerstraße 21 bei Heile . — HilarUa « , Hochstr . »2 — D e u l ich e
fit eise 1, Ar. Frantsurlerstr . 133 bei Sold . — fich 0 I, P a II l 0 n> , Wollanl -
straße Il8 bei Lebmann . - Aesangverein Arton lll , Rirdors , Herrmann -
und Herrfurlhstraßen - Ecke, bei Weiß . — FreunbeSireue igeunsch . Thor ) ,
Ar Franlfurlerstr . »88 bei Sold . — « in iglet « » ( Hulmacher ) , Neue
Frtebrichstr , 4« bei Röllig . — Allegro , Wrangelstr . 14» bei W. «chmidl .
— Freiheit I , Vulowstraße «5 bei Richter . — Tteinnelte . Päse -
walte rstraße 8 bei A. Neumann . — Süd - O s», Falckensliinstr . 7 bei TriNel -
Witz. — LiedeSlust . Fürstenwalde an der Spree , Schloßtelleret . — Freier
Mannerchor N 0 r d - W e st ( früher KUnrpner ) Moabit , fimdener - und
Stlmcntstraßen - fiche »4. ft up s e r s ch m > e d e. Weinftraße 11 bei Feind . —
Rothe Reite I, Echüneberg , »olzstr . 48 bei Klauke . — Appolonia ,
Lolhringerflr . 41 bei I . Brüb . — Freiheittgruß , Trennnenerslr . l bei
Malhtr « — S ch n e eglöck ch e n 1, Rirdors , Hermann - unb Karlsgarlen -
straßcn - ficke bei Hilpert . — Schneeglöckchen 2, PolSdai », Brandenburger
kioinmunikatton I« bei (Bloser. — Matengruß 8, Fnedrlchshaae » , Rand -
»heil , bei Lerche. Unverdrossen , Lindowerstr . 2« bei Sach «. — F e l »-
b lume , Lübbenerslr . »v bei Meyer . — Maiglöckchen 2, Reichender�er -
straße I » bei Hvssmann . Felsen du rg , ktrauistr . « bei Rudolph . — Railt ,
Friedenau tm Nurhau «, Ring - und Rheinstraßen - ficke . — V 0 r n> a r I t " 7,

R uniinelsbura , (Bölhe- und jlanlstraße - Ecke bei Ereinerl — H 0 s k.»
n ung 8, Brandenburg a. H. , , . fto »! ordia ". WilhelinSdorserstraße .
FrethetlStiänge J, Siallschreiberstr . 29, „ Zum eichenen Krabe " bei
Schöning . — Ardetiergetangverctn von Britz in Britz , Bürgerst ». 4
bei Torn . — E e eger ' scher Männerchor , LanbSberaer Allee »5» bei
Södel . — « 0 r t duler H ar »> 0 n i e, Forsterstr . 22 bei Tilauer . — Slüd -
l t ch l ( gem. Thor ) Perledergerstraße 2s bei Hermerschmidt . — Maiengruß »,
SharloUenburg , Pestalozztslr . 88 bei A. Sasse . — Tämmerlichr , gornborfer »
straße 17 bei Hofsmann . — fi de » w e r ß 2, Poisdam , Brandenburger - »oin -
nninilalion »5 bei Blaser . — Hetmathtlänge , Köpenick , Roseustr . >0»
vet Troppenk . — Männer - Sesangverein Beduld , Besundbrrnrnen , Bull -
inar . nstivße >7 bei Mohe «. — Aesangverein Fr e i h e t I « t i ä » g e »,
Thortnernr . öS bei Hodeck. — Männer - Sesangverein Palme , Beilen in der
Mark , bei Zemlin . - Männer - Gesangverein Aeorginta , Wiener -
straße 18 bei Liebsch. — Myrihe . Alte Jatobstr . «8 bei Diesenbach . -
Weiße Rose . Reinickendorf , Restdenzstr . 101 bei Malchin . — Männer -
Sesangverein L i e d e r l >1 ft , Admiralftraße 88 bei Tutzauer . — Sange » -
blüthen , SIralauer Platz 10. 11 bei Poppe .

Knud der geselligen Arbeite » vereine Kerli » » und Zlmgegend . ( Zu-
s chrislen sind zu richten an P. Ben « , Adaiberlslraße 9«. Utittwoch :
Humoristischer Rauchllud , Sörlttzerslraße 4» bei Pichl . — Ae-
s elliger Verein Brüderlichleil Seorgenttrchstrabe Nr. »5 der Spät . —
Verein R h e t 0 r t t, Naunynstr . s« bei Zudeil Abend « «X Uhr. . Sefelltger
verein H 0 s s n u n g, Lebuserstraße Rr . 6 bei Nemitz (alle vierzehn
Tage) . — Tbeaierverein Proketartal , Naunynstr . »8 bei Köhn. —
Schasklopfklub E p ar - Ag n e « , Kraulsir . 8« bei Jnstnger . — Aelelliger
Verein Alpenrose , Britzerflrabe 22 bei Sias . — Prtvaitheater - Sesellschast
R 0 nr e l i a , Plicklerslr . 2 bei Müller . ( Außerdem olle »4 Das « Sonn -
lag «. ) — VergnügungSverein A m 0 r 2, Prtnzen - Allee 10 bei Bergeuran ».
- Aelelliger Verein Freundschaft , Zimmerflr . 89 bei Engel .

Gesang - , Turn - und gesellige K ereine . Kiittwoch . Arbeiter -
Sesang - Verein Hoffnung , Frtedri ch «berg . UebxngSstund « Abend «
» Ubr . Rrslanrani D. Schultz - , Friedrich Karlstraße U4. — Prioal -
Ihralergesellschasl H e i u> a I h i u fl , » Uhr Sitzung im AeretnSlolal bei Lang».
Privai - Theaier - Blselllchast Philharmonie , Sitzung mit Damen , Abend »
9 Uhr. Zeugholstraße 8 bei Behlendorf . Ausnahm « neuer MilgNeder . —
Thralerverein N » i l u m , jeden Mittwoch Abend « 9 Uhr bei Ruppin .
Blumenstraße Nr. 49 : Sitzung mit Damen . — B e r i t n e r Turn¬
genossenschaft . Die 8. Männer - Adiheilung turnt jeden Millwvch
und Sonnabend Abend von X«Hj »> Uhr. Thortnerslr . 74. — Tourtstenveretn
F r - i h e r l Mtllwoch . Abend « 8X Uhr. Versammlung bei Wuttte , Blumenstr . 5«.
— Sefelltger Perein Unter UN« , Sitzung 8 Uhr bei Flscher .
Beusselstr . ee. — Muslkdilcllauten - Verein Precto sa Abend « «X Nh: bei
Eeisler , Fenn - und Tegelersiraßen - ficke , UebungSstunde , Ausnahmen . —
Schwiinmverein Nord . Jeden Mittwoch Abend 7 Uhr Admiraigartenbad ,
Friedrichsttabe , UedungSsiunde . — Geselliger Verein Anna - Marie , Abend «
9 Uhr , » n Restaurant Roll , Abaiberlslrabe 21, Srtzung . . Slaillub Dt «
Lustige Zwölf , tm Resrauranl Ruhl - Andree , Chortnerstr . 58.

Rauchiiub Brüne Quaste , Mittwoch Abend « 9 Uhr, bei Vorn , Kleine
Marlussir . 10. — Rauchllud Aranale , Forsterstr . 40 bei Tu. iuni ! - .
— Rauchtlud Arkona , Abend « sX Uhr bei Herrn Brand , Reichen -
berger str. 122. — Orientalischer Ra u ch klub , Abend « 9 Uhr, Reichen -
bergcr straße 24 bei Tauschie . — Rauchllub Frisch gewagt . Abend « » Uhr
bei F. Rockendors , Posenerstrabe 5. — Rauchliub Roochioch .
Admiralslr . 88 im Restauranl Abend « X9 Uhr. — Rauchkiub M e s l a -
ltn a , jeden Mittwoch bei H. Wuttte , Araudenzerstr . 2. — Slal - Klub Tress -
Franlsurrer - Allee 90 bei O. Zadel . — Rauchklub Ohne Zwang , Mein -
straße 28 bei Späth . — S>«mchllub D i e Dampsenden , Langestr . -4 bei
Jeralsch . — Rauchllub Virginia . Jeden Mittwoch Abend 0 Uhr bei
Schnieder , Adimralsiraße 21. — Rauchtlud Humortstische Pseifen -
drüber , Mittwoch Abend « 9 Uhr bei Sxlzwedel , Klosrerftr . 83. — Rauchtlnb
Sumatra Süd - Ost Abends 8X Uhr bei Müller , Liegnitzerstr . »8.

ioei » pereiiiigung der j »a»si «ut ». Jeden Miltwoch : Aeuiülhlich «
Zusaininentnnfl tm Restaurant Specht , Marlgrafenstr . 8« ( Nähe Kochstraß «) .

Wvieflmtteu Vvv Dedaktton .
Wir bitten bei jeder Ansrage eine vhtfsre ( Zwei Buchstaben oder eine gak. l )

anzugeben , unier der die Alitworl eriheill werden soll.
Arbeiter - BildungSschllle . Eingegangen im vierten Quartal

1394 : Tellersaimnlungen : Volksversammlung bei Fiebig , am
3. Oktober 16,50 ; Votlsversammlung bei Gründet , am 13. Ok -
tober 36,12 ; Volksversammlung bei Zubeil , am 24 . Oktober

1,92 ; Volksversammlung bei Reichert , am 14. November 11 . 65 ;
Volksversammlung i »> Elysium , am 21 . November 63,92 ; Volks -
Versammlung bei Gründet , am 5. Dezember 33,30 ; Volksversamm -
lung bei Flebig , am 13. Dezember 10,40 . Versanmilungs - Ueber »
schlisse : Südostschule 17,75 , 18,80 , 14, —, 18,20 . 2,65 , 14,45 , 6,60 ,
5,86 ; Nordschnle 20,95 , 9,57 , 10,70 , 1,49 . Jahresbeiträge :
G. 5, —, A. B. 20, —. Geschenke : Beim Rundgesang bei Gleinert
gesaininett 2,35 ; Seestr . 1, 1, — ; Ueberschuß bei Besichtigung d«s
Polytechnikums 1,50 ; Dr . Christeller von einem Vortrag im
Verein der Plätterinnen 6, —. Summa 345,63 M. Besten Tank .
Berlin , den 31 . Dezember 1394 . H. Königs , Kassirer , Dieffenbach -
straße 30.



Drauerei Pichelsdorf .
Telephon : Amt Spandau Nr . 13. Telephon : Berlin Amt VI Nr . 1116 .

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere . mss *

Lagerbier , hell , * M| |
Grportbier , dunkel .

Markgrafen - Kräu nch Müchener Art.

Ritderlllge: Berliil, Königill-Allgllßchllße l,
am Hascnplatz , Ringbahnbogen 1 —S.

p . P .
Meinen Geschäftsfreunden und Bekannten die ergebene Mittheilung , daß ich die

vcntcvtiing der

-

1
ie General - H

MeiWWM Klilillbcher ExPrtliier-Vralltrei
v ° . . Ariol ? OKi ' isKvnn

in KußmKsvK in Bayern
mit dem heutigen Tage übernommen habe .

Dieses Bier hat in Deutschland sowie im Auslande den größten Anklang gesunden und offerire Ihnen
in Gebinden mit 28 Mark per Hektoliter . Gebinde von 30 Litern an .

Hochachtungsvoll

Bernhard Eönitzer ,
General - Vertreter der Knlmbacher Exportbier - Brauerei ,

Fenerprech - Anschluß :
Amt VII . No. 1950 . Berlin SQ. , Köpnickerstrasse 45 .

Achtung ! _
tz. auch Theilzahl . , wöchentl .

1 Mark , G u ck e l , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12.

In

Roh -

Tabaken
und Utensilien
Cigarren - Fabrikanteng

!! billigster
Einkauf ! !

VI. Herniann Müller
Berlin

' Alexandcrsfr . 22 . - HWL
Streng reelle Bedienung .

Creditgcwälirung
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mnode den Veriaob .

reine Gänsefedern » Pjd .
Dellskvtrll , v. so Pfg . an , Grüner
Weg 41 , 1 Tr . Frau Glaser .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Slores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch » und Bettdecken , auch im
Giiiz z. den billigst . Fabrikpreisen .
1, KE. Knape aus Eutsch i. Sachsen

Berlin N. , Vrunueiistr . 21 , pt .

f ' ßt

Preise .

preise
Itt

Zahlen .

Herren - u . Knaben
Ii IM .

Preise
in

Zahlen .

Achtung !
Um verschtedenen falschen Gerüchten

entgegen zu treten , mache ich den
werlhen Genossen vom „ Wedding " be-
kannl , daß ich den „ Vorwärts " auch
nach dem I. Januar weiter ins Haus
liefere , und empfehle mich hiermit zum
Quartalswechsel zur pünktlichen Liefe -
rung der Parteipresse sowie sämmt -
licher Arbeiler - Literatur .

Achtnngsvoll
vtto Haschke ,

Berlin N. , Neue Hochslr . 5 .

Einzel - Verkauf und Annoncen - An¬
nahme am Wedding - Plah Müllerstr . 4,
Ecke Schulzendorferstraße .

6
Pfund Albrecht ' s

sö ' SfÄ . Bäckerei ,
liefert Wraugel • Strasse 8.

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

MerdrM - ApMNtk
. er

fti herabgcsehte » preisen [ 13Ö6L *

H. Reinhanit ,
113 Brunneustr . 113 .

Erklärung !
Nachdem nun der Boykott beendet , erkläre ich hiermit , daß ich die

zur Zeit von der Boykott - Kom Mission gestellten Arbeiterforderungen ,

betreffs Lohnfrag « , Arbeitsbedingungen , Arbeitsnachweis , die ich voll

und ganz erfüllt habe , auch nach Beendigung des Boykotts aufrecht erhalte ,

ebenso den 1. Mai al » Arbeiterfeiertag fernerhin anerkenne .

Zur Lieferung meines anerkannt guten Lager - , als auch

Manchensr Bieres , halte ich mich zum Preise von 21 M. per Tonne

und der 21 . Gratis - Tonne bestens empfohlen , erbitte Bestellungen direkt nach
meiner Brauerei .

All « » meinen Knuden , vönnern und Freunde « ein frohe » ,
gesunde » peuea Jahr « ünschend

Charlottenburg , den 1. Januar 1395 .

Mkdrich Rkicheiilmn . Bm- tti kMtlß .
Telephon - Anschluß 83 .

Ueberau zu haben !

nalhiMM
1 — � fftampemik

Pomeranzen
FeinsteÄlikoriTiischnnfl

nerfiascheg�pkiaB
Carl Mampe
Berlin , YeteraDen8tr. 24;

7 iwni Vim UrOTP Vacbsinchreste , öummitischdecken , auch
LillULDUilL - ntiOlB , fehlerhafte , sehr billig . Grüner Weg 102 .

Caffeef
täglich frisch gebrannt , 1. 20, 130 , 1,40 ,

1. 60. 1,80 M. 1344L '

dEnvkar ,
fein und grob , 2 Pfd . 45 Pf .

! Vhes . Billiz !
Ißstu� - Lunen ,

ä Pfd . 1,00 , 1,10 , 1,20 M.

Bestes Bratensclimalz Pfd . 50 Pf .

Pflaumennmss ä Pfd . 15 u. 20 Pf .

Pflaumen ä Pfd . 15, 20 u . 25 Pf .

Ruin , Cognac , Arac , Pnnscli und

Glühwein zu billigsten Preisen .

I « . « 5 . Walter ,
Hochmeisterstr . I ( Ecke Wörtherstr . ) .

Celegenhtitskiluf
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königsir . 59 , vorn 1. , sollen über
100 Wirihschaftseinrichlungen , kurze
Zeit verliehe » gewesene u. neue Möbel

spottbillig verkaust werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspindcn 15, Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
13, Nußbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Mnscdelkeiderspinden
40 , Plüfchgarnitureu 60 Mark , Herren -
schrelbtische , Damenschreibtische 30 ,
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15

Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75, Büffet - , Trumeaus ö5 M. ,
Betten , Conliffentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkaust .
Empfehle allen Herrschaften , wem

größtes Möbellager Berlins zu be -

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekauste Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

I. Stürm,, Münzstrasse 5,
tFriedrichstr . 2512 _

!gl!bsn,MllrzW!i,Cl>!lßt!irell .
Bei Erkält . , Husten zc. mache man

""

e. Versuch mit Sturm ' s Pectoral -
Bonbon , per Packet 20 Pf .

3
! .

s

Roh - Tabak
Ad . Grohniey

11 . Gollnowstrahe 11 .

Fritz Zubeil
Linden Straße 106 .

, " r 300 Personen , und
wUUl Nerrinszimmer .
Vorzügl . Speisen und Getränke .

Konolliasm durch Gasglühlicht
JuljllüUlJli tageshell erleuchtet ,
noch einige Tage frei . ll341L '

Neu eröffnet . " Kl

Louis Keller s Festsäle ,
29 | Koppenstrasse 29 .

Grosser Festsaal sooo Pers .

Oberer Festsaal 600 „

Kleiner Festsaal boo „
mit großen behaglichen Nebenräumen .

CVm �tiHttaf ♦ Grosse Tereinsränme ,
izut «vHsIlv l ♦ 3 vorzügl . Kegelbahnen ,

Tagesrestauratlon .

Empfel
angenehmen Familiennnfenthalt .

2 große Vereinszimmer , 50 —80 Per «
sone », Winter - Kcgelbahn noch einig «
Tage frei . pestanrant Seiffert »
135öL ' 121 . Oranienstr . 121 .

I . A. : G. walck Grauer .

Münchener Brauhaus Actien- Gesellschaft.
Wir einpfehlen unsere aus bestem Hopfen und Malz gebrauten Viere und zwar :

ttvlles t - sUerbsEr zum Preise von 21 Mark per Tonne inkl . Spundgeld ,
Vvrssmdbner ( nach Münchener Art gebraut ) zum Preise von 22 Mark per Tonne inkl . Spundgeld .

Bem Bezüge m hellem Lagerbier gebea mir aaserei! verehrtea Wigea Abnehmera die II Taaae gratis , Maus
mir besaabers ausmerksam mchea. . ,

Durch Vergrößerung unserer Brauerei sind wir jetzt in der Lage , auch den wettgehendsten
Ansprüchen zu genügen .

Berlin , im Dezember 1894 . �

Johannisstraße 18119 . Telephon : Amt III . Nr 8085 . Dl © DireCtlOlle



Achiunpi Matinee !
Die daran bctheiugten Sänger werden ersucht ,

behnfs Probe am I . Jannar , früh i » llhr , in Keller ' s

Feftsälen zu erscheinen . Das Komitee .

Sichtung : " W
Die am 25 . Dezember polizeilich verbotene « aUaeo sind er am 1. Januar

Mittags 12 Uhr , statt . Die Billeis behalten ihre volle Giltigkeit .
Ärsansverrin Gerstenährr . vas Lowite .

Keüen ' s kestsaie , Koppenstrasse 29 .
Dirnstag , dr » 1. Januar 1893 :

Grosse Matinee
veranstaltet vom

Gesangverein Lenstenäkne ( Brauer )
unter Mitivirkung der Gesangvereine : liorSaeutselle Schleife , Freiheiisklänge I,

Stralaner Liedertafel , Frohsinn I, Liedertafel der Haler , Kreuzberg ,
Deutsche Liedertafel und Säugerkelte ( Mitgl . d. A. - T. ' B. ) ,

sowie von Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berus - musiker
Gesangsleitung : Herr Exiaer .

Fest - Vortrag , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten P . Singer .
Eröffnung 11 Uhr . Einlaökarte 20 Pf . Ansang 12 Uhr .

Drr grsammt « Zlriirrfchuß ist für dir ansgesperrtr » Kraurrri
ardritrr drstimmt . 129/14 vas vomite .

freie llolksbiliine .
Dienstag , den 1. Januar , Nachmittags 2l/z Uhr :

III . Äbtheilang ( Lessiag - ? heater ) : Drr Traum « in Lehr » .
VI. Abth . ( National - Theater ) : Aildrgard Scholl . Vorher : Ehrrn schulde » .

Die Zahlstelle 18 ( früher Liiheckrrstr . 8 dri Fr . Linnemann )

befindet sich seht b . i R. Quciikel , TlMIIlßW 18,
Der Vorstand der Freien Volksbühne .

294/15 I . 31. : Julius Türk , 0. , Blumenstraße 21 .

Arbeiter - Bildnngs - Schnle .
Lehrplan für das Winterhalbjahr

Nord - Schule .
Müllcrstr . 179a .

Montag . . . . . .Natnrerkenntniß .
Dienstag . . . . . .Volfsthiimliche Medizin .

( Erste Hilfe bei Unglüctss . )
Mittwoch . . . . . .Nationalökonomie .

Südost - Schule .
Waldemarstr . 14.

Volfsthiimliche Medizin .
Nationalökonomie .

Geschichte
( neueste seit 1848 ) .

Natnrerkenntniß .
Deutsch ( Literatur ) .
Diskutir - Uebungen .

Donnerstag . . . . .Geschichte ( Mittelalter ) .
Freitag . . . . . . .Deutsch ( Literatur ) .
Eonnabend . . . . . Diskutir - Uebungen .

Die Schulräume sind Abends von >/s8 Hlhr an geöffnet ( Sonntags
10 —12 Uhr ) , um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben , in dem außer -
ordentlich reichen Zeitungs - , Zeitschristen - zc. Material zu studiren .

Der Unterricht beginnt um VeO Uhr und endet um Vell Uhr .
Die Theiluahme an der Lektüre und dem Unterricht steht Jedem , auch

NichtMitgliedern an einem Abend im Semester unentgeltlich frei .
Für sammtliche Lehriächer werden zu jeder Zeit neue Theilnehmer

( Damen und Herren ) aufgenommen .
In gröhrrr » Lokalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen

große Drrsammlungrn abgehalten , in welchen wistrnschaftliche
Themata ' » in oolkoverständlicher Weise behandelt werden .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 25 Pf . monatlich . Das Unterrichtsgeld
beträgt monatlich für jedes Unterrichtsfach 25 Pf . ; für den Sonnabends -
Unterricht wird kein Entgelt erhoben . Die Zahlung der Beiträge und 3luf >
nähme neuer Mitglieder erfolgt an endstehenden Zahlstellen , bereu je
» ine auch in jeder Schule errichtet ist .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

Schöning , Stallschreiberstr . 29.

SO .
Sndostschule , Waldemarstr . 14.
Schulz , Admiralstr . 40 a,

SW .
Grube , Mariendorferstr . 5,

, Windhorst , Junkerstr . 1.

0 .
Tempel , Langestr . 65 .

55/8

Nordschule , Müllerstr . 179a .
Onadt , Pulbnserstr . 32 .
Gleinert , Müllerstr . 7a .
Wernau , Rosenthalerstr . 57 .

NO .
Hamlok , Barnimstr . 42 .

Vogtherr , Stephanstr . 29 .

W.
Werner , Bülowstr . 59 .

Oer Vorstand .

_ _ Die Bibliothek ist allabendlich geöffnet und steht jedem Mttgliede
zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung .

Arlieiter - Sängerliund
Berlins und Umgegend .

Eountlig , de « 6 . Januar , Vormittags präzise 10 Nhr ,
65/17 ) in den Arminhallen , Kommandanteuftr . 20 :

Ausscknlz - Sitzung . - WE
Tagesordnung : 1. Ausnahme von Vereinen . 2. Wahl des Bundes -

dirigenten . 3. Abrechnung vom Sängerfeste . 4. Verschiedenes . — Zu dieser

Sitzung nur Eiulass durch Vorzeigung der Voreins - Bundesmitgliedskarte .
Um pünktliches Erscheinen ersucht Der Uorstanb .

! Branereiarbeiter .
Donnerstag , 3 . Januar . Ab . 8 Uhr , in Keller ' s Feftsälen ,

KoppeuNr . £ 9 :

Gr. össtl. BrallMillrllktttt - UeOmmlullg.
Tages - Ord - nung : .

1. Abrechnung der Agilationskommisston und Neuwahl derselben .
2. Die Lage der Opser des Bierboykotts . Reserent wird in der Ver -

sammlung bekannt gemacht .
3. Diskussion 91/14

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammluna statt . Der Ueberschuß

derselben fließt in die Kasse der ausgesperrten Brauereiarbeiter .
Reckt zahlreiche Betheiligung ist erwünscht .

Die Kommisston der Draurr und Krauerei - Kilfaardeiter .
I . A. : R. S ch ü l e r .

_

Oesterreichischer Arbeiter - Kalender 75 Pf .
( konfiszirt gewesen ) , Berliner Arbeiter -

Kalender 15 Pf . empfiehlt
Th . Hayhofer Nacbf . , Sozialdem . Buchh . ,

Berlin N. , Weinbergsweg ISb .

Abmij- Mltndtt ,

Wm chuten das Delle.

kljeugolclkömontoii' -Iaselien-Uki' sn.
Feinstes Pnacisions - Wenk .

Genauest regulirt und erprobt , tOr richtigen Gang
3 Jahre schriftliche Garantie . Die Gehäuse ,
hochmodern , prachtvoll ausgestattet , sind ans dem neu
entdecktem amerikanischen Ueugokd - Metall hergestellt ,
welches das Aussehen von echtem Golde derart besitzt ,
daß Niemand einen Unterschied zu machen im Stande

ist und « ird für gutes Tragen 10 Jahre

garantirt .

Preis per StSck nur Mk. 15, - .
Dieselben Uhren in ff. la . Qualität mit Doppel¬

mantel und Sprungdeckel ( Savonnette ) , echtem Email -

Zifferblatt mit reicher , kunstvoller Guillochirung per
tiicki Ulk . 20 . - .

Damen - Uhren , reizende , eleganteste Aus¬
führung . mit Doppelm , und Sprungdeckel ( Savonnette )
per Stück Ulk . Äl, —.

Unsere Urugold - Uhre » erfreuen sich wegen ihrer
höchsten Eleganz , unübertroffen verläßlichen Gang bei
bisher noch nicht dagewesener Preisivürdigkeit , nament -
lich in Offiziers - und Beamtenkreisen außerordentlicher
Beliebtheit .

Unsere Neugold - Uhren haben ein hochfeines Werk . Da » Uengold - Metall ist zum
Ualente angemeldet und ist Uieniand Anderer in der Lage , Uhren au » Ueugold
zu tieser » .

Bitte diese Uhren nicht etwa mit marktschreierisch angebotener Schundwaare zu
verwechseln .

NeugoId » Uku ' IloHQn für Herren und Damen , reizende ,
moderne Muster » MK . 5, — und Mk . 8, —.

Ncugold - Ringe für Herren und Damen , hochelegante ,
neueste Facous , a Mk . 3�50 .

Einzige Bezugsquelle

Feith' s Neuheiten -Vertrieb
Berlin C .

Stralanerstraße 4t
IM,5

Künstl . Zähne 2 M. Vollst , schmorzl . Zahnziehen 1 H. Plomben 1,50 H. Reparat .
sofort . Thellzahlnng . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 Spr . 8- 7 Ohr . [ 1475b

Möbel -
Kanfgelegenheit
bietet sich Brautleuten tc . im Möbel -

spcicher , 1364L *
Rosenthaler - Strasse 13 , >.

Daselbst stehen täglich znm Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und

verliehen gewesene Möbel zu wahr -
hasten Spottpreisen . Theilzahlung ge-
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
svinde , Kommoden 12, Sophas 15.
Betistellen mit Matratzen 18 Mark .
Nußbanm - Kleiderschränke , Vertikows30 ,
Stühle 3, Muschelspinde » 40 , Tru <

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
garniturcn 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets . Kon -

lissentische , Spiegel , alles stannend billig .
Gekaujte Möbel können auf meinem

Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagent und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und ausgestellt .

Milekikiikol Kannen , Satten , Maße ,
Mttlljllml , Siebe . Tafelwaagen ,
Lampen . Kühlapparat « . Buttermaschinen
Butlerkneter . Drehrollen .

Jordan , Kl . Markusstr . 28 .

Herren - Hüte 1,25 M. ,
neueste Fa ? on , verkauft das Fabrik -
komptoir , Georgenkirchftr . 5, 2 Tr .

Brnchprefikohlen sind billig zu
haben bei Schulz , Bärwaldstr . 64 .

Krankheitsh . gangbares Material -
Waaren - Geschäft mit Grünkram und
Rolle ist billig zu verk . Am Königs -
thor , Greisswalderslr . 225 . 1993b

S

Ltstii! Lest»!
Allen meinen Patienten zum Jahres -

Wechsel de » besten Glückwunsch .
Villip Reinhard , Dentist .

Achtung !
Einzig in Berlin für Zahnleidende .

Wilty Reinhard ' s
rößie , berühmteste , billigste Privat -
ahn - Klinik .
Neu ! Nur ein PreiS . Neu !

Vollständig schmerzloses Zahnziehen
mittelst Elektrizität nur liü Pf . , bisher

1 M pro Zahn .
N « r e i u P r e i s . ~ WB

Plomben : Jede Plombe in Silber ,
Kupfer und Emaille 2 M. , bisher 3 M.
Künstliche Zahne : Jeder künstliche
Zahn 3 M. , bisher 4,50 M. That -
sächlich das Beste auf dem Gebtete .
unter Garantie . Theilzahlung , wöchent -
lich 1 M. , gestattet . Zähne reinigen ,
sowie Zahnziehen wird hierbei nicht
berechnet . Also Exlra - Berechnung voll -
ständig ausgeschlossen . 1330b

Sprechstunden : 8 bis 1, 3 bis 7 Uhr ,
Sonntags 9 —2 Uhr , Berlin 3. , Prinzen -
straße 103 , 2 Tr . , Ecke Wasserthorstr .

Bisher ca . 10 Jahre als erste Kraft
bei Herrn Hermann Conrad , Berlin ! lO .
und dessen Nachfolger , sowie längere
Zeit in der Königl . Universität bei
Herrn Professor Dr . L. Warnekros
thätig gewesen .

Willy Reinhard , Dentist .

20 M. Pelohnuug . Auf dem Wege
Stromstraße bis Zwinglistraße ein
Portemonnaie mit Inhalt 172 M. ver -
loren . Finder erhält obige Belohnung .
Abzugeben Moabit , Zwinglistr . 20 bei
A. Jauer , 1984b

VereinSzimmer zu vergeben mit

Piano . Mittag mit Bier 50 Pf . bei
T a u ch e r t, Waldemarstr . 16.

Skatbrüder sind willkommen . 1993b

Kanarienroller , feinster Sänger .
verkauft billig Schulz , Wörtherstr . 19.

Arbeitsmlü' kt.
MlliiWrlliiiküttn-Ärbeiitt-

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

Görs A Kallmann
haben infolge Maßreaelnngen und
Lohnforderungen die Arbeit nieder «
gelegt . Zuzug ist strengsten » fern¬
zuhalten .
193/13 Die Lohnkcai Mission .

Achtllllg. Tischler!
Zuzug n. d Küchen möbel - Fabrik von

Oskar Springer ,
Genrralstraffe 8 , Weiffense » ,

ist unbedingt fern zu halten . 143/13 *
Die Kontrollkoinmissioli .

Ein tüchtiger Formenschlosser »
der speziell im Drehen , Ausarbeiten
und Anpassen von Glaspreßformen de-
wandert , aber auch für allgemeinen
Maschinenbau verwendbar sein muß ,
findet sofort Beschäftigung durch
Meister Gräbel , Prinzenallee 12.

ZislhuisttA ? ��
Kraft u. Jakobt ,

29/20 Marien burgerstraße Nr . 3.

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , LtV . , Beuthstraße 2.
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